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i MISC EILLANEA 
CHYMIAE 


. E, 


oder: 


Hundert und fuͤnf und funfzig 


wahre 


Erperinenta, 


denen Binterlälöhen. Schriften eines be⸗ 
0 ruͤhmten Chymici, verbotenus gezogen, 
mit allen von demſelben angemerkten 
Handgriffen und Productis. 


Aechten Liebhabern zur Nachahmung und Be⸗ 
luſtigung vorgeleg gt, beſonders denen Herren Berg⸗ 
bpfficianten zu Erkänntniß und Unterſuchung 

verſchiedener unanſehnlicher e 
| Steine und Erden, 


0 0 5 


\ 
Vorrede. 


o wenig ein guter Wein einen Cranz 
„ noͤthig hat, eben ſo wenig bedoͤrfen 
dieſe Bogen einer Vorrede, wann nicht 
die Mode ſolche erforderte, weil die darinnen ent⸗ 
haltene Experimenta ſich ohne Recommenda⸗ 
tion ſelbſt legitimiren werden. 


Wem die von Anno 1718. und 1721. im 
Druck erſchienenen zwey Tractate, der erſtere 
betitult: 8 f 7 85 

Geheimer Natur eroͤfnete pforten: 
und der leztere: Der ſechs Tagwerk in 
dieſer Welt geheime Bedeutung, in 
dem Spiegel der uralten und Moſai⸗ 
ſchen Philoſophie entdekt: 


bekannt ſind, der wird auch den Autor kennen, 
aus deſſen hinterlaſſenen Scripturen dieſe Ex⸗ 
perimenta verbotenus gezogen ſind und Lieb⸗ 

„ ann 


Vorrede. 


habern dür den Druck vorgeleget werden, 
woruͤber wohl keiner zuͤrnen wird, wann er ſol⸗ 
che recht zu behandeln weis, und nur die erſtern 
in kleinen nachzumachen die Muͤhe nimmt, um 
dadurch die Wahrheit eben ſo zu erfahren, wie 
ſie aus Curiofite. befunden worden, ehe man 
den Schluß gefaßt, einige wenige Arbeiten des 
verftorbenen Autors ans Licht zu itellen. 


Da es verſchiedene Liebhaber der Chymie 
giebt, der eine ſeine Luſt findet an Schmel⸗ 
zen und Abtreiben, der andere an Cementiren, 
der dritte an Kochen und Deſtilliren ⸗ ſo 
wird ieder nach ſeinem Geſchmack etwas den > 
beſonders aber die Herren Metallurgici derieni⸗ 
gen Berg- Keviren, aus deren Arten der Autor die 
reichſten Proben nach ſeiner Art gemacht, und 
welche Bergarten von denen wenigſten erkannt 
noch geſchaͤzet werden, obſchon ſolche in groͤſſerer 
Menge und mit leichtern Koſten als die blanken 
Erzte zu haben ſind, wornach oͤfters viele tau— 
ſend Thaler verbauet werden, und wann auch 
etwas getroffen wird, doch die Koſten nicht 
wieder erſtattet, wie dabon wahre Beyſpiele 
anzufuͤhren waͤren. 


Dann da der Autor ſich von Jugend an 
zur Metallurgie und Chymie appliciret und in 
lezterer niemahls ungluͤklich gearbeitet hat; ſo 
hat er bey feiner geheimen. Philoſophie in einem 
wohleingerichteten Laboratorio in 60. Jane 

no 


Vorrede. 


us eine i den Menge von Verſuchen ge⸗ 
macht, worunter die wichtigſten mit ſind, daß 
er das feſte Gold ohne Corroſiv und Feuer mit 
einem ſchlechten Ding in ein 1 
verwandelt hat. 


Schwerlich würde derselbe dieſe und noch 
andere ruͤkſtaͤndige Arbeiten oͤffentlich bekannt: 
oder, wann er es gethan, eben ſo aͤnigmatiſch 
und problematiſch gehandelt haben, als in 0 
nen oballegirten Tractaten. 


Nachdeme aber feine Seripturen oder Me. 
moires einen ſeiner vertrauten Freunde in die 
Hand gekommen; ſo ſoll auch kuͤnftig daraus 
das wichtigſte nebſt verſchiedenen Briefen noch 
communiciret werden. \ 


Kein Minerale, Stein, Erden oder Let— 
ten, iſt ihm unter die Hand gekommen, die er 
nicht analyſiret hätte, Nach der vorhandenen 
Correſpondenz „hat er in feinen jüngern und 
maͤnnlichen Jahren, Thon und Letten Faͤſſer⸗ 
weiß aus Italien, Frankreich, Braband, Un⸗ 
garn, Oeſterreich und andern Orten laſſen 
bringen, vermuthlich zu Tiegeln, von deren 
Compoſitionen aber nichts zu finden iſt; da 
doch zu waͤnſchen: daß dergleichen zur Vitri⸗ 
flication mit Bleyglas moͤchten gemein gemacht 
werden. Iſt einer ſo gluͤklich und geſchikt eine 
ſolche Art von, Schmelztiegeln zu erfinden, oder 
beſizt 595 ſchon, daß einer nur 3e. 11 5 

es 


Vorrede. Ba 
des allerfluͤßigſten Bleyglaſes mit Sale Tartarı 
verſezt in ſtarken Schmelzfeuer undurchbohrt 
24. Stunden aushaͤlt, darf er nur die in dieſen 
Blaͤttern befindliche Vitrificationsarbeiten vor⸗ 
nehmen und ſich taͤglich 2. Loth Gold verſpre⸗ 
chen. Hat er aber Luſt davon Communication 
zu thun, fo verſpricht man davor jaͤhrlich so, 
Ducaten auf 10. Jahre lang zum Gratial zu 
geben, weswegen an den Herrn Verfaſſer die⸗ 
ſer Blaͤtter ſich zu addreſſiren iſt. 


Uebrigens, weil im Original alles mit 
ehymiſchen Signis bemerket iſt, dieſe aber viel⸗ 
faͤltig im Setzen verkehret werden, und dadurch 
ein Tyro Artis verirret wird; als ſind alle der⸗ 
gleichen Zeichen mit Lirteris exprimiret worden, 
damit jeder Liebhaber ſich finden kan und dar⸗ 
uͤber den Kopf nicht zerbrechen darf. 


Ob aber nun wohl alle von dem Autore 
gebrauchte Handgriffe deutlich vorgelegt ſind 
und einem bereits etwas geuͤbten ehymiſchen 1 
und metallurgiſchen Probirer treflich dienen . 
werden; fo hat doch ein Tyro Artis ſich aus 
dem Virgilio zu erinnern: | 

Tene manu, facileque fequetur, et 

uno avulfo non deficit alter, fi te fata 

vocant, aliter nullis viribus nec duro 
ferro avellere potes, 


Und dieſes mag zu einer Vorrede genug 
ſeyn. Geſchrieben in Thuͤringer Wald, Menfe 
lanuarii 1765. | 

EXPE- 
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Pr BXPERIMENTVM z. 


Och habe 05 ide 1 ih, feu pit 
n weloh aus Arſenic, Schwefel und An- 
timonio gleichen Theilen gemacht, klar 
gerieben, 4. Loth alte Kupferpleche mit Leinoͤl 
beſtrichen, mit dem rothen Pulver beſtreut und 
mit einander in einen kleinen Topf cementirt, 
nachdem alles erkaltet, wogen die Pleche 6. 
Loth und waren friabel , welche pulveriſirte, 
und unter 2. Loth e eben ſo viel Salpeter miſch⸗ 
te, in gluͤenden Tiegel 9 getragen, und als es 
verpuft und recht roth geglüet, 2. Loth Anti- 
monium zugeſezt, recht lauter ſchmelzen laſſen, 
dann in Giespuckel gegoſſen, hatte einen Re- 

. gulum von 4. Loth geſez Er marquirt a. 


A Die Schlacken warf wieder in Tiegel, 

und als ſolche lauter floſſen, trug 4 Loth reine 

1 Eiſenfeil nach, und erhielte noch einen ſtrah⸗ 
Len König von 2. Loth, marquirt 5. 


. ExbE. 


Chomiſche um Metalurgiſche 
ExPERAENT. 2. 


Den erſtern Regulum ſub a.) lies fiber: 
3. Loth Silber evaporiren, cupellirte diefes 
mit Bley, folvirte es in Scheidewaſſer, dan 
gab es r. Eß feines Gold. Den Regulum fub» 
b.) lies auch über ) verrauchen, der Kupfer: 
ſitzen lies, gab, als das ) cupelliret hatte, 
ebenfalls 1. Eß Gold weit hoͤher an der Farbe: 
als erſteres. b 


EXPERIMENT. g. 


4. Loth obigen cementirten Kupfers und 

A Loth Antimonium unter einander gerieben, 
in gluͤenden Tiegel getragen, nach einer halben 
Stunde Fluß ausgegoſſen, hatte Regulum von 
1. Loth abgeworfen. Unter die Schlacken BER 
Loth Eifenfeil gemiſcht und wohl geſchmelzt, 
gab noch Regulum von 13. Loth. | 
Die Schlacken nochmals geſchmelzt mit 
I. Loth Eiſenfeil, bekam noch einen König von 
1. Loth, aber ſehr grob. Den erſtern Regu- 
lum von 1. Loth mit Bley angeſotten, 4. ß. 

Silber zugeſezt und cupellirt, gab 14 ß. Gold 
den andern Regulum per fe verrauchen laſſen, 
blieb etwas Kupfer ſtehen, welches cupellirt 
24. P. hohes Gold ſtehen lies. | 
Der leztere König hielt nichts. Es iſt 
alſo der Salpeter zu erſpahren, weil es nicht 

mehrer giebt, wann es gleich verpuft wird. 

Ferner nahm 

| | EXPE- 


1 


Experinentg. 5 
EXPERIMENT. 4. 


4. Loth lapid. de tribus und ana Salpeter | 
verpufte folche in Tiegel, da ſas oben auf eine 
ſaliniſche Schlacke und unten ein ſchwarzes 
Glas. Alles geſtoſſen und Waſſer darüber 
gegoſſen, filtrirt und getroknet, blieb ein graues 
Pulver mit orangefarben Flecken, an Gewicht 
34. Loth. Dieſes mit 18. Loth Glette und 6. 
Loth klaren Kieſel gemiſcht, 3. Stunden recht 
ſchmelzen laſſen, dann mit 33. Loth Eiſenfeil 
niedergeſchlagen, gab einen roͤthlich ſpieſigten 
Koͤnig von 72. Loth. Davon ſezte 24. Loth 
auf die Capelle, und 2. Loth Y. darzu. Es 
warf vielen Unrath aus, der ſich am Rand 
der Capelle angeſezt, und hatte ſehr tief in ſol⸗ 
che gegraben; daß ohne den Blik verſchiedene 
Koͤrner ganz tief eingefreſſen. Mit dieſen hatte 
das Y. das Gewicht netto wieder, und lies 
in O fort vielen ſchwarzen Kalch fallen, der 
nach dem Ausgluͤhen 12. f. fein Gold war. 
Von dem Regulo | 


-EXPERIMENT. 5. 


trieb 14. Loth per fe ab ohne Zuſaz einigen 

Silbers, und erhielte davon ein weiſſes Korn 
das ſehr tief in der Capelle ſteckete, nicht gar 
ein ER ſchwer, das aber in aquafort fein Gold 
ward und blieb. Den Reſt 
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4 Chymiſche und Wealuralhe 
EXPERIMENT. Nabe 


Vom König am Gewicht 4. Loth, peinigter 
mit Salpeter zur Geſchmeidigkeit, und cupel-- 
lirte ihn per ſe, da blieb ein Korn, Goldhoch 
an Sue ſtehen, am Gewicht 3. ß. e 


EXPERIMENT. 7. 


Ich nahm aufs neue ungariſchen Schwe⸗ 
fel, Antimonium und weiſen Arfenic; iedes 11. 
Loth, trug ſolches unter einander gemiſcht in 
einen gluͤenden Tiegel, nach und nach, lieg: 
es eine Stunde ſchmelzen und erhielte davon 
17. Loth ſchwarzes Vitrum, daß im klar reiben, 
i dunkelcoth worden. Mit dieſem ftratificirte: 
19. Loth alte Meßingpleche e, und bekam davon 
ein ſchwarzes aes uſtum. Dann machte ein 
Bleyglas von 20. Loth Glette und 12. Loth 
Kieſelſtein, das ich 2. Stund ſchmelzen laſſen 
und ein ſehr zartes hyacintenfarbes Glas er⸗ 
hielt. 

Von dieſem Glas und vorigen aere uſti 
miſchte ana 23. Loth und hielt es 6. Stunden 
im ſtaͤrkſten Schmelzfeuer. Es war aber der 
Tiegel gleich in der zten Stunde oben geriſſen 
und etwas von der compofition durchgegan⸗ 
gen, das ich wieder in Tiegel geworfen und 
wie eine ſpieſigte Schlacke ausfal. 

Als den Tiegel zerſchlagen, ſas oben auf 
ein ſchwarzes ſproͤdes Glas mit rothen Flecken, 
| unter 


Experimenta. Eon 


ai ſolchen ein weiſer zartkoͤrnigter König wie 
e am ee 12. u Von dieſem 
Konig 


„„ a 


nahm 1. Loth, tractirte ſolches mit fulmine 
Theophraſti aus 4. Theil Salpeter, 2. Theil 
Schwefel und 1. Theil Weinſtein beſtehend, 
und lies es über r. Loth Y. verrauchen. Die⸗ 
ſes hatte den ten Theil zugenommen, oben 
aber eine Kupferhaut, g alſo ſolches 
und der Blik wog 3. Loth mehrer. Davon 
ſandte 1. Mark Probirgewicht aus Mangel gu⸗ 
ten Scheidewaſſers an den Muͤnzmeiſter, der 
1. Quint Gold auf die Mark N 


EXPERIMENT. 9. 


N Die übrige ır. Loth Reguli reinigte mit 
Salpeter, daß alle e davon gieng, 
trieb ſolche ab und erhielte 2. Quint Y. aber 
in der Scheidung davon nur 10. 5. Gold. 


EXPERIMENT. 10. 


Von dem nach Experiment. 7. gemach⸗ 
ten Glas nahm 5. Loth, verpufte ſolches mit 
ana Salpeter, trug 12. Loth Antimonium 
nach und bekam ein braunrothes Glas von 17. 
Loth. Davon nahm 2. . und trug ſolche 
auf ein Loth Silber in Pia „daß es davon 
| ber⸗ 
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verrauchen ſolte, es gieng aber nach einer Stun⸗ 
de der Tiegel durch, das nur 1. Quint wieder 
erhielte. Dieſes cupellirt und ſolvirt, den 
Kalch mit Borax reducirt, gab nach dem Pro- 
birgewicht ein Korn von 8. Loth. 


EXPERIMENT. 11. 


Das im ten Experiment vom Regulo 
abgeſezte ſchwarze Glas vermiſchte mit gleich 
ſchwehr Vitro Saturni, lies es eine Stunde 
ſtärk ſchmelzen, und erhielt ein Glas wie Jas⸗ 
pis. Davon trug 4. Loth auf 34. Quint trei⸗ 
bend ). nach und nach in Tiegel, und als es 
recht duͤnne flos, . Loth limaturae martis 
drauf, und lies es noch 4. Stund ſchmelzen, 
gos es dann aus. Der Regulus wog 13. Loth 
und die Schlacke war ſchwarz. Als der Regu- 
lus cupelliret war, hielt er 34. Quint 4. ß. 
und gab im Scheidwaſſer 3. 5. feines Gold. 


EXPERIMENT. 12. 


3. Loth Kupferaſche von Kupferſchmid mit 
1. Loth floribus de lapide de tribus cemen- 
tirt, davon x. Loth, das iſt 4. Cent. Probir⸗ 
gewicht mit 2. Loth oder 8. Cent. Antimonii 
gemiſcht und ſchmelzen laſſen, z. Quint Stahl⸗ 
feile von Steyermaͤrker Stahl nachgetragen, 
gab Regulum z. Loth, den auf dem Scherben 
‚ per fe evaporıyf, gls es keinen Rauch 4 
gab 


| Experimenta. we. 


gab, x. Loth 5. drauf getragen, gar angefotten 
und cu an blieb ein gelbes Korn ſtehen, 
nach dem Probirgewicht 3a. Br alſo auf 
den Centner 14. Loth. | 185 


EXPERIMENT. 5 


Das Residuum vorigen . mit x 
Loth arfenico rubro vermiſcht, mit liquore ff. 
licum angefeuchtet und de novo cementirt, 
darunter 5. Loth Antimonium gerieben, 2. 
Stunden recht ſchmelzen laſſen, mit 1. Loth 
Stahlfeil praecipitirt, gab Regulum 1. Loth, 
per fe evaporitt und wie vorigen tractirt, 
2 9 dem Probirgewicht 8. Mark, aber 85 
ſes Gold. ' 


55 EXPERIMENT. 14. 


Die Schlacken von beyden Schmelzen 
Experiment. 12. et 13. am Gewicht f. Loth 
ſties groͤblicht, lies ſolche unter der Muffel 2. 
Stund lang alien, war +. Loth abgegangen 
und ſahen weis, Darüber Waſſer gegoſſen, 
gaben eine blaue Lauge. Dann wider rever- 
berirt und gelaugt, war die Couleur der Lauge 
dicker von der Farbe. Zum drittenmal rever- 
berirt, und mit Waſſer gelaugt, gab eben 
ſo ſchoͤne Lauge, alle zuſammen infpiſlirt, gab 
einen klaren hochblauen yo! ſchoͤner, als der 
* | | | 


a4 EXPE- 


s Chymiſche und Metallurgiſche 
EXPERIMENT. 19. 


Von denen ausgelaugten 1 ER 15 
Loth mit 1. Loth Antimonio geſchmelzt, 4 Loth 
Stahlfeil nachgetragen, nach =. Stunde 4 12 
Loth Potaſche, wohl flieſſen laſſen, gab einen 

plattſpieglichten König von 2. Loth. Den Re- 
9 1 mit Bley angeforten und cupellirt, 
blieb ein Korn von 122. Loth Probirgewicht, 
das zwar blaßgelb auſſen ſah, inwendig aber 
hochgelb war fund vom N Regis völlig auf 
ge ft worden. | 


EXPERIMENT. 16. 


* 1 N 

ı Loth mit dem rothen Arſenical-Stein 
cementirtes Kupfer mit Salpeter und Wein⸗ 
ſtein ana 1. Loth verpuft, mit Vitro faturm 
4. Stunden geſchmel zt, ſezte einen Koͤnig und 
roͤthlich Glas, der uͤber 8 verſchlakt und 
cupellirt, 2. ß. Gold gab. 


EXPERIMENT. 17. 


Die roͤthliche Schlacke oder Glas ſezte 
wider in Tiegel mit 12. Loth Stahlfeil, lies 
es 3. Stund ſchmelzen, trug 2. Loth Potaſche 
nach, und goß es nach 2. Stunden aus, bekam 
noch Bleykoönic g von 1. Loth, der über Y. cu- 
1 noch 4. 5. Gold in der Scheidung ger 
geben. 


EX PE- 


MR. N \ 


0 Erperimenta. ach 
' 0." VEXPERIMENT, 18. 
I. Loth Cement Kupfer mit 2. Loth ® 
und K. Loth . in gluͤenden Tiegel getragen, 
I. Loth Antimonium zugeſezt, 2. Stund 
flieſſen laſſen, gab einen kleinen König von 23. 
Loth und ſchwarze ſchweflichte Schlacke, wel 
che mit Eiſenfeil praecipitirte uud z. Loth Re- 
gulum gab, beyde über . Loth P. evaporitt, 
Cupellirt und geſchieden, gab 12. f. Gold. 


 EXPERIMENT. 19. 


| 2. Loth Kupfer Cement mit eben ſoviel 

Mercurio ſublimato vermiſcht und per Retor⸗ 
tam deſtillirt, gieng ein gelbes fluͤßiges Buty 
rum uͤber, und im Hals hatte ſich ein Subli- 
mat von braun und gelber Farbe angelegt, 
der Retorten Boden war wie ein Rubin tin- 
girt, das caput mortuum ſchwarz, welches 
mit duplo Bleyglas tmiſcirt und geſchmelzt, 
gab Regulum von 14. Loth und ein rothes 
Blas, der König auf der Capelle per fe 4. f. 
Silber, und dieſes 1. 6. Gold. Den Sublı- 
mat miſchte mit ana Glette und cementirte 
es, tauchte ſtark, war nicht geſchmolzen, ſon⸗ 
dern nur feſt zuſamm gebacken, und oben auf 
ein eitrinfarber Schwefel, wog x. Quint meh⸗ 
vers als Glette geweſen, darunter 12. Loth Si- 
lices und 3. Loth Glette gerieben, gab ein ins 
roth ſpielendes Glas und keinen Koͤnig. Mit 
13 55 "By | halb 
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halb Potaſche melirt und geſchmelzt, und 2. 
Loth Stahlfeil darein getragen, ſezte Reguſum 
von 1. Loth, der cupellirt kein Silber, ſondern 
4. f. Gold gegeben. ö 


EXPERIMENT. 20. 


52. Loth Cement 2. und 8. Loth Anti- 
monium geſchmelzt, gab keinen reinen König. 
Alles noch einmal flieſſen laſſen und 3. Loth 
croc. Martis durch Mayenthau gemacht, nach⸗ 
getragen, gab nur 4. Loth Reguli, dieſer aber 
4. 6. Gold. Von Scorien 2. Loth mit 3. Loth 
Vitro Saturni 3. Stund flieſſen laſſen, ſezte 
Regulum 2. Loth und ſchwarzes Glas 3. Loth. 
Den Koͤnig mit etwas Y. auf dem Scherben 
geſezt und verſchlakt, abgetrieben und geſchieden, 
gab 2. ß. reichlich fein Gold. Die Schlacken 
ebenfalls angefotten und abgetrieben, gaben ein 
Korn D. von 5. ß. und dieſe nicht gar 2. 8. Gold. 


EXPERIMENT. 21. 7 


1. Loth mit lapide de tribus cementirte 
Kupferaſche mit pulvere Theophraſti verpuft, 
gab Regulum . Loth, dieſen mit Bley ange⸗ 
ſotten und cupellirt, lies ein Korn ). ſtehen 
von §. Mark, das vom Aqua forte nicht ange⸗ 
griffen worden, mit deppelt ſoviel Y. geſchmelzt 
und geſchieden, gab 24. Mark hohes Gold. 
NB. iſt muͤhſam anzuſieden, und find 16. Theil 
Bley darzu noͤthig. | 

| EXPE- 


Erxperimenta. 11 
EXPERIMENT. 2. 


4.̃. Loth vorſtehend cementirter Aſche mit 
1. Pfund Bleyglas von x. Theil weiſen Kiefel 
und 3. Theil Mini gemacht, 4. Stunden lang 
geſchmelzt, ausgegoſſen, weil es anfieng durch⸗ 
zubohren, klar geſtoſſen, 2. Loth Glette zuge 
ſezt, in friſchen gluͤenden Tiegel getragen, den 
erſtern darauf geſtuͤrzt, damit das darinnen 
gehangene Glas abgefloſſen, nach 4. Stunden 
wieder ausgegoſſen, ſah das Glas roth, gelb 
und ſchwarz marmelirt, 2. Loth Glette darun⸗ 
ter gemiſcht und wieder 4. Stund ſchmelzen laſ⸗ 
ſen, war das Glas ganz roth, und hatte nur 
1. Loth. Bleykoͤrner leparirt. Solches mit z. 
Pfund Potaſche melirt, im eiſernen Tiegel r. 
Stunde geſchmelzt und ausgegoſſen, war 
Bleykoͤnig von 122. Loth. Die Schlacken 
wieder geſchmelzt, und 1. Loth Eiſenfeil nach⸗ 
getragen, gab noch Regulum von 4. Loth. 
Alles miteinander abgetrieben, blieb ein Korn 
fein Gold von 20. $. oder 1. Scrupel. Nach⸗ 
deme nun alle dieſe Experimenta nochmals 
gemacht, um eines davon in groſſen anzurich—⸗ 
ten, habe zwar befunden, daß mit dem Bley⸗ 
glas das meiſte Gold erhalten wird. Alleine, da 
ich keine Tiegel ausfinden koͤnnen, die das 
Bleyglas nur 10. bis 12. Stunden gehalten haͤt⸗ 
ten, daß nehmlich nur r. Pfund cementirtes 
Kupfer mit 8. Pfund Bleyglas auf einmal ſo 
lange ſchmelzen koͤnnen, annebſt nach gemach⸗ 
| Pia en 
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ten Ueberſchlag der Koſten der Profit doch nicht 
allzugros iſt. Als habe das ıfle Experiment 
in groſſen angerichtet und ſolches 10. Jahr lang 
getrieben, bis nach andern darbey gemachten 
vielen Verſuchen, was beſſers gefunden. 


f Vors erſte habe einen Capellenoſen ge⸗ 
baut, in den einen groſſen Topf von 10. Dias 
ſen einſezen koͤnnen. Den Topf habe mit ge⸗ 
ſtoſſenen Antimonio, Arfenic und Schwefel 
ana bis 2. Zoll hoch gefuͤllet, in die Capelle ge⸗ 
ſezt und mit Sand ausgefuͤllt, oben drauf erſt 
eine Stund lang A ſuppreſſionis gege⸗ 
ben, dann unter die Capelle J. Stund grada- 
tim Feuer, und dann erkalten laſſen, da habe 
ein rothes Glas bekommen, bald ſchwarzroth, 
bald wie ein Rubin, nachdem das Feuer re⸗ 
gieret worden, und an von 20. Pfund Einſaz, 
bald 19. bald 18. auch bisweilen nur 16. Pfund. 
Dieſes Steins habe 1. Centner erſt borräthig 
gemacht und klar reiben laſſen. 


Zweytens habe genommen Kupferaſche, 
oder in deren Ermangkung alt. Kupfer, unter 
3. Theil Aſche 1. Theil Pulver gemiſcht, mit 
8 5 oder Liquore ſilicum angefeuchtet, 
und dieſer Mixtur 20. Pfund in einen neuen 
glaſurten Topf gethan, eine Stürze drauf lu- 
tirt, in die Sandcapelle geſezt, oben darauf 
1. Stund lang Kohlen gethan, dann unten 
drunter noch J. Stund, daß der Topf zulezt 

1. Stun⸗ ö 


a N us 


1. Stunde gegluͤhet, wann der Topf etwas 
erkaltet, ausgenommen und einen andern ein⸗ 
geſezt, alſo in 24. Stunden 60. Pfund Aſche 
cementirt, welche 70. Pfund, auch etwas 
mehrer gewogen. 


Habe ich aber alt oder auch neues Kupfer 

genommen, habe ſolches vorhero wohl aus⸗ 
gluͤen laſſen, in Oleum Tartari getaucht, und 
mit dem Pulver beſtreut ſtratum fuper ſtra- 
tum gemacht, wann ich Kupferaſche gehabt, 
ſolche mit Lapide gemiſcht und mit Oleo Far- 
tari die Hohlungen damit ausgefuͤllt und auch 
6. Stunden cementirt. Alles pulveriſirt, und 
wann bisweilen nicht alles corrodirt war, fe- 
parirt und wieder mit zugeſezt. Unter 1. Theil 
dieſes Cements einen Theil Antimon. crud, 
gemiſcht, und deſſen | | 


| Drittens in einen groffen ſchwarzen Paſ⸗ 
ſauer Tiegel, worinn 30. Pfund Metall konte 
geſchmelzet werden, 20. Pfund eingetragen, 
wann es recht duͤnne gefloſſen, 1. Pfund Eiſen⸗ 
feil zugeſezt, mit einem gluͤenden Hacken unter⸗ 
geruͤhrt, und nach einer halben Stunde in ei⸗ 
nen groſſen eiſernen Giespuckel ausgegoſſen, 
wieder 10. Pfund Kupfer Cement mit 10. 
Pfund Antimonio eingetragen und in einen 
Dag so. Pfund geſchmelzt. Der Regulus hat 
bald 1. Pfund, bald 13., auch 14. Pfund ges 
habt. Von so, Pfund gemeiniglich 6. Pfund, 
* | welche 
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welche erſt noch einmal per ſe geſchmelzt, daß 
ſie etwas reiner worden, dann noch einmal 
mit etwas Salpeter allein, oder mit Salpeter 
und Weinſtein. | 


Viertens, unter 5. Pfund Reguli, die nach 
der Reinigung mit Salpeter geblieben, 16. 
Loth fein cupellirt Silber geſchmelzt, und un 
ter der Muffel davon verrauchen laſſen, wog 
263. Loth, und war ſehr kuͤpfericht, ſolches 
mit 4. Pfund Bley cupellirt, hatte der Blik 
22. Loth reichlich und eine tiefe Grube. Gra- 
805 und a chieden, gab 5. Loth 10. ß. 5 

old. 


Der Aufwand iſt geweſen dige Probe: 2 


tihle. al. 
60. Pfund rothe Kupferaſchen | 7.12. 
Antimonium, Schwefel W Ar- 

ſenic -  - 24 
Toͤpfe zum cementiren. 20. 
Schmeitiegl - - - . - Im 6. 
50. Pf. ungariſches Antimonium | 4. 4. 
5. Pf. efenfeil - - = = 1-l.3.J 
2. Pf. Weinen - - .- 6. 
I. Pf. Salpeteeee n 5. 
EB - - = ᷑ꝑ8¾T 8. 
Kohlen JJ 
Er 


Scheidwaſſer 14. Pf. 
u Summa 19, 4. 
. Nun 


Nun iſt noch uͤbrig 20. Pfund cemen- 
tirte Kupferaſche, und die F. Loth Gold, das 
Loth 10. Nthlr. machen 50. Rthlr. Nun habe 
es auch mit alten Kupfer probirt, und das 
Facit von einem Centner befunden, wie folget: 


ee J 
Ein Centner alt Kupfer vorjezo im 


* 


171 gten Jaht 
Proviſion und Fracht 
FFC 
10. Pf. Arſeniſum 
10. Pf. Schwefels 
16. Toͤpfe 2 2 5 ee 
2. Schmelztiegel 
2. Centner Antimonium - 
10. Pf. Eiſen fei 
4. Pf. Weinſteins 
Moblen voeͤrrrtr „in 
m. DBlen. in 


Summa 48. 22. 


Dieſes in einer Wochen gearbeitet und 
wie vorhero verfahren, gab 2. Loth Silber Zu⸗ 
wachs und 144. Loth Gold. Nun habe einen 
Centner Ungariſch Scheibenkupfer bringen In 
ſen und damit eine Probe gemacht, iſt mich der 
Wieneriſche Centner mit Porto vor 27, Rihlr. 
gekommen, und hat 112. Nuͤrnberger Pfund 

gewogen. Die Scheiben habe auf einem Hohl⸗ 
ampos in Stuͤklein ſchlagen laſſen, daß ſie in 
0 | Topf 
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Topf gegangen und damit procedirt wie vor⸗ 
hero, und vom Centner 29. Loth Gold ordir 
naire, bisweilen auch 31. Loth erhalten. 105 
habe Steyermaͤrkiſchen Kernſtahl kommen lalz 
ſen, und ſtatt der teutſchen Eiſenfeil zugeſezt, 
hat ſich reichlich bezahlt. Die Schlacken habe 
auf eine Kupferſchmelzhuͤtte geſchaft, und nach 
ısmaligen Roͤſtfeuer durchſtechen und Gahr⸗ 
kupfer wieder davon machen laſſen, aber nicht 

in Scheiben reiſſen, ſondern der Gahrmacher 
muſte es nur mit einem eiſernen Loͤffel aus dem 
Heerd ſchoͤpfen, und in ein darzu beſonders ge⸗ 
machtes Faß gieſſen, worinnen es ſich granu-- 
lirte, damit es wieder brauchen konte, weil 
bey wiederholter Arbeit reicherer Gehalt wor⸗ 
den. Da die Paſſauer Ziegel: mich viel ger 
koſtet, und doch nicht immer zu haben geweſen, 
habe mir ſelbſt Tiegel ſchlagen laſſen, aus 1. 
Theil guten Thon, 2. Glas oder ſchoͤnen 
Schmideſchlacken und 3. Theil ſtrengen Sand, 
wovon auch den Heerd zum evaporiren ge- 
ſchlagen. Dieſe Tiegel ſind ſo gros, daß in 
einem 10. Pfund Mafla zu ſchmelzen iſt, und 
werden vom antimonio nicht angegriffen. 
Der Ofen iſt mit einem Thurm verſehen wie 
ein fauler Heinz, doch fo, daß der Roſt abe 
haͤngig oder ſchief iſt, auf den die Kohlen im⸗ 
mer nachfallen. Ueber dem Roſt raget ein 
breiter Stein auf dem 2. Tiegel ſtehen koͤnnen. 
Hinter den Tiegeln iſt eines Schuh hochs auf⸗ 
gemauert, und eine Kammer 1. Schuh in 
| A | quadrat 
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rar angelegt, in der die Reguli auf einen 


1 Herd evaporiren, mit einer Oef⸗ 
nung von 4. Schuh und einem Kamin 2. 
Schuh hoch, der zugedekt werden kan. An die⸗ 
fer Kammer ſtehet eine eiſerne Capelle ein⸗ 
gemauert, worinnen die Cementationes ge⸗ 
ſchehen. Ds 55 


Mit dieſem Ofen kan 15 wöchentlich 1. 
Centner Kupfer ausarbeiten nur mit einem 
Kerl, und brauche nicht mehrer als vor 2. 
Nthlr. Kohlen, nach jezigem Preis, wann der 
Ofen gleich Dag und Nacht gehet. Bey mei⸗ 
nen uͤbrigen Verrichtungen und andern Unter⸗ 
ſuchungen aber, arbeite nur 1. Centner des 
Monats, worzu pur Ungariſches Kupfer nehme. 


Ex PERIMENT. 23. 


2 . Pfund mit lapide de tribus cementir- 
tes Kupfer unter der Muffel mit ganz gelindem 
Feuer, mit beſtaͤndigen rühren geroͤſtet, bis es 
nicht mehr geraucht, wieder mit Japide cemen- 
tirt und geroͤſtet, dieſes 4. mal gethan, dann 
mit 6. Theil Vitro Saturni 2. Stund ge⸗ 
ſchmelzt, mit Eiſenfeil praecipitirt und den 
Regulum cupellirt, gab 40. f. Gold. NB. ESU 
gehoͤret ins Groſſe zu treiben ein Flammir⸗Ofen 
darzu, in dem ein Centner und mehr kan ge⸗ 
roͤſtet werden, worzu mir aber die Gelegenheit 
. | 
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Ex PERIMEN T. . 


Nach Anweiſung Bechers Concordanz 
antimonialiſcher Arbeiten, habe 1. Loth zehen⸗ 
loͤthig Silber genommen, daruͤber 2. Loth An 

timonmum verrauchen laſſen, dann wieder r. 
Loth drunter geſchmelzt und verrauchen laſſen, 
und dieſes zum drittenmal gethan, dann abge⸗ 
trieben und geſchieden, gab zwar eine Menge 
ſchwarzen Kalch, der aber im Ausgluͤen nicht. 
gelb, fondern weis worden, und friſches Aqua 
fort ſolvirte ihn völlig, da doch Becher vom 
dieſer Arbeit 3. Graͤn Gold verſprochen. 


EXPERIMENT, zy. 


6. Loth Bley in Tiegel flieſſen laſſen, 12. 
Loth Antimonium drein getragen, als beydes; 
recht heis trieb, 8. Loth Schwefel nach und 
nach zugeſezt, dann 12. Loth recht reinen tro⸗ 
kenen Salpeter nach und nach drein getragen, 
mit ſtarkem Feuer eine Stunde recht geſchmelzt, 
ſezte Regulum von 4. Loth und laliniſche! 
Schlacke. Den Regulum per fe evaporitt,, 
gab nichts. ! 


Die Schlacke mit ana Potaſche geſchmelztt 
und ausgelaugt, ſezte ein gelbes Pulver. Die: 
Lauge mit Eſſig praecipitirt, den Praecipitat: 
getroknet, und nebſt dem gelben Pulver, welche: 
beyde 34. Loth gewogen mit 23. Loth Kieſell 
und 10. Loth Glette gemiſcht und geſchmelzt, 
N wurde 


Erperimenta, 90 


wurde ein ſchwarzes Glas. Dies e 1 


fit und mit ana Potaſche nochmals geſchmelzt, 
ſezte einen Koͤnig von 2. Loth, welchen über 
Silber abgenee „eine kleine ER. 

‚gegeben. 
Diefer proceſs ſchet in 15 chymi⸗ 
ſcher Concordanz pag. 31. nach der das Loth 
Bley wenigſtens 1. Gran fein Gold geben ſoll, 
ich habe aber ſolchen 4mal mit aller accurateſſe 
probiret und im Regulo niemals eine e Spuhr 


von Gold gefunden. 
ExPERIUDENT. 26. 


F. Loth Antimon. 4. Loth Eiſenfeil, 3. Loth 
Meinen, ı 2. Loth auf die gelbe calcinirten 
blauen Vitriol in einem Tiegel wohl geſchmelzt, 
gab Regulum 7. Loth der klarſpieſt igt, und 
ſulphuriſche Schlacke von 33. Loth. Vom 
regulo 2. Loth ſucceſſive auf 1. Loth Silber 
getragen und blicken laſſen, gab dieſes in r 
fort T. 5. Gold. 


1255 Diefer Procefs ſtehet auch in Babes 
Concordanz, und ſoll die Mark Silber r. 
Quint Gold geben, habe aber niemals ſoviel 


heraus bringen koͤnnen, ob ſchon ſolchen ver? 


a ze W 
3 2 FxPE. 


20 Chymiſche und Metallurgiſche 
SS N EXPERIMENT, „„ 


Ein Paflagier , der ſich vor einen Medicum 
ausgab, hat mir ein lunam fixam oder weiſes 
Gold dadurch wollen machen lernen. Ich 
nahm alſo nach der Angabe 1. Loth reinen 
Silberkalch und 6. Loth Quekſilber, machte 
damit ein amalgama, drukte dieſes durch ein 
Leder, was in dieſem zuruk blieb wurde in zer⸗ 
laſſenes Wachs impoſtiret, daraus kleine 
Kugeln wie Zuckerkichern formiret, darauf in 
einen eiſernen Tiegel gemein Kochſalz gethan, 
als dieſes wie Waſſer flos und der Tiegel . da⸗ 
von voll war, eine Kugel drein getragen, ges 
ſchwinde zugedekt, nach 8. Minuten wieder 
eingetragen und ſo continuiret, bis alles ein⸗ 
getragen geweſen, noch 2. Stunde geſchmelzt 
und in Giespuckel gegoſſen. Das Silber war 
ſchoͤn rein, und hatte nur 2. Graͤn verlohren. 
Ich wuſch ſolches mit heiſſen Waſſer ab, hieb 
ein halb Quint davon ab, und legte es ins 
Agquafort, das ſo ſtark war, daß es ſonſt 
gleich im kalten ſolvirte, hier aber nicht thun 
wolte. Demnach ſezte es aufs Kohlfeuer, da 
fieng es an zu folviren, gab aber lauter weiſe 
Flocken. Dieſe hielt der Medicus vor weiſes 
Gold oder lunam fixam, ich aber nicht. Als 
das Stuͤklein ſolchergeſtalt aufgeloͤſet war, gos 
das Aquafort ab und friſches druͤber, das 
aber nichts weiter angriffe. Dieſes gos wie— 
der ab und ſuͤßte den weiſen Kalch mit war⸗ 
men 


3 
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men Waſſer wohl ab, troknete, und zog in auf 
und befand ihn 4. Graͤn ſchwehr. Ich ſtrich 
ihn auf dem Probirſtein, er gab aber weder ei⸗ 
nen gelben noch weiſen Strich, ſondern wie 
Mehl oder Kreyde, oder wie luna cornua ſich 
ſtreicht. Weil mein Purſch eben den Probir⸗ 
ofen angefeuert hatte, ſezte eine kleine Capelle 
ein, und als dieſe abgedaͤmmt war, trug den 
Kalch in einen bleyern Scherwenzel drauf, und 
lies es ablaufen. Das ſtehend gebliebene Korn 
hatte 1. Graͤn weniger, und wurde in Aqua- 
fort rein aufgeloͤßt. Waͤre es nun lung fixa 
geweſen, fo hätte ihr das Aquafort nichts an⸗ 
gehabt. NB. Wann das Salz mit lebendi⸗ 
gen Kalch praeparirt iſt, fo thut es etwas, 
ſonſt nicht. | 


| Weil Baron Schröder und Dr. Becher 
ſo viel Weſen von Zinoberarbeiten gemacht 
und beſonders von folgenden, habe ihn auch un⸗ 


kerſucht. 


EXPERIMENT. 27. 


1. Theil Zinober in fruſtulis und 2. Theil 
Silberkalch, ſtratum ſuper ſtratum gemacht 
in einer exprefle darzu verfertigten Buͤchſe mit 
einer Schraube, ſolche in einen Topf geſezt 
und mit Sand ausgefuͤllt, auf dieſen eine 

Stuͤrze lutirt und in eine Sandcapelle derge⸗ 
ſtalt eingerichtet, daß auf den Boden 4. und 
0 | | 5 n 
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ö [ £ 1 
an der Seite 2. Zoll dik Sand war, oben 
auf aber eine Spanne hoch. Auf dieſen Sand) 
legte gluͤende Kohlen 12. Stunden lang, dann 
legte auch in den Ofen Kohlen, und zwar lau⸗ 
ker klare, mit etwas Loͤſche vermengt. Nach 
6. Stunden oͤfnete 1. Ventil, nach 6. Stun⸗ 
den das andere, nach 6. Stunden das dritte: 
und nach 6. Stunden das vierte, und wieder 
nach 6 Stunden lies das Feuer abgehen. Als 
die Compoſition aus der Buͤchſe genommen 
und den Zinober von dem anhaͤngenden Silber⸗ 
kalch gereiniget, wog der Zinober 1. Loth we⸗ 
niger und der Kalch auch 1. Loth weniger, und 
hafte gar keinen Glanz mehr, ſondern ſah wie: 
weiſer Thon. Der Einſaz aber war geweſen 


4. Loth Silber und 2. Loth Zinober. 


Der Zinober ſchnitte ſich wie Bley, den habe 
in das triplum heiß treibend Bley getragen, er 
ziſchte aber ſtark, welches ein Zeichen war, daß 
noch Mercurius darbey geweſen. Der Blik 
wog nicht mehrer als 2. Loth und war zwar ſehr 
geſchmeidig Silber, gab aber nicht eine Spuhr 
Gold in Aquafort. Das Silber reducirte 
mit den in Bechers Concordanz pag. 426. 
n. 28. beſchriebenen Glas, bekam ſolche auch 
recht rein und fein, aber nicht mehr als 23. 
Loth, und hielte ebenfalls kein Gold. Dieſen 
Procefs habe noch 4. mal probirt und einmal 
bey groſſen Einſaz die Cementation 8, Tag und 


Naͤcht 
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Macht gehalten, und doch keine Spuhr von 


Gold gefunden, bis einſtmals die Arbeit mit 


Zinober Antimonii vorgenommen, worzu mich 
ein Dorfprieſter auf die Spuhr gebracht. 
Dieſer beſuchte mich oͤfters und war mir wegen 

feiner luſtigen Einfälle angenehm. Eines Tags, 
als ich in meinem Laboratorio mit Abtreiben 
beſchaͤftigt war, kam er in ſolches unvermuthet 

getreten, und erſuchte mich ein bey ſich haben⸗ 
des Puͤlverlein zu probirren, und zwar ſolte 
ich ein wenig feines Silber nehmen, dieſes mit 
Bley auf die Capelle ſezen, und das Pulver 


abtreiben. 


N | % 
Ich erkante das Pulver ſogleich vor ein 
mit Eßig praccipitirtes fulphur antimonii au- 


ratum und lachte ihn aus. Doch um ihm zu 


willſahren, ſezte eine kleine Capelle ein, trug 


, Loth fein und kein Gold haltendes Silber 


, 


mit 13. Loth Bley darauf, und als dieſes recht 


trieb, das Pulver, welches 4. Graͤn wog, in 
dem Probirloͤffel nach. Als die Capelle aus 


genommen, hatte der Blik eine Grube, wel 


ches zwar viele vor ein Zeichen halten, daß das 
Silber goͤldiſch ſey, aber gar ſehr betruͤgt, dar 
hero ich auch dieſem kein aͤchtes Gold zugetrauet. 
Nachdeme aber dieſes in das Aquakort ge⸗ 
bracht, wurde es nicht nur ſchwarz, welches 
jedoch auch keine gewiſſe Probe iſt, ſondern 
es ſchlug ſich auch kein leichter oder flammichter, 
ſondern ſchwehrer ſchwarzer Kalch nieder, Def 
* 8 „ 
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im ausglühen recht feines und mit Borax gez: 


ſchmelzt, hohes Gold wurde, und 2. ß. reicher 
iich wog 28 


Wer war freudiger als mein Prieſter, 
da er meine Verwunderung gemerkt. Als ich 
nun fragte: wie er das Pulver gemacht? zog 
er ein Buch aus der Taſche, das ſein Vater, 
der ein Chirurgus geweſen, hinterlaſſen gehabt, 
in dem allerley Pflaſter, Pulver und Medica. 
menta geſchrieben waren, am Ende aber ein 
wahrhafter Proceſs, wie in lunam reiches 
Gold zu bringen, geſchrieben ſtunde, und den 
mein Prieſter gemacht, ohnerachtet er von ale 
lem gar keine Wiſſenſchaft im Regiment des 
Feuers gewußt. Der brocels iſt folgender: 


Nimm Antimonii 1. Pfund, braunen 
Crocum Mertis 8. Loth, Weinſtein 2. Pfund, 
reibe alles zart unter einander, thue es in ei⸗ 
nen neuen Dopf, ſchütte um ſolchen Kohlen bis 
es anfängt weis zu werden, dann ſchütte heis 
Waſſer drauf, ſo wird es roth, gies es ab und 
wieder ander Waſſer drauf bis es nicht mehr 
roth wird. In das rothe Waſſer troͤpfle gu⸗ 
ten Weineßig, ſo ſinket ein rothes Pulver nie⸗ 
der, dieſes füße mit Waſſer aus, trokne es 
und treibe es mit Bley auf Silber ab, ſo be⸗ 
kommſt du feines Gold. $ 


| Als 
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Als der Prieſter dieſen Proceſs wahr be⸗ 


funden, laborirte er Tag und Nacht daran, 
weil er aber nicht abtreiben konte, verſudelte 
er viel Geld, und wuͤrde ſich ruiniret haben, 

woferne nicht der Tod darzwiſchen getreten. 


Ich hingegen wurde beſtarkt, daß in Salphure 
Antimonii eine kraͤftigere Medicin ſtecke als 


man glaubet, dahero probirte dieſen Procefs 


verſchiedene mal mit allerhand crocis und bes 


fand ihn wahr. Als Regulum Antimonii mit 


Eiſen, Salpeter und Weinſtein gemacht, nahm 


EXPERIMENT. 28. 


die Schlacken, ſtellte ſie einige Tage an die 
Luft, daß fie zerſielen, laugte ſolche aus, und 
praecipitirte den Schwefel mit Eßig, davon 


nahm 8. Graͤn, trug ſolche nach voriger ma- 


nier auf die Capelle in Bley, und erhielte 4. 


Graͤn Gold. 


EXPERIMENT. 29. 


Gleiche 8. Graͤn Sulphuri Aurati miſchte 
mit 1. Loth Vitro Saturni und lies es uͤber 12. 


loͤthig Silber ſchmelzen, das Silber cupellirt 


und geſchieden, gab 6. Graͤn Gold. NB. Ich 
habe noch zwey Stunden etwas Kohlenſtaub 
in Tiegel geworfen, und als dieſer verbrand 
war, 3. Loth Potaſche zugeſezt, und dann er⸗ 


kalten laſſen. Dieſes hat mich bewogen, das 


Silber mit Zinober Antimoni zu cementiren. 
| | B 5 EXPE- 
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8. Loth Zinober A 1000 16. Loth 
caminirtes feines Silber mit einander 48. 
Stunden fee gradus cementirt, war luna 
friabilis, ohne Glanz und lies ſich zwiſchen den 
Fingern zerreiben und wog nur 14. Loth, der 
Zinober 52. Loth. Beyde reducirt und fepa⸗ 
ratim cupellirt, gab das Silber zwar 52. 
Graͤn Gold, der Zinober nichts, hatte aber 
Verluſt an Silber 2 Loth. Dieſes noch⸗ 
mals mit 8. loͤt higen Silber berſucht, har m eh⸗ 
rer Gold gegeben und iſt nur 2. Loth Silber 
abgegangen. „ 


197 


EXPERIMENT. 31. 


I. Loth Silber in Acquafort ſolvirt ung 

1. Loth. Zinab. antimonii in aqua regis das 

mit Spiri ſalis gemacht war, die Solutiones 

zuſamm gegoſſen, 2. Tag und N acht digerirt, 

die Aquofitaet davon gezogen, die Remanenz | 

24. Stund per gradus cementitt, wog die 

Mafla 23. Loth, ſah gelb und grau, lies ſich 

ſchneiden wie Bley. Im Hals war ein wei⸗ 

ſer Sublimat, r in der Luft zerfloſſen. Unter 

die Mafla 24. Loth gemeinen Schwefel gerie⸗ 
ben und verbrennen laſſen, wog noch 1. Loth. 

Darunter 4. Loth Glette gemiſcht und ge⸗ 

ſchmelzt, wog der Regulus 14. Loth. Unter 
die Schlacken wieder 1. Loth Glette gerieben 

und geſchmelzt, mit I. Loth Eifenfeit praeci- 

pitirt, 
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pitirt, gab Hoch Regulum 14. Loth. Die 
Schlacke von 4. Loth wieder in Tiegel gethan, 
2. Loth Salz drauf geſtreut, 3. Stund ſtack 
geſchmelzt und ausgegoſſen, bekam noch Bley⸗ 
koͤnig von 13. Loth und die Schlacke war im 
Tiegel meiſtens hangen geblieben. Alle Könige 
abgetrieben und zwar jeden beſonders, gaben 
zuſammen 1. Loth Siber wieder, und dieſes 
in Aquafort vielen ſchwarzen Kalch, den mit 
Bley cupellirt, ein gilblicht Korn von 8. ß. be⸗ 
kam, das aber von Aqua Regis völlig aufgeloͤſt 
worden. Mit Oleo Tartari praecipitirt, ab⸗ 
geſüͤßt, Sch wefel drüber abgebrand, mit Bo. 
rax und Sah geſc me lzt, fein Gold geweſen. 


EXPERIMENT, 32. 


1. Loth fein Gold in Aqua Regis folvitt, 
2. Loth Zinabarem Antimonii mit 23. Loth 
- Fadenfirber gemiſcht, die Solutionem Auri 
druͤber gegoſſel en und gelinder abſtrahirt, die Re⸗ 
manenz 2. 1955 und Nacht cementirt, wog 
I. Loth mehrer als der Einſaz geweſen, welches 
alia waren. Dieſe Malla mit dem in Kolben⸗ 
hals angelegten Sublimat unter einander ge⸗ 
rieben, in ein kuͤpfern Haemiſpherium gethan, 


in der Sandcapelle von oben 6. und dann von 


unten 12. Stunden gradatim cementirt, war 
die küpferne Kugel durchgefreſſen, die Matla 
grünticht , ſchwarz und braun, der Zinober 
„ wog alles 52. Loth reichlich. ar 
f es 
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ſes mit Bley angeſotten und cupellirt, wog der 
Blik 3. Loth, den das Aquafort nicht an⸗ 
grif, ſondern nur gelblicht faͤrbte. Mit 12.1 
Loth Silber quartirt und geſchieden, bekam 
T. Loth 10. Graͤn Gold, hatte aber wieder 2. 
Loth Silber Verluſt. NB. Der Sublimat der 
4. Loth gehabt und gleich liquelcirte, taugtt 
wohl nicht darzu, ſondern zu etwas beſſers., 
Will mir dieſes aufs kuͤnftige angemerket haben. 


EXPERIMENT. | 33. 


Antimonium, Mennige, Zinober Anti- 
monii jedes 24. Loth, gefeilt Silber 3. Loth 
unter einander gerieben, in einen Heßiſchem 
Schmelztiegel gethan, einen andern drauf lu— 
tirt, in Windofen geſezt, den Tiegel mit kla⸗ 
ren Kohlen und Loͤſche uͤberdekt, das Zugloch) 
feſt zugemacht, glüende Kohlen drauf gelegt, 
die Muͤndung des Ofens zugedekt, und 8. 
Stunden mit folchen ſchwachen Feuer cemen- 
tirt. Als der Tiegel erkaltet, war alles zuſam⸗ 
men gefloſſen, alſo wieder in Ofen geſezt und 
3. Stund ſtark ſchmelzen laſſen, darnach aus⸗ 
gegoſſen. Der Regulus wog 83. Loth und fahr 
wie eine Schlacke. Darauf lies 22. Loth) 
zwoͤlfloͤthig Silber flieſſen und in Tiegel trei⸗ 
ben, trug den Regulum ſucceſſive drauf, daß 
er davon verrauchen ſolte, wurde aber unver⸗ 
muthet zu einem Patienten geruffen, und muſte: 

die Evaporation meinem Veh hbekaſſe, 
| u eh 


2 
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der aber aus Unachtſamkeit den Tiegel umge⸗ 
ſtoſſen, daß alles in die Kohlen und Aſche ge⸗ 
laufen. Daraus ſamlete 3. Loth Koͤrner, 
ſchmelzte ſolche zuſammen und bekam einen Kr 
nig von 2. Loth, den ohne weiters evaporıren 
mit Bley verſchlaͤkte und cupellirte, aber an 
ſtatt 5. Loth Silber nur 3. Quint wieder be⸗ 
kam, doch dieſes lies in Aquafort vielen 
ſchwarzen Kalch fallen, der aber im ausgluͤhen 
weder weis noch gelb werden wolte, und ſich 
gleichwohl auf dem Probirſtein gelb ſtrich. 
Ich wickelte ihn in Bley und trug ihn auf die 
Capelle, davon blieb ein Korn 10. ß. fein. 
Gold. Mit Crahmzinober gemacht, habe keine 
Spuhr gefunden. Es ſoll zwar dieſer Proceſs 
nach Dr. Bechers Vorgeben in die Mark Sil⸗ 
ber 4. Loth Gold bringen, er verlangt aber 
Lunam Fixam darzu, womit ihn nicht ver⸗ 
ſucht, ſondern mit Luna Cornua. 


’EXPERIMENT. 3g. 


S8. Loth mit Salz praecipitirtes Silber, 
2. Loth Kupferfeil, von Ungariſthen, 16. Loth 
Ungariſches Antimonium , 12. Loth Zinober 
Antimonii, 8. Loth Glette, unter einander ges 
miſcht, ohne Cementation in Windofen ge⸗ 
ſezt, mit klaren Kohlen angehen und 1. Stun⸗ 
de gut ſchmelzen laſſen, dann ausgegoſſen, wog 
der Regulus 36. Loth. Hierauf 16. Loth fein 
Silber auf einen flachen Scherben unter der 
Wa Ä Muffel 


— 
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Muff el treiben laſſen, von dem N18 6. Lot 
drauf getragen und verrauchen laſſen, damii 


18. Stunden zugebracht, die Luna abgetriet 
ben, hatte 222. Loth, granulirt und geſchie⸗ 


den, erhielt 3. Loth 6. ß. fein Gold. 


Das Silber mit rothen Butyro Anti 
monii Martiale niedergeſchlagen und zu Diefet 
Arbeit genommen, hat mehrer Gold gegebem 
Den Zinober habe mit Oleo Tartari bey & 
mal imbibirt, die Luna Cornua drunter ger 
rieben, die ganze Compofition alsdann wiede. 
mit Oleo Tartari angefeuchtet und in Be 
gethan. 


Anno 1718. kam ein Menſch zu mir, Det 
ſich vor einen veifenden Maurer ausgab uni 
bat mich, ob ich ihm nicht ein und andre Art 
ten moͤchte probiren laſſen. Die meiſten wa 
ren mit Blende und Wolfram, Mißpuͤckel uni 
Glimmer aud de darbey aber eine roth 
Erde mit gelben Talk, und eine ſchwarze Ar 
wie Ruß, ebenfalls mit Talk. Ich legte beydd 


beyſeit und antwortete ihm: daß er einma 
wieder zufragen koͤnte. 


Einige Wochen a nahm dan 


ſchwarze Pulo, deſſen T. Loth war, miſcht 


darunter 3. Loth weiſſe Kieſel und 4. Loth Glett 


te, ſchmelzte es 1. Stunde, ſezte 2. Loth Pott 
aſche zu, und gos es nach N Stunde au 


Du 


Ctrrerinenta. zn 


Die Schlacken verſezte mit etwas Eiſenfeil, 
und ſchmelzte fie wieder, trug nach z. Stund 
etwas Potaſche nach, und nach 2. Stund gos 
es aus. Jeder Regulus hatte 2. Loth, jeden 
beſonders cupellirt, gab der erſtere 1. Mark, 
und der leztere 1. Loth hohes Gold nach dem 
Probirgewicht, alſo der Centner 4. Loth. 


— 


* 


Die rothe Erde probirte auf eben dieſe 

Art, gab der Centner 2. Mark Silber, und 
die Mark 3. Quint Gold. Nach 3. Monath 
meldete ſich der Purſch wieder bey mir. Ich 
gab ihm zur Antwort: daß die ſchwarze Art et⸗ 
was Gold, und die rothe etwas Silber hielte, 
ich koͤnte ihm aber nicht ſagen wieviel, weil die 
Ziegel ausgelaufen wären, er müßte mir we⸗ 
nigſtens von jedem 3. Pfund bringen, befragte 
ihm anbey, wo er dieſe Arten bekommen hätte 
Er antwortete, die ſchwarze waͤre aus dem 
Fichtelberg, und die rothe aus einem Keller 
zu Bernek im Bahyreuthiſchen, und wären 
beyde vom Bergmeiſter zu Golderonach pro- 
biret worden, auch in andern Orten, man 
haͤtte aber jedesmal geſagt, daß ſie nichts 
hielten. Beyde Arten waͤren Fuderweis zu 
haben. Er verſprach zwar das folgende Jahr 
eine ganze Partie zu bringen, habe ihn aber 


nicht wieder geſehen. 


Derngliichen iſt mir nochmals pafſirt, als 
ich 1724. einen academifchen Freund ae 
a | =, | fel 
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feld beſucht, der die Gerichtsbeſtallung bey ei⸗ 
nem Herrn von Vippach hatte, zu dem waͤh⸗ 
rend meiner Anweſenheit ein Bauer gekommen, 
und weil er uns eben von Bergwerken difcou-- 
riren hoͤrete, ein Papier heraus zog und fragte, 
ob denn dieſes kein Erzt ſeyn ſolte, da es doch 
glaͤnzte. Er haͤtte es ſchon beym Probirer und) 
Münzmeifter gehabt, fie ſagten aber, es wäre 
nichts. Als ich es anſahe, war es ebenfalls ein 
ſchwarzer Mulm mit gelben Talk und zartem 
Sand. Mein Freund ſagte, er ſolte es da laſ⸗ 
ſen. Nach Tiſch fuͤhrte er mich zu dem dama⸗ 
ligen Bergmeiſter Edler, bey dem ich mir aus⸗ 
bat, in ſeinen Oefen eine kleine Probe machen 
zu doͤrfen, und wies ihm das Pulver. Evi 
lachte aber und ſagte frey, ich würde nichts; 
finden, er haͤtte es ſchon unterſucht. Ich) 
nahm dem ohngeachtet das 3. Loth Pulver, 
rieb darunter 1. Loth Glette, ſchmelzte es 
14. Stund, und erhielte ein blaͤulichtes Glas! 
ohne Bleykorn. Das Glas rieb klein, lies 
mir z. Quint Silberkalch geben, miſchte ſol⸗ 
chen drunter, und ſchmelzte alles wieder 1. 
Stunde, trug 12. Quint Eiſenfeil nach, und 
nach 2. Stunde 1, Loth Potaſche, und erhielter 
einen König von 14. Loth. Dieſen muſte der: 
Bergmeiſter cupelliren und ſcheiden, den Kalch 
auf der Kornwag aufziehen, der nach dem 
Probirgewicht 6. Loth hielt, mithin der Cent⸗ 
ner 3. Loth Gold. 


Der 
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Der Bauer wurde gleich citirt und be⸗ 
fragt, wo er die Erde hergenommen, der ſagte 
aber, daß ihn ein Bauer aus einem andern 
Dorf ſolche gegeben, und daß ſie in einem 
Hohlweg ſtehen⸗ ſolte, dieſer war aber einige 
Monath vorher geſtorben und nichts davon zu 


erfahren. 


Weil mir bey meinem damaligen Aufent⸗ 
halt in Saalfeld ein Ducaten gewieſen wor⸗ 
den, der von dem Goldbergwerk zu Reich⸗ 
mannsdorf geſchlagen war, zugleich aber ges 
ſagt, daß der Mann, Namens Link, der das 
Gold aus den Erzten gezogen haͤtte, geſtorben 
waͤre, war ich begierig die Grube zu ſehen, 
und Herr Bergmeiſter Edler fuhr mit mir dahin. 
Ich habe, ohngeachtet bey einen Centner Quaͤrze 
zerſtuffet, nichts weder vom angeflogenen noch 
gediegenen Gold gefunden. Es iſt ein Stolln, 
in dem ein maͤchtiger grober Quarz mit Eiſen⸗ 
mann, roth und gelben Flecken, und ein röͤther 
Letten. Weil nun niemand ſagen koͤnnen, auf 
welche Art der verſtorbene Laborant dieſe Quaͤr⸗ 
ze behandelt, nahm ich eine gute Partie mit, 
auch von dem rothen Letten, der auf der Halle 
gelegen, und als nichts haltend geachtet wor⸗ 
den. Die Wohnung des verſtorbenen Labo⸗ 
kanten lag etwas vom Stolln im Grund. Aus 
denen Oefen die meiſtens deftruiret und andern 
Reliquien urtheile, daß er die Quarze mit ſchar⸗ 


Beh 


fen Waſſern extrahiret. 
N E 
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Bey der Nuͤkreiſe nach Saalfeld zeigte 
mir Herr Edler, ehe wir auf Garnsdorf ge⸗ 
kommen, einen Stolln, in dem er ſchwarze⸗ 
Schiefer gewinnen, und auf die Alaunhuͤtte am 
der Saal führen lies, darbey aber klagte, daß 
die Lauge ſich nicht recht laͤutern wolte. Ich) 
bat mir ſowohl von Schiefern als dem drunter 
brechenden Hornſtein einen Viertels Centner 
mit einem Fuhrmann nach Goßlar zu ſenden, 
desgleichen ein Faͤßlein mit roher Lauge, vom 
dem Schlamm aber aus der Pfanne, nahm 
ſelbſt etwas mit. Einige Wochen drauf bekam 
ich 2. Centner Quaͤrze, 4. Pfund rothen Let» 
ten nebſt Schiefer und Laugen von Saalfeld. 
1 


EXPERIMENT. 35. 


4. Pfund gegluͤte und groͤblicht geſtoſſene⸗ 
Quaͤrze vom Goldbergwerk, davon 1. Pfund) 
in einen glaͤſernen Kolben gethan, guten Spi-- 
ritum Salis mit dem vierten Theil Aquafore: 
acuirt, drüber gegoſſen, 12. Stund in war⸗ 
men Sand ſtehen laſſen, den Liquorem ab und 
auf ein friſches Pfund Quaͤrze gegoſſen, und 
ſo procedirt, bis der Spiritus ſchoͤn roth wor⸗ 
den. Die Extraction in eine Retorte gethan, 
und den Spiritum in eine Vorlage uͤbergezogen, 
der ſehr ſchwach war. Als es in der Retorte 
faſt auf das trockene gekommen, polterte und 
ſties es ſtark, ein Zeichen, daß viel Eiſen dar⸗ 
bey geweſen. Das zuruͤkgebliebene Pulver b 

g mehr 


x 1 Pr" 
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mehr ſchwarz als roth aus. Auf die extra- 


hirte Kieſel gos den abgezogenen Spiritum mit 
etwas friſchen Aquafort, gab in der Digeſtion 
noch eine gelbe Extraction. In dieſe gos et⸗ 


was folvirtes Silber, es blieb aber der Spi- 


ritus gelb, und das Silber gab bey der Re- 


duction keine Spuhr von Gold. Den gelben 


Spiritum goß auf das von der erſtern Extra- 


ction in der Retorte gebliebene ſchwarzrothe 

ulver. Er faͤrbte ſich gleich wieder roth, und 
ſchwarze Feces blieben in Fundo, die per Fil- 
trum geſchieden und als Eiſenmann gefunden. 


Ich abftrahirte den Liquorem nochmals, gab 
zulezt Feuer, daß die Retorte am Boden koth 
wurde, da legte ſich etwas rother Sublimat im 


Hals an. Das in Fundo Retortae geblie⸗ 
bene Pulver war dunkelroth, und als es mit 


warmen Waſſer wohl ausgeſuͤßt und getroknet, 


an Gewicht zwey Loth. Wann es Gold, waͤ⸗ 


ren die Quarze reich genug zum extrahiren. 
Dieſes zu erfahren, nahm ö 


EXPERIMENT. 36. 


4. Loth oder 2. Probir Centner dieſes Pulvers, 
miſchte ſolches mit 2. Loth Bleyglas, lies es 
eine Stunde gut ſchmelzen, gos es aus und be⸗ 
kam ein ſchwarzes Glas ohne Koͤnig. Dieſes 
klein gerieben, 4. Loth Eiſenfeil drunter, wieder 


geſchmelzt, nach 3. Stunde 1. Loth Potaſche 


zugeſezt, gab Regulum E. Loth, und dieſer cu= 


. 
„ 


C 2 pellirt 
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pellirt 4. f. blaſſes Gold, das iſt Probirge⸗ 
0 10. Mark, alſo der Centner Pulver 5. 
Mark. 


EXPERIMENT. 37. 


. Loth extract Pulver und 1. Loth Fluß⸗ 
pulver, das von, 3. Theil Potaſche und 1. Theil! 
Schwefel unter einander geſchmelzt, gemacht, 
gemiſcht, 1. Loth Bley in Tiegel flieſſen laſſen, 
die Mixtur nach und nach drauf getragen, 
nach 1. Stunde Kohlengeſtieb zum Niederſchlag 
drauf, das Bley abgetrieben, hatte ebenfalls 
ein blaſſes Korn von 10. Mark 1. Quint. 


EXPERIMENT. 38. 


1. Loth vorigen Pulvers mit 3. Loth An- 
timonio geſchmelzt, als es lauter flos, 1. Loth 
Eiſenfeil nachgetragen, dann 2. Loth Potaſche, 
erhielt Regulum von 1. Loth. Den mit Satz. 
peter im Tiegel bis auf . Quint gar verſchlakt, 
und dieſes verblaſen, blieben nur 62. 6. Gold ſte⸗ 
hen, aber hoͤher von Farbe als voriges. 


EXPERIMENT. 39. 


Den rothen Sublimat, der feucht worden, 
mit etwas Aqua Regis aus dem Hals geſpielt, 
dieſes auf Glette gegoſſen und die Feuchtigkeit 
davon gedunſtet, darunter den vierten Theil 
Kieſel gemiſcht, 8. Graͤn Silberkalch zugeſezt, 

mit 


permet, 7 


mit Salz bedekt, 1. Stunde geſchmelzt, 1 Loth 
Eiſenfeil nach, und nach 2. Stund 2. Loth 
Potaſche, noch 4. Stund geſchmelzt und dann 
ausgegoſſen, fiel Bleykoͤnig 14. Loth, welcher 
cupellirt 8. Graͤn Gold gegeben, ſoviel nehm⸗ 
lich Silber zugeſezt gehabt. Woraus zu ur⸗ 


theilen, daß dieſe Quaͤrze mehrer [piritualiſch 


als corporaliſch Gold halten. Die Alchymi⸗ 
ſten, welche das gemeine Gold geiſtlich zu ma⸗ 
chen ſuchen, finden hier einen naͤhern Weg. 


1 


ExPERIMENT. 40. 


1. Pfund Quaͤrze in Moͤrſel geſtoſſen, | 


was am erſten klar worden durch ein Haarſieb 
geſchlagen, war meiſtens Eiſenmann mit Roͤthe 
vermiſcht, davon 1. Centner Probirgewicht 
mit 4. Centner Glette gemiſcht und geſchmelzt. 
Es war bey dem ſtaͤrkſten Feuer zaͤh und dik, 
daß es nicht ausgieſſen koͤnnen, ſondern den 
Tiegel zerſchlagen muͤſſen, auf deſſen Boden 
ein kleines Bleykorn ſaß. Das Glas war 
ſchwarz, wie Eiſenſchlacken. Darunter rieb 
wieder 4. Theil Glette, 12. Stund ſtark ge⸗ 
ſchmelzt, dann 12. Loth Potaſche zugeſezt, und 


als es mit dieſer recht lauter gefloſſen, ausge⸗ 


goſſen, gab Regulum 14. Loth, den mit er⸗ 
ſtern Bleykorn über 1. Quint Silber cupellirt, 
und als dieſes geſchieden, 24. Loth feines Gold 
Probirgewicht bekam. | 


6 | Auf 


— 


58 Chymiſche und Metallurgiſche 


Auf dieſe Art waͤren dieſe Quaͤrze mit ei⸗ 
nigen Nuzen zu behandeln, es gehoͤren aber 
groſſe und gute Tiegel darzu. In einem Glas⸗ 
ofen muͤſte es angeſtellet werden, in Tiegeln, 
die weit wie Heerde geſchlagen ſind, undd 
worein wenigſtens 4. Centner gehet, wann ess 
ein Paar Stunden geſchmelzt und Glas wor⸗ 
den, muͤſte es mit einem gluͤenden eiſernen Loͤf⸗ 
fel ausgeſchoͤpft, und wie auf Blaufarbwerkerm 
ins Waſſer gebracht werden, wieder frifchee 
Mixtur von Quärzen und Glette eingetragen; 
das geſammlete Glas durch einen Stichofern 
gejagt, das Bley uͤber Silber verblaſen wer⸗ 
den, und fo weiter. Mit der Awalgamatiom 
iſt nichts zu thun, habe von 6. Pfund Quarz 
nur z. Graͤn blaſſes Gold bekommen. 


EXPERIMENT. 41. 


2. Pfund Aqua Regis und z. Pfund ſtar⸗ 
ken deſtillirten Weineßig über 4. Pfund Quaͤrze⸗ 
gegoſſen, davon abſtrahirt, wieder drauf gegoß⸗ 
fen, iſt in einer Viertelſtunde blutroth worden) 
abgegoſſen, warm Waſſer über die Quaͤrze, 
wurde gelblicht, dieſes mit Liquore Silicum 
praecipitirt, die rothe Extraction his auf den 
Aten Theil abgezogen, Liquorem Silicum im 
die dunkelrothe Remanenz gegoſſen, abgeſuͤßt 
und getroknet, mit Bleyglas geſchmelzt, mii 
Eiſenfeil praecipitirt, den Regulum über Sil 

bert 
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blunt, geſchirden mit nachſtehenden 
Aquafort, gab 8. ß. hohes Gold. 
as | 


I. Pfund Quarze, 1. Pfund fehönen Sal⸗ 
peter, 1. Pfund roth calcinirten Goßlariſchen 
Vitriol, 4. Pfund Regenwaſſer vorgeſchlagen, 

mit etwas Queckſilber gefällt. NB. Der Spi- 
ritus Nitri et Vitrioli fuͤhret alſo das Aurum 
Spirituale mit uͤber, und gradirt das Silber. 
Zur Probe habe 4. ß. Gold unter 2. Quint 
Silber geſchmelzt, und mit dieſem Aquafort 
geſchieden, habe 3. B. mehrer bekommen. 


EXPERIMENT. 42. 


I. Pfund dieſer Quärze, 8. Loth ſchoͤnen 
Salpeter, 8. Loth roth calcinirten blauen Vi- 
trio], 2. Loth Ungariſch Antimonium, 1. Loth 
weiſen Arlenic, z. Loth Mercurii Sublimati 
unter einander gemiſcht und aus der Retorte 
mit langen Vorſtoͤſſen in einen ſehr groſſen mit 
naſſen Tuͤchern belegten Recipienten getrieben, 
gab bey ganz gelinden Feuer gewaltige Spiritus 
Und zulezt ein weiſes Butyrum. Zwey Stund 
Gluͤhfeuer gegeben, giengen viele Nebel uͤber. 
Als ſich nach 2. Tagen die Spiritus geſezt und 
der Recipient hell worden, lagen unten viele 
Feces als ein Schlamm. Den Spiritum, der 
hochgelb war, aus einer Retorte mit ganz ge⸗ 
linden Feuer uͤbergetrieben, war ſehr pene- 
trant, 1, Loth Silberkalch in eine hohe Phiole 
m, e C 4 gethan, 
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gethan, und drauf gegoſſen, folvirte mit Ge⸗ 


walt und gab ſchwarze Flocken, den Hals mitt 
Luto verſtopft und 8. Tage in gelinder Warmer 
ſtehen laſſen, war der Spiritus hell wie Waſſert 
und lag in Fundo ein groſſer Saz ſchwarzer: 
Kalch. Den Spiritum abgegoſſen, den Kalch) 
mit warmen Waſſer ausgeſuͤßt, getrofnet,, 
wog r. Loth reichlich, ſtrich ſich aber auf dem 
Stein nicht gelb, ſondern wie Lung Cornua, 


Hierauf 6. Loth Potaſche in Tiegel laſſem 
flieſſen, den Kalch auf 4. mal drein getragen, 
zulezt 2. Loth Bley zugeſezt und ausgegoſ⸗ 
fen, cupellirt, hatte accurat wieder 1. Loth. 
NB. Habe, als das Bley zugeſezt gehabt, etz 
was klare Kohlen in Tiegel geworfen. Mitt 
ordinaiten Scheidwaſſer geſchieden 58. ß. oder: 
Graͤn Gold, das mus doch von denen Quarz: 
zen meiſtens hergekommen ſeyn, und vom Spi⸗ 
ritu Nitri nicht allein. i 


EXPERIMENT. 43. ; | 

1. Loth rothen Letten vom Goldbergwerk 

zu Reichmannsdorf mit 6. Loth Glette zu Glas 
geſchmelzt, ſah roͤthlich, 3. Loth Potaſche zu⸗ 
gelegt, etwas Kohlenſtaub nachgetragen, aus⸗ 
gegoſſen, war Reguli 13. Loth, cupelliri, 

blieb ein Korn Silber von r. Mark 1. Quint, 
alſo der Centner zz. Loth, gab aber keine 
Spuhr von Gold im Aquafort, das mich 
wun⸗ 


J 


wunderte, da er doch bey Quärzen bricht, die 
goͤldiſch ſind. e 
N | 


EXPERIMENT. 44. 


4᷑. Maas von der Schieferlauge, welche 
Herr Bergmeiſter Edler von Garnsdorfer Stolln 
Schiefern geſand, in einen Kolben gethan, 
6. Stunden in Digeſtion geſezt, wurde wie 
Molken, 1. Loth Silber in 4. Loth Aquafort 
folvirt und drein getroͤpfelt, etliche mal brav 
geſchwenkt, z. Pfund rohen Weineßig darzu 
gegoſſen und ruhen laſſen, ſezte ſich der Schlamm 
nach und nach nieder, die Lauge ſah gruͤnlicht, 
filtrirt, den Schlamm mit dem Silber abge⸗ 
ſüſt und getroknet, ſah etwas gruͤnlicht, und 
hatte zuſammen 13. Loth, mit 4. Theil Bley⸗ 
glas geſchmelzt mit 1. Loth Eiſenfeil praecipi- 
tirt, cupellirt und geſchieden, gab 2. ß. Gold. 


EXPERIMENT. 45. 


S8. Maas Lauge in einem bleyernen Pfaͤnn⸗ 
lein geſotten, 2. Maas nachgegoſſen und . 
laſſen einſieden, 4. Loth Weinſtein und 2. Loth 
Salz in Waſſer aufgeloͤſt, und in die Lauge 
geſprengt, ſchlug ſich der Schlamm nach und 
nach nieder. Die Lauge abgezapft, den 
Schlamm ausgeſuͤſt und getroknet, ſah weis 
und gelb. Davon genommen 1. Loth, mit 
4. Loth Bleyglas e 1. Stunde geſchmelzt, 
. 2 mit 
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mit Kohlenſtaub praecipitirt, den Regulurn 
von x. Loth cupellirt, wog das Korn 12. Lol 
10. und gab im Scheiden 22. Lot! 


EXPERIMENT. 46. 


4. Loth dieſes Schlamms mit 8. Lon 
Glette Semi, 2. Loth Silber auf dem Schü 
bel treiben laſſen, 1. Loth Mixtur drauf geftı 
gen, floß wie Waſſer und verglaſte ſich, wil 
der 1. Loth zugeſezt, nach 1. Stunde etwa 
Kohlenſtaub, als dieſer verbrand, ausgegoffen 
das Glas abgeſchlagen, wieder treiben laffen 
2. Loth auf einmal nachgetragen, mit praecı 
pitiren, ausgieſſen und treiben ſo lange pre 
cedirt, bis die 12. Loth alle waren. Da 
Silber vollends cupellirt, hatte Zuwachs 
und gab in der Scheidung 103. Loth Goh 
Probirgewicht. 


EXPERIMENT. 47. 


Den ſchwarzen Hornſtein und Schiefe 
von dieſem Werk mit Extraction und per V. 
trification mit Glette probirt, gaben beyde 
mehrer Gold als der Schlamm, weil abe 
Edler behaupt, es wäre nur Alaungebuͤrg, ma 
er bey ſeinen Gedanken bleiben. 


EXPE 


"  EXPERIMENT.. 48. 


Eine Stuffe aus Quarz und ſchwarzen 
Hornſtein beſtehend, mit gelben Kieſeln einge⸗ 
ſprengt, von Herrn Edler bekommen, mit der 
Aufſchrift: Von Gold oder Schwefelloch bey 
Grafenthal, geglüt und klein gepocht, den 
Schwefel davon geroͤſtet, uͤber 4. Loth in einen 
Kolben 3. Theil Aquafort mit 1. Theil Wein⸗ 
eßig, in dem ein Loth Salz aufgeloͤſt war, ge 
goſſen, auf den warmen Ofen geſtellt, ward in 
einer halben Stunde das Solvens hochgelb, 
welches abgegoſſen und filtrirt. 


Nochmals friſches Aquafort drüber ger 
goſſen, folvirte gewaltig, doch ohne Blaſen⸗ 
werfen, und wurde das Solvens wieder gelb. 
Abgegoſſen und tilrrirt, beyde Extractiones zu⸗ 
ſamm geſchuͤttet, mit Liquore Silicum prae- 
cipitirt, mit Bley cupellirt, blieb ein Korn 
hohes Gold von 1. Mark 2. Loth. Die 
Quaͤrze und Hornſtein mit heiſſen Waſſer edul- 
corirt, das gilblichte Waſſer auf Glette ge⸗ 
goſſen und davon verrauchen laſſen, geſchmelzt 
und abgetrieben, gab ein Korn Silber von 4. 
Loth 1. Quint, und in der Scheidung noch z. 
Loth Gold. | e 


EXPERIMENT. 49. 


Ueber 8. Loth obiger Quaͤrze 12. Loth 
Aquafort mit Eßig und Salz in eine Retorte 


gegoſ⸗ 
4 
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gegoſſen und abſtrahirt, gieng das Menftrunu 
weis über, und war fü ſtark als vorherr 


B Es erhizte ſich anfangs etwas, knaſtern 


aber nicht als wie es bey dem Eiſen thun 
Warm Waſſer in die Retorte gegoſſen um 
einen Aufwall thun laſſen, abgegoſſen in eil 
groſſes Zuckerglas, war das Waſſer We 
eit Lauge von Kalch 3. Theil und Potaſchh 
1. Theil gemacht, praecipitirt, iſt viel gelber 
Pulver niedergeſunken, welches edulcorirt 3. ff 
wog, mit Bley anaeft tten und cupellirt 1. ff 
feines Gold; das iſt 22. Mark hat. 


EXPERIMENT. Fo. 


8. Loth dieſer hornigten Quärze extrahirt 
das Extractum über . Pfund Glette abfiraı 
hirt, zulezt mit ſtärkſten Gluͤhfeuer, die Glettt 
mit Potaſche geſchmelzt, Kohlenſtaub drauf get 
worfen, den Regulum Re blieb eiin 
weiſes Korn von 3. Mark 2. Loth, welches ii 
Aquafort blasgelb worden. Quartirt und get 
ſchieden, gab 2. Mark ro, Loth hohes Goll 
Probirgewicht. NB. Sit alſo Spiritus Gra 
dationis in dieſer Minera. Die darbey bre: 
chenden Schiefer muͤſſen vermuthlich auch Goll 
halten, und iſt vielleicht der Ort von denen All 
ten nicht ohne Urſach das Goldloch getauff 
worden. aan zwar von Edlern dergleichen 
Schiefer. und noch etwas Hornſtein verlangtt 
um mehrere Verſuche damit zu machen han 

min 
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nir aber gar nicht geantwortet. Dieſe Art iſt 
leichwohl beſſer als die Quaͤrze bey Reich⸗ 
nannsdorf, weil ſie gar nichts martialiſches 
hhret und das Menſtruum nicht ſchwaͤcht. 


EXPERIMENT. 51. 


Gefeilt Kupfer, Minii, Zinober Anti- 
gonii jedes 14. Loth, in ein klein Haemif- 


haerium geſchloſſen, in der Sandcapelle zur 


rſt 2. Stund oben auf mit Kohlen, dann von 
nten 24. Stund gradatim cementirt, nehmz 
ch, allemal nach 6. Stunden 1. Ventil geoͤf⸗ 
et, das Aſchenloch aber beſtaͤndig zugehalten 
ind nur lauter klare Kohlen eingelegt. Als die 
hpferne Kugel aus dem Sand genommen, 
var ſolche voll kleine Löcher, und das Kupfer 
oͤßte ſich inwendig als eine Rinde ab, ſah wie 
Les Vſtum das mit Schwefel gemacht wird. 
Der Zinober war ſchwarz und bruͤchig, und 
anz hart zu ſchneiden, auch nur 3. Quint 
eichter. Dieſen cementirte mit 2. Loth gefeil⸗ 
en Silber 8. Stund gradatim. Der ſah 
ann ſpieſig als wie Bleyerzt, lies ſich zerrei⸗ 
en und wog wieder 14. Loth, dargegen hatte 
as Silber, das an ausſah, z. Loth wer 
iger. Silber und Zinober unter einander ge⸗ 
ieben, mit 6. Theil Bleyglas 2. Stund ſchmel⸗ 
en laſſen, mit Eiſenfeil praecipitirt, den Bley⸗ 
oͤnig von 4. Loth abgetrieben, erhielte die 2. 
or) Silber wieder und aus dieſen ro. 5 Sr 


* 
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EXPERIMENT. 52. 


Gefeilt Meßing und Stahlſeil vom Stey, 
ermaͤrkiſchen Kernſtahl, jedes 4. Loth, Unger 
riſchen auf die gilbe calcinirten Vitriol undd 
Salmiac jedes 2. Loth, in fruftulis Zinober An, 
timonii 33. Loth, mit Oleo Tartari den Zi 
nober angefeucht und in einen niedern Kolben 
ſtratum ſuper ſtratum gemacht, einen Helm 
auf lutirt, in die Sandcapelle mit Aſche geſeztt 
oben eine quere Hand hoch mit Aſche bedekk 
und 6. Stund lang Feuer drauf gehalten 
dann auch 6. Stund lang unten mit verſchloſſ 
ſenen Ventils, war etwas weniges Quekſilben 
in die Vorlage gegangen, nehmlich, nur & 
Loth. Nach Eroͤfnung des Glaſes war allen 
zuſamm gebacken, alſo vermuthlich das Feuen 
noch zu ſtark geweſen. Den Zinober feparirter 
der ſchwarz ausſah, und nur 1. Loth noch hatt 
te, den rieb klein. Hierauf ſchmelzte 1. Quin 
fein Gold und 1. Quint fein Silber unter eins 
ander, laminirte es, und ſtratificirte es in 
einem Tiegel, lutirte einen andern drauf 
ſtuͤrzte einen Topf drüber und gab Cirkelfeuer 
doch ſo, daß die Kohlen 2. Stund lang bei 
ſtaͤndig am Topf lagen, 6. Stund lang ce: 
ment Feuer. Nach der Eroͤfnung war die Malt 
zuſamm gefloſſen, doch nicht ad Regulumı 
ſondern nur blattſpieglicht, daß es mit dem 

teffer aus dem Tiegel ſtechen konte. Sezte⸗ 
es demnach in Windofen und lies es 3. or 
ang 
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ang recht fehmeljen. Nach Erkaltung des 
Tiegels fand ſich ein Koͤnig, der blaßgelb ſah 
und ſproͤde war, von r. Loth, und am Boden 
aß ein gelbes Metallkorn hoch von Farb, ge 
ſchmeidig, 1. Quint 1. Scrupel ſchwer. Die⸗ 
es cupellirt, hatte keinen Abgang. Die gel⸗ 
ben Scorien pulveriſirt, auf den Scherben in 
treibend Bley getragen, wolte nicht gerne ein⸗ 
gehen, ſondern ſchwamm auf dem Bley wie Fett 
auf dem Waſſer und legte ſich am Rand wie 
eine gelbe Schlacke an, ſtreute etwas Kohlen⸗ 
ſtaub drauf und gos es aus, cupellirt, war 
1. Quint Silber wieder richtig und dieſes gab 
im Scheiden noch 1. ß. Gold. 


Dieſer Proceſs wird dem Alexandro Bo- 
no zugeſchrieben, und daß eine Unze Gold die 
andre geben ſoll, hat auch etwas in Receſſu, 
immaſſen der gelbe Regulus ein lauter figirter 
Schwefel iſt, der mit dem Silber ſich ver⸗ 
einigt gehabt, und weiter nichts fehlt, als die 
rechte Incorporation und Beſtaͤndigkeit. Es 
mus wohl auch die Cewentation beſſer getrof⸗ 
fen werden. In groſſen angeſtellt, wird es 
doch was abgeben, wann es auch nur auf das 
Quint x. Scrupel gibt. | 


EXPERIMENT. 53. 
Klar geriebenen Dinober Antimonü CH. 


Loth. Das Caput Mor uem von Aquafort 
„ f f aus⸗ 
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ausgelaugt und mit dem gelben Lixivio den 
Zinober 6. mal imbibirt und getroknet, dai 
der Zinober mit dem angezogenen Salz 103 
Loth gewogen. Darunter 9. Loth Silberkalch) 
in einen Kolben gethan, alembicitt und in hallt 
Sand und halb Aſche geſezt, von unten mii 
verſchloſſenen Aſchenloch und Ventilen 3. Tag 
und Nacht cementirt, war kein Gran Mer: 
curius übergegangen. Die Compofitiort 
zwar zuſamm gebacken, aber fo friabel, da 
alles mit den Fingern zerreiben konte, wos 
noch 19. Loth, daß alſo, was abgegangen war 
Feuchtigkeit geweſen. Davon nahm F. Loth 
miſchte darunter 4. Loth Mennige, 3. Lotll 
Glette und 2. Loth granulirt Bley, ſchmelzti 
es im eiſernen Tiegel, und erhielte 42. Lotl! 
Bley, welches cupellirt 2. Loth Silber, undd 
dieſes 22. f. Gold gegeben. 


Andere 5. Loth mit ana Salpeter gemifchtt 

im Tiegel langſam glüen laſſen, dann geſchmelzz 
und 4. Loth Minis zugeſezt, ſtark geſchmelzz 
und ausgegoſſen, hatte ſich ein ganz fpiefiaten 
klarer König geſezt, die Schlacke war grün) 
und ſtacken noch etwas Koͤrner drinnen. 
Den Regulum wolte im Tiegel mit Sal! 
peter reinigen, der gieng aber durch, daß ich 
nicht mehr als k. Loth Silber wieder bekom⸗ 
men, das jedoch vielen zarten und ſchweren 
Kalch fallen lies, die Schlacken warf in einen 
| friſchen 
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friſchen Tiegel, und als ſolche flos, trug er 

was Eiſenfeil nach, es gieng aber der Tiegel 
ebenfalls aus, und bekam auch nur &. Loth 
Silber wieder, das ſich wie obiges bewies. 
Den Reſt des Cements von 9. Loth, miſchte 
mit 2. Theil Mini und trug es im gluͤenden 
eiſernen Diegel, gos es nach 4. Stunde aus, 
war Reguli 63. Loth und Scorien 16. Loth. 
Der Regulus gab 33. Loth Silber auf der 
Capelle. | 


Dieſe leztern, und von erſtern F. Lothen 
abgefallene Schlacken, verſezte mit duplo 
Potaſche, und wolte ſelbige in eiſernen Tiegel 
reduciren, der bekam aber wider Vermuthen 
in Boden ein kleines Loͤchlein, daß alles durch⸗ 
lief, alſo, daß von denen geſammleten Bley⸗ 
koͤrnern nur 4. Loth Silber wieder bekommen. 
Doch als dieſes mit obigen 32. Loth folvirt, 
bekam ich noch 10. 5. Gold. Dieſer Proceſs 
ſtehet in Particularzeiger ganz kurz ohne einige 
Handgriffe, mit dem Zuſaz, daß er einer 
von Beſten ſeyn ſolte. Es ſcheinet nicht un⸗ 
gegründet zu ſeyn, wann die rechten Hand⸗ 
griffe darzu gefunden werden. Halte davor, 
daß, wann das Cement mit ana Salpeter ge⸗ 
miſcht, und der Spiritus, der in Schmelz⸗ 
tiegel weggehet, vorhero aus einer Retorte 
oder Deſtillirtopf in einen Recipienten ge⸗ 
trieben, und dieſer zum Scheiden gebraucht, 
dann erſt die Reduction mit einem appro- 
9 D priirten 
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prürten Ss vorgenommen, das erhaltene: 
Silber noch etliche mal cementirt, und dann 
erſt geſchieden wird, es ſolte im Groſſen, Muͤh) 
und Koſten wohl bezahlen. Mit gekauften 
Arcano Duplicato und Kramzinober habe es 
auch probirt, aber keine Spuhr von Gold) 
gefunden. Glaube weil dieſes vom Sulphure: 
Miartis gereiniget iſt, worzu mich dieſes be⸗ 
wogen. | ae 1 


‚EXPERIMENT, 54. 


In das Lixivium von Capite Mortuo) 
Aquafortis habe folvirtes Silber gegoſſen, 
wovon ſich die gelbe praecipitiret und das Lixi-- 
vium hell worden. Ueber Die praecipitirte Lu- 
na Schwefel abgebrannt, mit Vicro Saturni! 
geſchmelzt und cupellirt, gab 14. f. fein Gold. 


EXPERIMENT. 55. 


8 De 91 
Die gelbe Lauge von Capite Mortuo! 
über 2. Pfund Glette inſpisſirt, dieſe mit 
1. Theil Kieſelſand melirt, ad Vitrum ger: 
ſchmelzt, dieſem 20. ß. Silberkalch zugeſezt, 
1. Stunde geſchmelzt, mit . Loth Eiſenfeil 
praecipitirt, abgetrieben und geſchieden, gab 
5. 6. Gold. Der Lauge iſt 23. Maas ge⸗ 
weſen,. AN | 


#, 


EXPE- 


v 3 2 5 


Erberinenta. r 
 EXPERIMENT. 56. 


— 


8. Maas dieſer Lauge mit rohen SR in⸗ 
eig praecipititt „den gefallenen zarten 
Schlamm abgeſuͤßt, wog getroknet 1. Quint, 

darunter x. Quint Silberkauch gerieben, 5 
2. Loth Bleyglas 12. Stunde geſchmelzt, mit 
2 nr Eiſenfeil praecipitirt „den König cu⸗ 
pellirt, wog der Blik 1. Quint 4. F. und wurde 
von Aquafort nicht angegriffen. Quartirt 
und geſchieden, gab 28. ß. Gold. Schade, 
daß keine Diegel zu haben, die im Grof en das 
Henglas 12 Stunden halten. ä 


x * 1 


 EXPERIMENT, 57. 


ni: Pfand gruͤnes Wie Martis in 
Waſſer aufgelöſt mit einer Lauge von 1. Theil 
Sal peter“ 1. Theil Salz, . Theil Salmiac 
und 2. Theil W ‚einftein, den Schwefel oder 
Terram praecipitirt. NB. Als es abge 
ſchaumt war und ein wenig geſtanden, erſchien 
oben eine 1 70 de 18 fen Gold. Filtrirt, 
die ae Erde edu lcoritt, und getroknet. 


Davon 13. Loth, Ungar, ſchen Schwe⸗ 
fels 3. Loth, Mercurii Vivi 3, Loth, mit ein⸗ 
ander in einen eiſernen Pfaͤnnlein impoſtirt, 
dann ſchnell wegbrennen laſſen, „wog das Pul⸗ 
ver 42. Loth. Davon 1. Loth, und 1. Loth 
ee in einem Tiegel mit Circulſever 3. 

D 2 Stund 


6 
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Stund cementirt, war das Silber gefloſſen, 
ſah wie Bleyerzt, wog mit dem Cementpulver 
13. Loth. Pulver und Silber mit Bley ange⸗ 
ſotten und cupellirt, hatte der Blik 3. Loth) 
mehrer, wär aber ſproͤde. Miſchte folchen 
wieder mit 1z. Loth Cementpulver, und ce. 
mentirte wie vorher, und dieſes mit Abtreiben 
und cementiren 4. mal, da dann bey der ꝗ4ten 
Cupellation das Silber ganz klein und matt! 
auf der Capelle geſtanden, und z. Quint mehr 
rer als 1. Loth gewogen. Im Aquafort wurde 
es gleich ſchwarz, und lies 2. Ducaten oder 
30. f. aͤchtes Gold fallen. NB. Solte die 
jedesmalige Reduction mit Bleyglas wohl 
beſſer ſeyn, als das Anſieden mit Bley, viel⸗ 
leicht auch mehrer Gold geben, weil der chymi⸗ 
ſche Particularzeiger ſo groſſe Ausbeute ver⸗ 
ſpricht, wiewohl derſelbe smalige Cementa- 
tion befiehlt. | 


EXPERIMENT. 58. 


Von der Terra Vitrioli reverberirte et⸗ 
was, gos Spiritum Salis mit etwas deſtillir. 
ten Eßig drauf, und ſezte es in warmen Sand. 
Der Spiritus faͤrbte ſich in 24. Stunden hoch⸗ 
gelb, damit praecipitirte in Aquafort ſolvir- 
tes Silber ad Lunam Cornuam, unter dieſe 
rieb 2. Quint vom reverberirten Croco und 
cementirte damit 24. Loth Zinober Antimonii 
in 2. Theekoͤppigen wohl lutirt, 12. Stund in 

| | der 


| 
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der Sandcapelle, als 4. Stund von oben, 
und 8. Stund von unten Feuer gehalten. Nach 
der Erkühlung hatte ſich an der oberſten Schale 
ein glaͤnzendes Cryſtalliniſches Salz angelegt, 
ſüß wie Zucker, die Malla war zuſamm geba⸗ 
cken doch Porös, fah ſchwarz, grau und braun 
melirt, der Zinober wie Eiſenblech, und wog 
netto 1. Loth, daß alſo dieſem abgangen war 
14. Loth, die Luna aber hatte 23. Loth. Un⸗ 
ter dem Zinober waren einige Stuͤcke ganz me⸗ 
talliſch, die ſich nicht reiben lieſſen. Den Zi⸗ 
nober trug in 2. Loth treibend Bley, der aber 


ſehr ziſchte und krachte, das Bley lies auf 


der Capelle nur 5. ß. Silber und dieſe 3. ß. 
Gold. | 15 


Die Luna Cornua von 232. Loth trieb 
auch ab, bekam aber nur 33. Quint wieder, 
weil fie noch fehr flüchtig geweſen und im Ein⸗ 
tragen ſtark gerauchet hatte, doch erhielte da⸗ 


7 


von 21. 5. Gold. 


Weil dieſes mein Inventum, habe es zu 
verbeſſern geſucht, den Zinober mit der Lung 
Cornua untet einander gerieben, mit Liquore 
Nitri fixi 3. mal imbibirt und getrofnet, in 
eine Retorte gethan, den Mercurium in einer 
Vorlage erhalten, die Compoſition im leztern 
Grad des Feuers 24. Stund gehalten, ſolche 
mit 4. Theil Vitro Silicum gemiſcht, in glü⸗ 
enden Tiegel getragen, und das Silber o' ne 
0 D 3 Abgang 


8 


7 f . 1 y 
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* 


Abgang erhalten, mit r. und auch 12. Loth im 
der Mark, nachdeme viel Extraction gehabtt, 
und das Feuer regieret worden. Wann id) 
rothe Villacher Gallmey mit Salpeter ge 
ſchmelzt, die gruͤne Lauge uͤber den Zinoben 
und Luna Cornua eingeſotten, und dann erf 
cementirt, habe mehrer Gold bekommen. 


ExPERIMRENT. 59. 


2. Loth Kramzinober klar gerieben, in eit 
ner Lauge von Salzburger blauen Vitriol ei 
nen halben Tag gekocht, dann getroknett, 

wog ſolcher 4. Loth. Darunter 4. Loth Glette⸗ 
und 32. Loth Silberkalch gerieben, 3. Dag 
und Nacht in Sand cementirt, dann zuſam⸗ 
men geſchmelzt und mit 3plo Bley abgetrie⸗ 
ben, bekam die 32. Loth Silber ohne Abgang 
wieder, davon 3. Quint in Scheidwaſſer lol. 
virt, gab zwar achten Goldkalch, aber nichn 
viel, macht alſo das Kraut nicht fett, ob ſchon 
der Autor chymiſchen Particularzeigers viel 
Weſens davon macht, aber vielleicht niemals: 
probirt, ſondern nur ausgeſchrieben hat. 


EXPERIMENT. 60. 


6. Loth in Vitrio Lauge gekochten Zinober 
Antimonii, mit 6. Loth Minii und 3. Loth) 
Silberkalch gemiſcht, in einer Retorte im 
Aſchencapelle cementist, war zz. Loth Mer. 

curiuss 


N N 


curius in die Vorlage gegangen Das Ce- 
ment wog 12. Loth, das in einem Paſſauer 
Tiegel ſchmelzte, und Regulum von 9. Loth 
erhielt. Darauf lies 34. Loth Silber auf den 
Scherben treiben, trug den Regulum nach 
und nach drein, und evaporiven bis das Sil⸗ 
ber ſtunde. Dieſes wog 7. Loth, hatte aber 
noch Schlacke, welche abſchlug und die 4. Loth 
gewogen. Den Blik zerſezte, der aber ſproͤde 
war, doch gilblicht ſah, auf den Probirſtein 
ſich gelb ſtrich, und als das Aquafort drauf 
geſtrichen, ganz gelb worden, auch als etwas 
ins Aquafort gelegt, ebenfalls gelb, jedoch 
das Waſſer etwas blaͤulicht worden, woraus 
muthmaßte, daß noch etwas Kupfer darbey fe. 
Lies demnach 1. Graͤn auf der Capelle mit 
Bley ablaufen, da ward es vom Aquafort 
beſſer angegriffen, und ſezte ſchwarzen ſchweren 
Kalch, der im Ausglüen gelb ward. Nach 
einiger Speculation ſchmelzte 1. Quint fein 
Gold unter das Silber, trieb es mit 4. Loth 
Bley ab, und ſchied es. Als den Kalch mit 
Borax reducirt, bekam ein Korn von 12. 
Quint Gold, hoch an Farb und geſchmeidig. 


Weil nun dem, aus dem Vitriol, zum 
Zinober ſich geſchlagenen Kupfer, das meiſte 
beygemeſſen, weswegen derſelbe auch 2. Loth 
zugenommen gehabt, als machte dieſen Verſuch. 


D 4 EX PE- 
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| 12. Loth mit Eifen aus Virriol gefäll« 
tes Kupfer, darunter 14. Loth Mercurii Subli- 
mati und 4. Loth Salmiac gerieben, in einem 
Diegel auf Kohlen geſezt, als es nicht mehr ge⸗ 
raucht, weggenommen und erkalten laſſen, war 
3. Loth geblieben. NB. Iſt ein Modus, das! 
Kupfer fluͤchtig zu machen. Davon cupellirte: 
1. Quint uͤber 3. Graͤn Silber, die recht viell 
Kalch gaben, und als ſolchen mit Bley abge⸗ 
trieben, ein recht hochrothes Korn von 4. Graͤn 
ſtehen lies. Ueber das e 


ExPERIMEN T. 62. 


andere Quint, gos deſtillirten Weineßig und 
extrahirte eine ſchoͤne liebliche Gruͤne, welche 

bey Seite that, die Remanenz troknete, miſch⸗ 

te Kohlengeſtuͤb darunter, ſchmelzte es mit 
recht ſtarken Feuer r. Stunde, als der Tiegel 
erkaltet, ſaß am Boden ein weiſer Koͤnig von 
20. $. an Strich 12. loͤthig, ſezte 1. Quint 

Bley damit auf die Capelle, war aber nicht 

ſatt, ſondern muſte noch 13. Loth nachtragen, 
da blieben 2. ß. Silber ſtehen, gaben aber 

keine Scheidung. NB. Dieſes iſt alfo weiſſes 

Kupfer geweſen, ſoll mit Mehrern nochmals 
verſucht werden. REN, 


EXPE- 
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EXPERIMENT. 6; 


4 Loth braunen Croc. Martis, 4. Loth 
Merc. Sublim 2. Loth Salmiac, unter einan⸗ 
der gerieben, in einer gläfernen Retorte ſchnell 
1 gegeben, die Mafla, welche braun ſah, 
lein gerieben, Spiritum Vini Rect. drüber ges 
goſſen, extrahirte gelb, die Extraction filtrirt, 
in einer Retorte bis auf die Helfte abgezogen, 
13. Loth in Aquafort folvirtes Silber drein 
gegoſſen, das ſich braun niederſchlug. 


Etliche Minuten drauf fieng die Compo- 
tion ohne Feuer dergeſtalt zu ſieden an, daß 
der Spiritus Vini haͤufig über deſtillirte, des⸗ 
halb eine Bouteille vorlegte, der ganz braun 
ab. Nach 3. Stunden hoͤrete die Ebulition 
auf, und das Silber war uͤber die Helfte wie⸗ 
der lolvirt. Dieſes alles gos in die von dem 
Kupfer No. 68. gemachte gruͤne Extraction 
von Kupfer, ſezte die Retorte in Balneum Sic- 
cum und gab ganz gelinde Feuer. Alleine, es 
ſtieg ſo bald es nur die Wärme fuͤhlte, wie 
Seife, und lief davon etwas in die Vorlage. 
Als die Feuchte meiſtens heruͤber war, kamen 
ſtarke Nebel, die meiſtens durch das Lutum 
drungen. Drauf legte ſich ein brauner, mit 
weis melirten Sublimat an. Als das Feuer 
geſtaͤrket, kamen wieder ſchwere Nebel die den 
Sublimat ſolvirten, der in grauer Geſtalt in 
die Vorlage lief. Die Materie flos in Fundo 
; 1 Retortae 
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Retortae wie Oehl, kletterte aber doch imme 
etwas auf. Aber auf einmal riß die Rerort 
am Boden, weil der Sublimat den Hals ven 
ſtopft hatte. Denn die leztern Nebel condem 
ſirten ſich im Retortenhals, zog alfo die Ree 
torte aus dem Balneo und lies fie auskuͤhlen 
Bey deren Zerbrechung fand ſich in den ange 
ſezten Sublimat ein lebendiger Mercurius, dee 
eiuen ſilbernen Loͤffel verguldete. Quaeritun 
Ob dieſer vom Kupfer, Silber oder Eiſen iii 


Die Mafla in Fundo war kohlſchwan 
und ſchwer vom Glas zu Tepariren, wurde il 
der Hand feucht, wog 3. Loth reichlich und die 
Sublimat 2. Loth, in dem 1. Loth Mercuriw 
Currens flat: Die ſchwarze Mafla impaſtir 
mit Unſchlitt, und lies es abbrennen, reverbee 
rirte es noch etwas gelinde, war 2. Loth alk 
gangen. Darunter miſchte gleich ſchwer 
nehmlich 22. Loth Mercuri Sublimati und dee 
ſtillirte es nochmals aus der Retorte, gienge⸗ 
etwas Nebel in das vorgeſchlagene Waffen 
wovon dieſes penetrant ſchweflicht roch, un 
kein Gran Mercurius Vivus, hingegen hatt 
ſich im Hals ein Sublimat angelegt von 27 
Loth. Die Remanenz ſah ſchwarz und brau 
melirt, hatte noch voriges Gewicht, und faͤrb⸗ 
ſich an der Luft gruͤu. Der Boden Retorte 
war wie ein Pfauſchwanz tingtrt. Bran; 
noch einmal Unſchlitt drüber ab. Im Abbren 
nen gab es eine Flamme wie Saphir, und wo⸗ 

nu 


Experiment. 39 


nur noch 23. Loth. Dieſe miſchte mit ana 
ſchwarzen Fluß, ſtreute oben drauf 2. Loth 
Glette, gab von oben Feuer und lies es eine 
Stunde ſchmelzen, wog Regulus netto 25. 
Loth, der cupellirt und geſchieden 8. . hohes 
Gold gegeben, hatte aber z. Loth Silber Ab⸗ 

gang. V „„ 


EXPERIMENT. 64. 


Nachdeme den erſtern Sublimat von Mer- 
curio rein geſchieden, miſchte ich dieſen und 
den leztern mit duplo Zinnaſche in einen Koͤlbi⸗ 
gen, ſezte dieſes in die Sandcapelle, cemen- 
tirte 3. Tag und Nacht, daß zulezt das Glas 
mit der Materie 4. Tag gegluͤet, hatte ſich ein 
weiſſer Sublimat in Hals angelegt, 1. Loth 
ſchwer. Die Aſche rieb klar, mit 6. Theil 
Vitro Silicum geſchmelzt, erhielte 3. Silber 


das 4. 5. Gold gegeben. 
„EXPERIMENT. 65. 


Gruͤnſpan 1. Pfund, gemein Salz, Sal 
Gemmae und Alaun jedes 2. Pfund, im ſieden⸗ 
den Waſſer lolvirt und wieder eingeſotten, 
war ein gruͤnlichtes Salz worden. Davon 2. 
Theil mit r. Theil Sale Commune geſchmelzt, 
wurde ein grauer Stein oder Salz. Davon 
nahm 8. Loth, und eben fo viel zerſtuͤkten Zi⸗ 
nober Antimonli, machte ſtratum ſuper ftra- 

tum 
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tum in einen Tiegel, und 3. Stund in Cirkell 
feuer cementirt. Das Feuer war zu ſtark ger 
weſen und der Zinober alle davon gegangem 
Nahm dahero obiges Gewicht nochmals mii 
friſchen Zinober, ſtuͤrzte einen weiten Top 
uͤber den Tiegel, und cementirte mit gelinden 
Feuer, daß die Kohlen den Topf nur die leztt 
Stunde beruͤhret. Der Zinober war am Bos 
den und in der Mitte ſchwarz und bleyfaͤrbig 
auch etwas gefloſſen, oben auf war er zwan 
auch ſchwarz, doch in der Mitte noch roth 
wog in allem noch 72. Loth. Den klar gerier 
ben, in Aqua Regis ſolvirt, 73. Loth Silber 
in Aquafort ſolvitt und zum Zinober gegoſſem 
das Waſſer 3. mal davon gezogen, dann lol! 
virte 72. Loth gelb calcinirten blauen Vitrio 
in Aquafort, gos dieſen zum Silber uni 
Zinober, abftrahirte das Waſſer ganz gelinde 
davon, ſezte die Retorte in Topfofen, undd 
gab gradatim Feuer, daß die Mafla zulezt 33 
Stunden gluͤete. Im Retortenhals war 4 
Loth weiſſer ſpieſigter Sublimat. Die Mala 
dunkelroth und Porös wog 26. Loth, ſchnitt 
ſich zaͤh wie Bley, doch nicht ſchwarz. Den 
Zuwachs mus von falien Aquafortis ſeyn, Das: 
auch ganz ſchwach übergegangen war. Dann 
lies 4. Loth Silber im Tiegel treiben, trug dart 
Cement einzeln drauf, es ſtieg aber ſtark in die 
Hoͤhe, und wurde bey dem allerſtaͤrkſten Feuer 
ſtreng und unflüßig, nahm alſo den Tiegel aus: 
dem Feuer, zerſchlug ſolchen. Unten am a 
en 
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en ſaßen die zugeſezte 4. Loth Silber. Weil 
nun alles, was mit Vitriol und Aquafort tra- 
Firet wird, hartfluͤßig iſt; als miſchte unter 
has noch vorraͤthige Cement und was aus 
em Tiegel ſeparirt, die helfte Glette, lies r. 
Pfund Bley treiben auf einem groſſen Scher⸗ 
en, trug es nach und nach drauf, verſchlakt 
ind cupellirt, bekam von 73. Loth Silber nur 
. Loth wieder, das jedoch im Scheiden 6. ß. 
ein Gold gegeben. NB. Der Abgang des 
Silbers mus entweder noch in Schlacken ſte⸗ 
ken, oder in dem Sublimat, welcher mit Zins 
aſche zu tractiren iſt. „ 


Dieſer Proceſs, der nach dem ehymiſchen 
Particularzeicher 12. Loth Gold in die Mark 
geben ſoll, die Handgriffe aber, wie bey ans 
dern verſchwiegen ſind, habe nochmals gemacht, 
aber 2. Theil Salz und 1. Theil Zinober ge⸗ 
nommen, auch den Grad des Feuers ſo accu- 
rat getroffen, daß der Zinober aller Bleyfarb 
hatte. Zur Reduction aber praeparirte einen 


Fluß aus gleichen Theilen Salpeter, Arlenie 


und Glette, von dem 2. Theil zu 1. Theil 
Cement genommen, nehmlich den Fluß erſt in 
Tiegel flieſſen laſſen, und das Cement nach 
und nach drein getragen, und als alles wie 
Waſſer gefloſſen, mit Eiſenfeil niedergeſchla⸗ 
gen, da bekam mein Silber bis auf 2. Loth 
wieder, und von 8. Loth 2. Loth fein Gold. 
NB. iſt zu verſuchen, ob das Oleum Von 
8 at 
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nicht beſſer darzu, als der Vitriol, weil jenets 
1 hgirt „ und nicht erg big ce 


 EXPERIN MENT, 66 f 


6. Loth Zinober Antimonii einen ganzen 
Tag in en Eiſen⸗Vitriol gekocht, hatten 
ſich viel Mercurius feparirt, daß der Zinoben 
nur 4. Loth gewogen. Dieſen miſchte. mit aner 
ſacharo Saturni gemacht mit Eßig, und mitt 


dweiſſen Butyro Antimonii praecipitirt, thaͤlt 


es in eine Retorte, goß 4. Loth in Aquafortt 
ſolvirtes Silber drüber, abſtrahirte das Waſẽ⸗ 
fer davon. Solvirte auch 4. Loth Cypriſchem 
Vitriol in Aquaforr „goß ſolchen drauf, dige 
rirte in Aſchen 12. Stund, dann abftrahirft 
85 noch 24. Stund cementirt, zulezt mitt 
Gluͤhfeuer, war viel Mercurius in die Vorlagee 
gegangen. Unter die Remanenz mifchtet 
granulirt Bley und Wißmuth ana, trug es im 
gluͤhenden Tiegel. Allein der bekam nach F. 
Stunde ein Loch im Boden, daß alles durch⸗ 
gieng. Von dem, was aus der Aſche geſamm⸗ 
let, blieb X. Loth Silber auf der Capelle, das; 
6. P. Gol d gegeben. Meine Mühe und der 
Berti an Silber verdroß mich, daß es nichtt 
mehr probirte, obſchon etwas gefunden, und) 
in die Mark dd 3. Ducaten zu bringen 
iſt. Dient mir doch zur Nachricht einſtweils. 


EXPRe 


Erperimenta. 6s 
ExpERNEN T. 67. f 


25 

. 1. Pfund Glette, daruber ſtarken Wein⸗ 
Fig gegoflen und extrahirt, filtrirt, darinnen 
lein zerſtuͤkten Zinober einen halben Tag geſot⸗ 
en, bis aller Eſſig Lerauchte War theils 
zinober wie Bley. Davon nahm 1. Loth und 
2. Loth Sil berkalch, Cementirte es mit ein⸗ 
inder 24. Stunden. War das Cement mei⸗ 
tens zuſammen gebacken, und der Zinober ſah 
vie Minera 1 wog zuſammen 12. Loth. 
Dieſe traͤnkte in 3. Loth Bley und trieb es ab, 
ekam das Silber völlig wieder. Davon hieb 
. Mark Probirgewicht ab, folvirte es in 
Aquafort und erhielt 1. Suintlein „ 


0 EXPERIMENT. 68. 


Dien uͤbrigen mit Aceto Saturni einge⸗ 
pttenen Zinober DR in einen verlutirten DTie⸗ 
zel in Cirkelfeuer und cementirte es 6. Stun⸗ 
den, daß zulezt der Siegel g luͤhte, fand ſich 
ein Gran Zinober mehr, fondern nur ein ganz 
ſchwarzes Pulver. Dieſes ſezte in Windofen, 
da wurde es wie Bleyerzt. Davon rieb 1, 
Quintlein klein, lies 1. Mark Silber Probir⸗ 
gewicht und eben ſo viel Kupfer mit 2. Loth 
Bley auf der Capelle treiben, trug das Pulver 
uccesfive drauf, das gerne eingieng. Das 
Korn wog wieder 1. Mark 1. Quint, und gab 
1 * N Goldkalch. 

EXPE- 
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EXPERIMENT. 69. 


Von der extrahirten Glette nahm 6. Loth 
rieb darunter 12. Loth gemeinen Schweſel! 
lies ſolchen davon brennen, weil das fublimiren 
zu viel Zeit gekoſtet hätte, Dann 3. Loth dan 
von abgebrannt, und noch einmal 2. Loth) 
hatte am Gewicht 1. Loth zugenommen. Die 
ſes in 3. Theil getheilt und mit 1. Theil 2. Lott! 
vierloͤthig Silber 6. Stund cementirt, wan 
das Cement das erſteremal ſchon gefloſſen, lie. 
ſich doch vom Metall ſepariren. Das ander 
mal 8. Stund cementirt, war alles in einer 
Regulum gegangen, den mit etwas frifchen 
Bley verſchlackt und abgetrieben, war der achtt 
Theil an Silber Zuwachs, und gab 4. ß. feiin 
Gold. Hatte wohl mehrer gegeben, wann dar 
Feuer nicht zu ſtark geweſen, ſondern noch eil 
paar mal waͤre cementirt worden. | 


+ 
\ 


EXPERIMENT. 70. 


Glette 3. mal mit Schwefel cementirtt 
damit 14. Loth achtloͤthig Silber zweymal ce: 
mentirt, alles mit einander abgetrieben, ert 
hielt 4 Loth 8. 5. fein Silber, das 4. f. Goll! 
gegeben. 


EX PE 


Erxperimenta. 6 
"EXPERIMENT\ 7% e le 


Bley: in eiſernen caffe geſchmett, j Schwwe⸗ 
1 deein getragen und calcmirt, zart gerieben, 
hann eine Lauge von Steinkalch, Potaſche, 
zal Commune und Vitriol gemacht, über das 
ulphurirte Bley eingeſotten, in Cirkelfeuer 
dementirt und abgetrieben, Hab. per fe nichts, 
hace Silber aber ek t 1 . F. 

ol d. 
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Ex PERIMENT. 7. 


4. Loth Bley, a 3. Loth Silber seine 
d ene, daß es ſich reiben lies, dann 
nit 1. Theil Weinſtein, 2. Theil Salz, 3. 
Theil Glette und r. Quint Eiſenfeil reducirt, 
jab Scheidung von feinem Gold, aber nur 
„ 5. NB. Solte die Reiteration es we 
eſſer 1 3 | 


6 'EXPERIMENT.. 73. 


Bley mit Schwefel geſchmelzt, klein ge⸗ 
eben und durch ein Haarſieb geſchlagen. Eine 
En gemacht von Kalch und Potaſche, ana 

Pfund, Salpeter und Tartar jedes 4. 
Pfund, darinnen 4. Pfund caleinirten Vi- 
eo j das iſt: ſchlechter Vitriol aufgeloͤſt, die 
auge nochmals auf friſchen Steinkalch von 
* und e dae ſie recht an 1 

urig 


> 
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feurig worden, das pulveriſirte Bley in einem 
ſtarken Glaͤſern Recipienten gethan, 3. Mo⸗ 
nath in der Waͤrme ſtehen laſſen, fruͤh und 
abends mit einem Spatel von Holz ungeruͤhrt,, 
dann abgegoſſen und ausgeſuͤßt, davon 1. 
Pfund mit fo viel granulirten Bley im Tiegel 
geſchmelzt, abgetrieben, gab 1. Quint Silber, 
und dieſes 5. ß. Gold. ei 


Die Schlacken mit Potaſche melirt, ger 
ſchmelzt, mit Kohlen praecipitirt, gab noch) 
einen König von 4. Loth, und dieſe 6. 6. Sil⸗ 
ber mit k. ß. Gold. NB. Wann es laͤngen 
ſtehet, ſolte es wohl mehrer geben. 


EXPERIMENT. 74. 


1. Pfund dieſes mit Lauge tractirtem 
Bleyes, in von Leimen gemachte Kugeln ge⸗ 
ſchlagen, 4. Stunden gluͤen laſſen. Nach der 
Erkaltung hatte dieſes nur noch 4. Pfund und) 
ſah wie Bleyerzt. Mit z. Pfund Potaſche 
melirt und geſchmelzt, gab viele Funken. Die 
Schlacken waren ſchwarz und ſtanken wie 
faule Eyer, der Bleykoͤnig wog 12. Loth, dem 

er fe auf einem Scherben verrauchen laſſen 
bis auf 2. Loth, welche cupellirt 4. Loth 8. ß. 
Silber, und dieſes 62. 6. Gold gegeben. 


EXPE-. 


Wege, 
98 EXPERIMENT. f N 


5 1 5 Schlacken habe an der Luft zufallen en 
kein, } a mit e acuirten ee 


8 


Eifel » praecipitirt, 1 Regulum er 

und 2. 32 ß. Gold im See erhalten. 

15 \ 
EXPERIMENT. a 


1. Pfund dieſes Bleyes mit & de Pfund 
Hammerſchlag gemiſcht, 3. Stund ſchmelzen 
laſſen, hatte ſich nur 6. Loth Bley reducirt, 
das ganz klar ſpieſigt war, wie Regulus Anti- 
moni. Den mit Salpeter gereiniget und cu- 
pellirt, gab nur 26. 5p. Silber und davon 2. ßf. 
5 Die ſchwarzen | 


EXPERIMENT. 75. 


Schlacken reverberirte auf einer eiſernen 
Platte unter der Muffel einen ganzen Tag, 
gos daruͤber mit 19 acuirten Eßig bis 
dieſer ſich nicht mehr faͤrbte. Den Eßig ab- 
ſtrahirte bis auf die Trokne, die Remanenz 
rieb unter 5. Theil Glette und r. Theil Kieſel, 
ſchmelzte 3. Stund, N erhielt ein cee 
5 a As. 
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Glas. Unter dieſes mengte . Quint Cilbere 
kalch, ſchmelzte es wieder 2. Stund, praccii- 
pitirte mit Eiſenfeil und 1. Loth Potaſche, denn 
Regulum trieb ab, erhielte 3. Loth 6. 5. Sill 

ber und davon 4. 6. Gold. „ 


EXPERIMENT. 78. 


4. Loth von eben dieſem mit Lauge tractir⸗ 
ten Bley, mit 2. Loth Salmiac und 2. Kork! 
Seife gemiſcht und im Tiegel davon verrauchen 
laſſen, war 32. Loth geblieben. Darzu ſeztee 
F. ß. Silberkalch und trug es in gluͤendern 
Tiegel. Es rauchte aber ſtark, und würde al⸗ 
les fortgegangen ſeyn, wann es nicht ausge⸗ 
nommen haͤtte und noch 1. Loth erhalten, das 
mit 2. Loth Bley auf die Capelle getragen, esi 
trieb ſehr fett, und erhielte nur 3. f. Silber 
wieder, die doch feine Scheidung gegeben), 


ohngefehr 2. ß. 


24 


EXPERIMENT. 79. | 


2. Loth Bley mit 2. Loth Mercurio amal. 
gamirt, darunter 2. Loth Salmiac gerieben und) 
davon lublimirt, das gebliebene Bley a 14. 
Loth cupellirt, gab ein Korn Silber von 4. ß. 
und dieſes 1. ß. Gold. Das waͤren nach dem! 
Probirgewicht 8. Centner Bley, und die 4. 5. 
machen 160. Loth, davon 1. ß. oder 40. Loth; 

Gold 


* 


* 
＋ 
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Gold abgezogen, kommt auf den Centner Bley 


30. Loth Silber und 10. Loth Gold, wann es 
in Groſſen angeht und eingerichtet, daß Mer- 
curius und Salmiac erhalten wird. Vermuth⸗ 
lich wird das Bley reicher an Gehalt, wann 
es immer wieder mit amalgamiret wird. 


EXPERIMENT. 80. 


2 Pfund Schwefel, . Pfund Potaſche 
und 4. Pfund gefloſſen Salz unter einander 
gerieben, in gluͤenden Tiegel getragen und 
ſchmelzen laſſen, ward eine dunkelbraune Mafla 
von 20. Loth, welche noch warm klar gerieben, 
dann x. Loth Silber mit Bley in Diegel trei⸗ 
den laſſen, und von der Mala Sulphurea 2. 
eh) drauf getragen, r. Stunde flieſſen laſſen, 
ausgegoſſen und abgetrieben, geſchieden, ſezte 
biel ſchwarzen Kal, davon aber nur 7. ö. 


1 


Gold geblieben. 8 
EXPERIMENT. 81. 


Von der Schwefelmaſſa abermals 2. Loth 
über 2. Loth Bley, 1. Loth Silber und x. 
Quint Kupfer 1. Stunde flieſſen laſſen, 4. 
Quint klare Kohlen drauf getragen, als dieſe 
berbrand waren, ausgegoſſen, den König von 
Schlacken ſeparirt, fo viel als Bley abgegan⸗ 
gen war, mit friſchen erftatter, wie vorhero 
5 er E 3 tractirt, 


trackirt, und dieſes auch zum drittenmal, dann 


Nochmals probirt mit 4. Loth Bley, 2. 
Loth Kupfer, x. Loth Silber und 6. f. Gold) 
zugeſezt, gab nach 4. maligem Schmelzen, 6. Bi. 
Gold Zuwachs. In Groſſen, da nicht mehren 
Kohlen als in kleinen Proben noͤthig find), 
wirft es ſchon etwas ab, woferne die Tiegei 
halten. Vorhero ligirter Schwefel, ſoll aben 
wohl mehrer thun. n 


EXPERIMENT. 32. 


. Pfund Schwefel und 3. Pfund Pot: 
aſche, wie vorhero mit einander geſchmelztt 
pulveriſirt, in Kolben gethan, einen Helm mii 
einem Loch nebſt Vorlage anlutirt, 1. Pfunde 
ſtarkes Aquafort pedentim drauf gegoſſem 
abſtrahirt, gieng das Aquafort blutroth uͤbert 
Das Caput Mortuum mit Waſſer lolvirt und 
filtrirt, blieb nur 2. Loth hellbraunes Pulven 
in Filtro, davon etwas im Tiegel gluͤete. Ei 
rauchte Anfangs ſtark und roch fulphuriſch 
ward aber darauf dunkelrokh. Damit ce: 
mentirte 3. Loth achtloͤthig Silber 4. Stund! 
in Cirkelfeuer, ſchmelzte Silber und Cement 

fen S mit Vitro Saturni, und erhielte 2. Loth 
ein Siber auf der Capelle, und davon nich 
gar 1. 5. Gold. 


EXPE 
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In das roth uͤbergegangene Aquafort 
gos 2. Loth folvirtes Silber und abſtrahirte 
das Waſſer. Die Roͤthe hatte ſich ſogleich 
aus dem Waſſer niedergeſchlagen, und dieſes 
gieng weis und hell uͤber. Jedoch bey ganz ge⸗ 
ringen Feuer riß die Retorte am Boden, ehe es 
noch auf die Trockene kam, und die Vorlage 
bekam auch einen Riß. Das Glas war ſo 
muͤrbe worden, daß es mit denen Fingern zer⸗ 
reiben konte. Das Caput Mortuum war 
roͤthlich und gelb melirt, wog nur Tr. Loth. 
Solches reverberirte gelinde bis zur roͤthe, 
blieb nur 1. Loth. Dieſes miſchte mit 4. Loth 
Bleyglas, praecipitirte nach 13. Stunde mit 
1. Loth Eiſenfeil, erhielt das Silber ohne Ab⸗ 
gang wieder, und aus ſolchen durch das Aqua- 
fort 13. f. fein Gold. | 


g. Statt des Silbers hätte Gold neh⸗ 
men ſollen, habe aber ſolches bey den erſtern 
Verſuch damit nicht verſudeln wollen, bis erſt 
eine Moͤglichkeit geſehen. 


FXPERIMENT, 84. 


.᷑. Pfund Bley mit k. Pfund Mercurio 
amalgamirt, das Amalgama in z. Pfund 
Schwefel impaſtirt, klein gerieben. Als es 
in einem Tiegel zwiſchen den Kohlen. langſam 
5 | E 4 wolte 
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wolte flieſſen laſſen, wurde es auf einmal brem. 
nend und der Mercurius ſchlug, als er dil 
Hitze gefuͤhlet, um ſich, daß alles muſte ſtehen 


und ausbrennen laſſen. 


Von dem zuruͤkgebliebenen ſchwarzen 
Pulver nahm 2 Loth, miſchte darunter 1. Lotlh 
Salmiac und 1. Loth Seife, und lies beyde da⸗ 
von verrauchen. Das über gebliebene wolte 
im Tiegel ſchmelzen, es rauchte aber ſtark, da⸗ 
hero es auf das Kupferne Probirplech gos, und 
eine graue Materie bekam, die ſich zwiſchem 
denen Fingern zerreiben lies. Ich warf ſolchee 
weg. Als aber nach einigen Tagen den bey 
Seite geſezten Tiegel zu einer andern Arbeit 
nehmen wolte, fand auf deſſen Boden eine: 
ſchwarze Mafla, die ſich mit dem Meſſer abſtechem 
lies, friabel und glänzend wie Spiegelrus, 
4. Loth ſchwehr. Dieſe traͤnkte in Bley und) 
trieb es ab, blieb 1. Korn Silber von 3, 5. 
das in Aquafort weiſen glänzenden Kalch fallen 
lies, der aber im Ausgluͤen blasgelb worden. 
Nunmehro reuete es mich, daß das vorige Pul⸗ 
ver weggeworfen und nicht mit ſchwarzen Fluß 
reducirt hatte. Ich nahm aber . 


EXPERIMENT. ss. 


Von dem erſtern im Ausbrennen zurük geblie⸗ 

benen ſchwarzen Pulver 2. Loth, lies 2. Loth 

Silber im Ziegel treiben, trug die 2. Loth Pul⸗ 
| ver 


N 


\ 5 a es N \ . 
erde 
f 7X v2 


' N 5 . ER 

ver drauf, und auf ſolches 3. Loth weiſes Glas / 
gab 4. Stund das ſtarkſte Schmelzfeuer. Nach 

Erkaltung des Tiegels war das Dekglas wie 
gelbes Vitrum Saturni, darunter eine reguli- 
niſche Schlacke von 13. Loth, und das Silber 
wog noch 13. Loth. Die Schlacke fort mit 
Bley an, und bekam davon x. Loth Silber 
wieder. Dieſes mit dem andern wieder flieſſen 
laſſen, 2. Loth Pulver und 3. Loth Glas drauf 
getragen, bekam 13. Loth ſproͤdes Silber und 
14. Loth reguliniſche Schlacke. Dieſe Schla- 
cke mit 23. Loth friſchen Pulver gemengt, als 
das Silber getrieben, drauf getragen, mit 
Glas wieder bedekt und 6. Stund geſchmelzt, 
wog die ganze Malla Reguli 38. Loth, und ſah 
wie Bleyerzt, das Silber war alles im Regulo 
und unkentlich bis auf ein kleines Korn, das 
ſich gelb ſtrich, aber ſproͤde war. Alles klein 
gerieben, mit Salmiac und Seife gemiſcht, 
davon verbrennen laſſen, und auftreibend Bley 
in Schirbel angeſotten. Rauchte aber ſtark, 
gab eine terresteiſche Schlacke, und das 
Werkbley war ſproͤde, gieng auf der Capelle 
ſehr fett, und der Blik wog nur 13. Loth. 
Das Silber ſah matt und war eingefallen, 
wurde aber doch vom Aquakort in kalten fol- 
virt, und lies 12. ß. Kalch fallen, der ſehr 


fluͤßig war. | N 


Der Salmiac und Seife taugen alſo bey 
dieſer Arbeit nicht, weil Ne rauben. Die 91 
ai a eit 
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beit aufs neue vorgenommen, allezeit 6. Stun; 


den geſchmelzt, die reguliniſche Schlacke jedes 


mal wieder mit zugeſezt, war zulezt kein Silben 


mehr zu ſpuͤhren, dann gelinde geroͤſtet, mit 4 


Theil Bleyglas geſchmelzt, mit Eiſenfeil praes 


cipitirt und abgetrieben, hatte das Silber 


Loth Zuwachs, und gab 20. ß. Goldkalch) 
Im Kleinen bezahlt es Müh und Kohlen nicht 
wohl aber im Groſſen, muͤſſen aber gute Siegu 
darzu ſeyn. Be e 
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Bley und Kupfer, jedes beſonders fulphu 
rirt und unter einander gerieben. Drauf Am 
timonium mit gleich ſchwer Salpeter verpuf 
darunter gleich ſchwer fein weiſſes Glas genie 
ben und geſchmelzt, war roch worden. Ale 
dann 2. Loth Silberkalch mit 2. Loth obige 
Pulvers gemiſcht, in Tiegel gethan, 6. Lot 
des Glaſes oben drauf geſtreut und 12. Stun 
geſchmelzt, war das Silber zu einem pure 
Regulo worden, welchen ausgeroͤſtet, m. 
Bley angeſotten und cupellirt, das Silbe 
ohne Abgang erhalten, das vielen ſchwarze⸗ 
Kalch fallen laſſen, der aber noch nicht ſix gu 
weſen, ſondern als ſolchen mit Bley auf de 
Capelle ablaufen laſſen, nur 3. ß. blaſſes Gol 
ſtehen laſſen. / 


EXPE 
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5 Aptimonium, gemeinen Eh ie und 
| Salpeter, jedes. r. Pfund, unter einander ge⸗ 
en einen großen eiſernen Moͤrſel gethan, 
Toͤpfe von fein! Thon mit au soefehnistenen 
Böden drauf! utirt, davon der Oberſte nut 2. 
Zoll weit geoͤfnet war, auf den ein anderer mit 
dem Boden gepaßt, durch das Loch ein klein 


Koͤhligen geworfen, den Topf geſchwinde dr auf 


geſezt und alſo verpuft, und die Flores gefan⸗ 


gen, welche roth waren. Mit dieſen k. Loth 
Silberlamellen in Cirkelfeuer 565 Stund ce- 


mentitt, ſah das Silber wie Bley, war 


ſproͤde und hatte 9. ß. zugenommen, Solches 


mit friſchen Floribus wieder 3. Stund cemen- 
tirt und flieſſen laſſen, ſah Tentinifh, war 
blaulicht und ſproͤde, daß es ſich ſtoſſen lies, 


wog 18. ß. e Zum drittenmal cemen- 
e wog ı „Loth ar. 5. und war noch ſproͤder. 


Miſchte darunter 22 z. Loth ſchwarzen d Fluß, 
fieue oben drauf r. Loth Salz, und ſezte! les 
in Windofen zum Fluß. Es Sieg aber der 
Tiegel aus und bekam nur z. Loth Silber wie 
der, das gilblicht ſah, jedoch ſproͤde und auf 
dem Bruch ſchwaͤrzlich war. Davon legte et⸗ 
was in Aquafort, es wurde gelb und wolte 


ſich nicht lolviren, ſezte es uͤber Kohlen ein 
paar Stund, daß das Waſſer ſotte, es blieb 
i ah eine gelbe Lamelle, die ſich als das FR, 


N 
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ſer abgegoſſen und abgeſuͤßt, zermalmen lies 
und ein grauer Schmand wurde, der im Aus⸗ 
gluͤen weder gelb noch weis werden wolte, ſon⸗ 
dern eine graue Erde blieb. Dahero das 
übrige. Silber mit 4. Theil Bley cupellirte, 
da es dann recht geſchmeidig worden, aber 
6. 5. Abgang hatte. Im Aquafort ſauſte es 
beſtaͤndig, und dieſes muſte ſieden, ſonſt fol-- 
virte es nicht. Auf den gefallenen ſchwarzen 
Kalch, goß friſches Aquafort, und nach oͤftern; 
ausſuͤſſen gluͤete ſolchen aus. Er wurde aber! 
nicht gelb, ſondern blasroth, und ohne Glanz 
wie eine Erde, wog 10. ß. Den cupellirte: 
wieder mit Bley, blieben 7. ß. Silber ſtehen, 
die in abermaliger Scheidung nur 1. fe aber 


aͤchtes Gold gegeben. 


NB. Dr. Becher verſpricht in dieſem Pro. 
ceſs von der Mark 4. Loth Gold, er mus aber 
ſolchen nicht probiret, oder den Kalch nicht 
examiniret, oder andere Handgriffe, als er 
angegeben, gebraucht haben. Wann der | 
Schmand, der nach der Reduction des Sil⸗ 
bers fallt, Gold waͤre, ja nur der Kalch der 
hach der Cupellation fällt, bejtinde, haͤtte es 
feine Richtigkeit. Doch weil gleichwohl 1. ß. 
ächtes Gold beſtanden, doͤrfte durch die Repe- 
tition und mit Bleyglas, das die Sulphura 
ligirt, der Zwek getroffen werden. 


EXPE- 


RR: Experimenta. N A | „ 
FExpERIM ENT. 88. 
Die uͤbrige Flores lies zu eine! 
Oehl an der Luft flieſſen, feuchtete dan . wwrz 


7 


te an, und lies ſolche wieder troknen, darunter 
miſchte den vierten Theil klare Kieſel und 5. 
Quint Silberkalch, ſchmelzte es 2. Stund, 
ſezte 2. Loth Potaſche zu, und praecipitirte 
mit z. Quint Eiſenfeil, den Regulum von 14. 
Loth cupellirt, war das Silber wieder richtig 
2. Quint, und gab 3. ß. acht Gold. Wann 
es wieder vornehme, will alle Flores zum Oehl 
flieſſen laſſen, mit Solutione Auri praecipi- 
ren, abſtrahiren, den Praeeipitat reverberi- 
ren und auf treibend Silber tragen. 


Den sten May 1727. kam Herr von 

Loͤwenſchild aus Daͤnnemark zu mir, der in 
Ungarn, Boͤhmen und Teutſchland die Berg⸗ 
werke beſehen, mit einem Handbrief von dem 
jungen Herrn von Muͤnchhauſen aus Hano⸗ 
ver. Der Herr von Loͤwenſchild hatte zwey 
chymiſche Proceſse in Wien vor 100. Duca⸗ 
ten gekauft, und wolte ſie gerne probiret ha⸗ 


ben. Der eine lautete alfo: i 
Mit Schwefel und Antimonio aus der Mark 
Silber 20. Ducaten zu ſcheiden. 
1.) Mache eine Lauge von Kalch und Aſche, 
die geus 3. mal auf friſchen Kalch, dann 
| uimm 
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nimm Antimonium und Sal Tartari am 

2. Pfund, recht zart gerieben, in ein gu 

verglaſt Geſchir, geus die Lauge drauf 

laß es mit beſtaͤndigen Umruͤhren ſiedem 

bis die Lauge roth wird, dieſe geus au 

und friſche drauf, bis fie nicht mehr rott 

wird. Sprenge darein deftillirten Eis 

darinnen etwas Salmiac folvirt worden 

ſeo fallt die Roͤthe zu Boden, die laß ge 
linde knen, 3 


2.) Nimm gelben Schwefel ſo viel du will 
keibe ihn recht klein, thu ihn in einen fer 
verglaſten Topf, geus von der obigen 
Lauge drüber, laß es ſieden und ſchaͤum 
ihn ab mit einem Defpumir - Löffen 
Wann die Lauge einſiedet, geus friſch 
nach, die aber warm feyn muß, und alſſ 
24. Stund gekocht, dann thue es vom 
Feuer und laß erkalten, fo iſt die Laug 
vom Schwefel roth. Die geus ab un 
waſche den Schwefel mit warmen Waß 
fer ſo lang, bis das Waſſer hell davon 
gehet. Geus wieder friſche Lauge drüben 
koche wieder 24. Stund, waſche de 
Schwefel wieder, und verfahre mit Ke 
chen und Waſchen fo lange, bis de 
Schwefel weis worden, fo hat er kein 
verbrennliche Feuchtigkeit mehr. Den 
trokne und fublimire ihn alſo 


Nimm 
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gr 


des weiſſen Schwefels 2. Theil, wohl ger 


* 


Nimm Hammerſchlag, wohl rein ge⸗ 


waſchen und zart gerieben r. Theil, und 
miſcht, mit etwas deſtillirten Eßig ange⸗ 


und wann keine Feuchtigkeit mehr aus⸗ 
dampft, mit ſtarken Feuer lublinürt. 


Den füblimirtn Schwefel reib unter 


friſchen Hammerſchlag, tubliwir ihn wie⸗ 


der davon, und das zum drittenmal, ſo 


wird der Schwefel roth. Hierauf nimm 


3.) 2. Pfund pulverihtt Antimonium nn laß 


es bey gelinden Feuer flieſſen, trag nach 
und nach 1. Pfund guten Cryſtallen⸗ 
Salpeter drein, allezeit wohl umgerührt, 
jedoch daß kein Feuer drein ſchlage, und 


laß es gemach ſieden oder ſchmelzen, dann 
adies es in ein verglaſurt Geſchire, ſo bleibt 


der Salpeter oben und das Antimonium 
unten. Dieſes laß wieder flieſſen mit 


peter. zu dem vorigen, denn dieſer iſt fir 
und brennt nicht mehr. Neibe ihn zart, 
breite ihn auf eine Glastaſel im Keller, ſo 
fleußt er zu einem gelden Oe. 


4.) Nun nimm ein Theil der Materie des An- 
4 ’ 


timonii und 2. Theil des roth lubli⸗ 
mirten Schwefels, thu es in ein Glas, 


tränke es mit dieſem Oel, ruͤhre es mit ei⸗ 


| nen 


’ 


gleichſchwer Nitro und feparive den Sab 


feuchter, in ein Sublimatorium gethan, 


* 
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ir nen hoͤlzernen Stok wohl untereinander: 

laß es in gelinder Waͤrme verſchloſſen ſte⸗ 

hen, bis es trocken worden, dann wieder 

gerieben und ai ue und dieſes bei 
5. mal gethan, ſo wird alles Ju fi- 
girt. Dann mache | 


5 ) mit dieſer Mafla und feinem Silber ftratum 
ſuper ſtratum und cementire es 8. Stun⸗ 
den, laß flieſſen, und treib das Silben 
auf der Capelle ab, ſo wirſt du in den 
Scheidung von der Mark 20. Direatern 
auch wohl 24. Ducaten l ö wann dun 

es recht arbeiteſt. 


Ob ich nun wohl dem Heft von Loͤdben⸗ 
ſchild meine Zweifel daruͤber eroͤfnete, beſon⸗ 
ders was die Kochung des gelben Schwefeles 
anlangt, als welcher ſich in alcalifcher Lauge 
ſolvirt, ſo lies doch auf deſſen inſtaͤndiges Anz 
halten durch meinen Purſch die Laugen machen, 
und erſtlich den Schwefel aus 3. Pfund Anti“, 
monio extrahiten und praecipitiren, dann 
anderns 2. Pfund gemeinen Schwefel nach dert 
Vorſchrift kochen, und waſchen, der ſich abet: 
immer verringerte, und doch weder weis wer⸗ 
den noch den Geſtank und Verbrennlichkeit. 
verlieren wolte, auch bis ‚auf 12. Loth fich im 
der scharfen Lauge aufgeloͤßt hatte, und diefe 
ebenfalls gar waͤren aufgel bßt worden, wann 
er laͤnger geſotten worden. Nahm alſo Diefet 

12, Loth / 
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12. Loth, miſchte fie mit 4. Loth Hammerſinter, 


es wurde aber der Schwefel nach zmaligee 


Sublimation noch nicht roth, ſondern erſt in 


der roten roͤthlich, und ſtank, und brannte 


doch noch. 


Davon nahm 4. Loth, und des praeci- 
pitirten Sulphuris Antimonii 2. Loth, imbi- 
birte ſolche mit dem nach No. 3. gemachten 
Liquore Nitri Fixi, verſchloß die Phiole und 
ſezte ſie in Sand, es wolte aber verſchloſſen 
nicht trocken werden, mußte alſo das Glas er⸗ 
oͤfnen, daß die überflüßige Feuchte davon 
dampfte. Das Anfeuchten und Abdunſten 
wurde nach der Vorſchrift 5. mal verrichtet, 


alsdann die Phiole verſtopft, und 2. Tag und 


Nacht in Sand cementirt, die leztern 12. 


Stunden mit ſtarken Feuer, doch daß die 


Phiole nicht gegfüet, hatte ſich x. Loth 
Schwefel, der weis wie Schnee war, in Hals 
ſublimirt, das uͤbrige Pulver ſah braun, und 
wog 9. Loth, daß alſo 4. Loth von dem Nitro 
Fixo darbey geblieben. Damit cementirten 
wir 4. Loth Silberlamellen 8. Stunden in 
Cirkelfeuer, lieſſen es 1. Stunde in Schmelz⸗ 
ofen flieſen, trug 4. Loth Bley nach, warf et⸗ 
was Kohlenſtaub drauf und trieb es ab, bekamen 
aber in der Scheidung nicht mehr als 8. ß. 


Gold, da es doch nach dem Procels wenigſtens 


2, Ducaten geben füllen. 
5 „Die 
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Der andere Procefs lautet alſo; 


Aus der Mark fein Silber 4. Loth Gold zu 
Bi ſcheiden. Yin | 


1.) Recipe Sal commune und lebendigen Kalch 
ana, ſchmelze es vor dem Balg ſo viel es 
flieſen will und kan, ziehe dann das Salz 
daraus, ſo iſt es bereit. . 


Mit dieſem Salz und feinem Silber 
mache ſtratum ſuper ſtratum in einem 
Cruciol, verlutire ihn, und laß es 4. bis 
5. Stund wohl cementiren, iedoch daß; 
es nicht flieſe. Nimm die Luna heraus, 
ſo iſt ihr alle Schwarze benommen und 
wird ganz bruͤchig ſeyn, daß ſie ſich zu 
einem Pulver zerreiben laͤßt. Wilt du fie! 
zum zweyten mal cementiren, ſtehet es 


frey, und ſchadet der Luna nicht. | 
2.) Nimm die Silberlamellen oder auch pul⸗ 


veriſirt Sicut Vis partem 1. Aluminis, 
Plumoſi tantundem, et Nitri Depurati 
part. 2. conterenda conterendur in 
Pulverem, mache mit der laminirten Lu- 
na ſtratum ſuper ſtratum, alſo, daß 
das Cement. Pulver in Ima et ſuperiore 
parte gelegt ſey, ſeze es in Tiegel, lutire 
es, doch, daß oben im Deckel ein Loͤch⸗ 
lein gelaſſen werde, und laß es mit dem 
ſtaͤrkſten Feuer 4. Stunden flieſſen, 8 
wir 


„ 


wi 
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wird Luna ponderoſa und hat das Gold⸗ 


gewicht empfangen, ganz wohl gereiniget 
und ſehr fix, daß ſie auch kein Scheid⸗ 
waſſer angreift. 3 


Nimm ſchoͤnes Mini 31). weiſe geriebene 
Kieſelſteine et Tinctura Martis ut paulo 


poſt docebit ana 3j. Dieſe Stuͤcke thu 


zuſammen in einen Tiegel, laß es fliefen 
und gies es aus. So es noch duͤcke iſt, 


mus man es mit einem eiſernen Spatel 


ausklauben. Stos und reibe die Mafla 
klein, und fo ſchwer fie wiegt, neues Mi- 


num darzu gethan und wieder geſchmol⸗ 
ien, ſo wird es flieſen und ein Glas ſeyn. 
Dieſes repetire zum dritten mal mit fri⸗ 


ſchen Minio. Die Urfache iſt, wann es 


nicht ſo viel Minium haͤtte, wuͤrde es auf 


dem Silber wegrauchen, wie hernach ſoll 


gelehret werden, ſintemal das Minium 
nicht mehrer darzu thut, als daß es die 


Kraft den andern einbringt und ſie allezeit 


im Fluß hält, 


Praeparatio Tincturae Martis. 


4.) Solviret Sal Commune in gemeinem Waſ⸗ 


fer, ſo viel es folviren kan, oder welches 
beſſer, ſolviret es mit Rettigſchnitzen, 


miſchet alsdann trockenen Thon darunter 


eſtilliret es wie ein 


fo viel noͤthig, und d 
N F 2 Aqua 
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Aqua Nitri. Deſſen macht eine ziemliche 
Quantitaͤt. Dann nehmet 


5.) Staͤhlfeil, feuchter fie mit Eßig an, den 
über Sal Commune deſtilliret worden, 
und recht ſtark ſeyn muß, laßt es trofnem 
feuchtet es wieder an, und fo oft bis den 
Stahl zu einem gelben Pulver wird, un 
fo ſubtil als Mehl. Denſelben rever-- 
beriret 24. Stunden, daß er roth wir 

wie Blut, denn er mus aller recht votl) 
ſeyn. 


6.) Dieſen Crocum ſolvire in obigen Olece 
Salis in linder Waͤrme, geus es ab undd 
friſches drauf, laß es ſtehen 8. Tag, geus 

es ab, digerire es, und ziehe das Oleum 
Salis trocken ab, die Feces thu hinweg; 
laß es allemal 8. Tag digeriven, und 
hebe es auf. ? 28 


Poſtea fac Oleum Boracis alſo: 


7.) Nimm klein geriebenen Borax 3]. geus vom 
Oleo Salis ſoviel drauf, daß er ſich fol- 
viret. Dieſe Solution geus . 


8.) auf Ziv. der gemeldten Tinctur oder Extra- 
Clkion Martis, laß es 8. Tag digeriren/ 
deſtillire es ab zur Trockene 3. mal, fo il 
die Tinctur fertig zu obiger Arbeit. Dar⸗ 
auf nimm | x 
9.) Die 
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9.) die praeparirte Luna, laß fie in Wind 


N 


pen fliefen, trage mit wenigem des pul- 


veriſirten Bleyglaſes ſub No. 2. drauf, 


und x. Stunde wohl treiben laſſen, dann 


wieder nachgetragen und damit continui- 
ret, bis alles drauf getragen, ſolte es 
auch 24. Stund und laͤnger werden, und 
bis die Luna blikt oder ein Haͤhngen 


kriegt. Dann laminire ſie, und richte es 


ein zum Scheiden, wie folget, ſo faͤllt ein 
graulichter Kalch, den reducire nach dem 


Abſuͤſſen mit Borax, ſchlage es zu Lamel 
len und richte es zur Gradation ein, wie 
folget. NB. Die Luna, ſo in Aquafort 


bleibt, ſchlage nieder, und brauche ſie 


wieder, doch, daß ſie allezeit durch das 


5 Cement vorhero praepariyet ſey. er 


ro.) 


* 


Aqua Gradationis. 


Nimm gemeinen Vitriol und Salpeter 
ana, deſtillire davon ein Aquafort, da⸗ 


von nimm in ein beſonders Koͤlbigen 1. 


oder 2. Loth, folvire darinnen Kupfer, 


in den uͤbrigen Aquafort folvire x. Loth 
ausgeſottenen Borax; geus beyde Solu- 
tiones zuſammen, ſchuͤttle es auf und nie⸗ 


der, ſo fchlagen ſich die Feces gleich nie⸗ 


der. Gluͤe die Lunam Fixam und lege 
fie darein, und laß das Aqua Gradatio- 


nis immer daran arbeiten und zulezt faſt 


F 3 ſieden, 
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ſieden, geus es ab und friſches drauff 
‚und gluͤe die Lamellen, fo haſt de 
Gold von 24. Karath, in der Mark 4 
wenigſtens 3. Loth, nachdem du viel Tim 
ctura Martis drein gebracht. f 


Dieſen Procels nahm mit Herrn von 
Loͤwenſchild vor, wir nahmen alſo 


EXPERIMENT. 39. 


4. Pfund Seeſalz und 12. Pfund zart ger 
riebenen Toͤpferthon, miſchten beyde unter ein! 
ander, befeuchteten alles mit Regenwaſſer uni 
machten Kugeln draus, wie die Schnellkaulen 
lieſſen ſolche in einem Backofen wohl troknem 
dann in eine groſſe Retorte gethan, einen Res 
cipienten vorgelegt und trieben in 24. Stunde 
einen Spiritum Salis, den wir aus einem Koll 
ben in Balneo Maris dephlegmirten. NB. Ich 
hatte zwar mit Virriol getriebenen Spiritum 
Salis in Vorrath, wolte aber ſolchen nicht neh! 
men, ſondern nach der Vorſchrift des Procesi 
ſus accurat handeln. | 


Dier getriebene Spiritus roch ſehr fülphu-- 
riſch. Wir trieben noch einmal 2. Pfunde 
Seeſalz auf vorige Art über, damit das Oleum 
nicht fehlen ſolte. Davon goſſen wir auf 2. 
Pfund nach No. F. per acetum gemachten 
Croc, Martis, daß der Spiritus 2. a 
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hoch drüber ſtunde, und ſtellten das Glas auf 
Aſche in Digeftion. In 3. Tagen war der 
Spiritus roth gefaͤrbt, den abgegoſſen und fri⸗ 
ſchen drauf, der ſich aber erſt in J. Tagen ger 
faͤrbet. Dieſen wieder ab und friſchen drauf 
gegoſſen, der aber in 8. Tagen nur blasroth 
wurde. Nahm das Caput Mortuum nach 
abgegoſſenen Spiritu aus dem Kolben, rever- 
berirte ſolches 8. Stunden, gos den Spiritum 
wieder drauf, der nach 3. Tagen recht dunkel⸗ 
roth war. Den mit Extraction ſaturirten 
Spiritum ſezte einige Tage in Digeſtion, und 
zog ihn zu friſcher Ertraction ab. Damit ex- 
trahirte wieder +. Pfund bereiteten roc. Mar- 
tis, und als dieſer nichts mehr gab, zog den 
Spiritum wieder ab, und brauchte ihn noch⸗ 
mals zu z. Pfund Croco. Alle die Extraction 
gos auf die erſtere Terra, digerirte es 3. Tag 
in der Aſche, da fielen viele ſchwarze Feces, 
wovon den Spiritum behutſam abgegoſſen und 
nach der Vorſchrift No. 6. aus einem niedri- 
gen Kolben abgezogen, da blieb in Fundo eine 
rothe Materie die in der Luft gleich liqueſcirte, 
dagegen war der Spiritus weis, und hatte den 
ſulphuriſchen Geruch verlohren. Nachdeme 
nun nach No. 7. zwey Loth calcinirten Borax 
in noch vorhandenen friſchen Oleo falis aufge⸗ 
loͤſt, und davon etwas in 2. Loth abſtrahirten 
Spiritu getroͤpfelt, wolte ſich nichts niederſchla⸗ 
gen, wannenhero befunden, daß ein Error 
bey No. 6. vorhanden, 1 der Spiritus nicht 
3 | 4 


abge⸗ 
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abgezogen werden mus. Gos alſo den abftra«- 
hirten Spiritum wieder auf die Remanenz im 
dem Kolben, da ſich dann alles in gelindert 
Digeftion mit dem Oleo vereinigte, und dieſes; 
wieder ſulphuriſch roch. Darzu gos ich danm 
den folvirten Borax, digerirte es 8. Tag, dan 
ſezte es noch Feces, welche per inelinationemn 
ſeparirte, und alsdann den Spiritum abgezogen, 
blieb am Boden eine hellrothe Mafla von 3. 
Loth, duͤrr und trocken, die an der Luft nicht 
mehr feucht wurde. Re: 


Das Salz zur Cementation des Sil⸗ 
bers praeparirte alſo: * 
Ich nahm F. Pfund Seeſalz, ſotvirte: 
ſolches im alten Urin, loͤſchte damit F. Pfund 
friſchen Kalch in einem Zuber, machte Kugeln 
wie Faͤuſte, ſchlichtete ſolche beym Ziegler, in 
Kalchofen und lies ſie mit brennen, da ſie dann 
auſſen wie glaſurt und wie ein Stein waren. 
Dieſe lies ich in Urin ablöfchen , auslaugen, 
und die Lauge im eiſernen Keſſel einfieden, und 
mit dieſem Salz, das ſehr feurig war, cemen- 
tirte 1. Mark Silber mit untergemiſchten Fe⸗ 
derweis, damit es nicht fo leicht flos, 3. mal 
allezeit 12. Stunden, da wurde fie fo friabel, 
daß ſie klar reiben konte. Ferner lies ſolche 
nach No. 2. mit 16. Loth Aluminis Plumoſi 
und 2. Theil Nitri depurati in einem eiſernen 
Diegel 4. Stund flieſen, da war ſie ee 
| 97 
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dig, hatte aber Abgang 2. Loth. NB. Das 
mus im cementiren abgegangen ſeyn, weil ich 
ſie nach der Cementation nicht wieder gewogen. 


Das Bleyglas darzu machte aus r. 
Pfund Glette und k. Pfund klaren Kieſeln, 
das Glas verſezte mit 8. Loth Glette, und lies 
es noch einmal ſchmelzen, davon nahm 20. 
Loth, rieb die 3. Loth Tinctura Martis drunter, 
lies die 154. Loth Silber in meinem, mit einem 
faulen Heinzen vorgerichten Schmelzofen, wo 
keine Kohle an Tiegel kommt, auf einen Treib⸗ 
ſcherben treiben, trug auf einmal 4. Loth me⸗ 
lirtes Bleyglas drauf, und dieſes ſo oft bis die 
23. Loth nach und nach drein getragen waren, 
womit 20. Stund zugebracht, binnen welcher 
Zeit den Scherben 2. mal ausgegoſſen, das 
Glas abgeſchlagen und geſammlet, das mit 
Eiſenfeil geſchmelzt, den Koͤnig mit dem Sil⸗ 
ber abgetrieben und geſchieden, da erhielten 
wir 3. Loth ſchwaͤrzlichten Kalch, der im Aus⸗ 
glüͤen weislicht wurde, jedoch als ihn fo heis 
ins Gradir-⸗Waſſer ſchuͤttete, gleich gelb wor⸗ 
den. Denn das Zuſammſchmelzen mit Borax 
und Laminiren habe vor unnoͤthig gehalten, 
weil das Gradir-Waſſer die Lamellen nicht 
ſo gut penetriren kan, als den zarten Kalch. 


6 5 Das Gradir- Waſſer habe alſo gemacht. 


11 Pfund roth caleinirten Kupfer⸗Vitriol 
und 4. Pfund gute Salpeter Cryſtallen, wohl 
+ 5 unter 
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unter einander gerieben, in einen ſteinern Den 
ſtillir-Krug gethan, einen weiten Helm mit 2. 
Schnaͤbeln drauf lurirt, lange Vorſtoͤſſe dar⸗ 
an, und in jeden Recipienten &. Pfund ge 
mein Scheidwaſſer vorgeſchlagen und die Spi. 
ritus darein getrieben, welche meiſtens rotlh 
giengen und 3. Tage brauchten bis fie ſich ſez⸗ 
ten. Das Waſſer war blau. Davon nahm 
4. Pfund, folvirte darinnen 1. Loth calcinirtem 
Borax und faͤlte das andere Waſſer damit. 
Das Silber iſt aber nur in ordentlichen Schei⸗ 
dewaſſer geſchieden worden. 


Dieſes war der erſtere Verſuch dieſet⸗ 
Procesſes. Weil aber der Spiritus Salis dar⸗ 
zu viele Muͤhe gekoſtet, der Crocus auch Zeitt 
erfordert; als war auf Compendia bedacht, 
und machte alſo den Crocum wie folget. 


EXPERIMENT. 90. 


Steyermaͤrker Kernſtahl bis zum ſchweiſ⸗ 
fen gegluͤet, mit einer Schwefelſtange geſchmelztt 
und deſſen in 2. Stund 3. Pfund gemacht. 
Den ins Waſſer getroͤpfelten Stahl pulveri-- 
firt und den Schwefel davon reverberitt. Auff 
das rothe Pulver 1. Pfund in jeden Kolben, 
fiber geröftet Sah deſtillirten Weineßig gesoſ⸗ 
fen, und in gelinder Digeftion ſo lange extra- 
hirt, bis der Eßig ſich nicht mehr gefaͤrbt. 
War in 8. Tagen geſchehen. Den Eßie 1 
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filtrirt und zu fernern Gebrauch 3. abgezogen. 
In Spiritu Salis 2. Loth Borax ſolvirt und pe- 
dentim in die dunkelrothe Extraction gegoſſen, 
bis auf die Trockene abgezogen, war ein dunkel⸗ 


rothes Pulver am Gewicht 82. Loth. Darun⸗ 


ter 4. Pfund Bleyglas gerieben, 8. Loth Gil 
ber und 8. Loth Kupfer unter einander ge⸗ 
ſchmelzt, auf den Scherben treiben laſſen, von 
dem Bleyglas 8. Loth drauf getragen, oͤfters 
mit einem gluͤenden Hacken umgeruͤhrt, nach 
4. Stunden ausgegoſſen, das Glas abgeſchla⸗ 
gen, wieder friſch treiben laſſen, 8. Loth Glas 
drauf geſezt, und ſo continuirt, bis alles Glas 
verbraucht war, womit 2. Tag und Naͤchte 
zugebracht worden, weil das Glas oͤfters ſo 
lange drauf flieffen laſſen, bis es Dürr worden. 
Acht Scherben habe darzu verbraucht. Die 
colligirte Glaͤſer mit den vierten Theil Eiſen⸗ 
feil gemiſcht, in einem ſchwarzen Tiegel ge⸗ 
ſchmelzt, zum Silber 2. Loth fein Gold ge 
ſchmelzt, mit dem Bleykoͤnig cupellirt, hatte 
noch eine Kupferhaut. Mit frifchen Bley auf 
dem Teeft zur Feine getrieben, hatte 103. Loth. 
Granulirt und in Aquafort folvirt, der Kalch 
24, Loth, aber blaß von Farbe. Gegluͤet, und 
in das Gradir-Waſſer geſchuͤttet, wurde hoch⸗ 
gelb, ausgeſuͤſt und mit Borax geſchmelzt, fein 
Gold, nach dem Strich aber ſproͤde. Schmelzte 
es mit Antimonio, verſchlakte den König mit 
Salpeter, und erhielte das Gold zwar fein 
und geſchmeidig, aber 15. ß. leichter. 88 


U 
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2. Pfund eiſerne Dratabgaͤnge vom Nad⸗ 
ler ausgegluͤet, in einen groſſen Kolben gethan, 
darauf 4. Pfund Oleum Vitrioli von Nord⸗ 
hauſen mit 6. Pfund Regenwaſſer geſchwaͤcht, 
nach und nach gegoſſen, in Sand bey gelinder 
Warme arbeiten laſſen, die grüne Solutiom 
warm filtrirt, aus einem Kolben bis zur Helftee 
abftrahirt, die Remanenz in eine gute glaſurte: 
Schuͤſſel gegoſſen, in Keller geſtellt und zu ei⸗ 
nem Vitriol ſchieſſen laſſen. Das unange⸗ 
ſchoſſene Fluidum mit dem abgezogenen Phleg-- 
mate verſezt, . Pfund friſches Oleum darzu! 
gethan, uͤber den unſolvirten Drath gegoffen 
und folviren laſſen, davon wieder die Helfte: 
abgezogen und anſchieſſen laſſen. Das Flui-- 
dum in einen feſten ſteinern Aſch gethan, und 
auf Kohlen mit beſtaͤndigen rühren zur trockene 
evaporirt. Dieſe mit denen grünen ganz ſuͤf⸗ 
fen Cryſtallen im eiſernen Topf auf die Roͤthe; 
calcinirt, in eine Heßiſche Retorte gethan, 
und per gradus mit Flammfeuer das Oel uͤber⸗ 
getrieben. Das hellrothe Caput Mortuum 
ausgenommen, klein gerieben, und 2. Tag 
und Nacht reverberirt. Darüber deſtillirten 
Eßig mit den Aten Theil Spiritu Salis Com- 
munis gegoſſen und digerirt, gab in 3. Ta⸗ 
gen ſchoͤne rothe Extraction. Mit friſchen 
Eßig repetirt, bis ſich ſolcher nicht mehr ge⸗ 

färbt, ward das Caput Mortuum ſchwarz, 
| | | welches, 
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welches, um den Eßig recht davon zu bringen, 
in eine Retorte fuͤllte, und mit ſtarken Feuer 
davon trieb. Hatte ſich im Hals etwas vorher 
Sublimat angelegt, den in die Extraction ges 


ſchabt und geſpuͤhlt, welche 8. Tag gigeriren 


laſſen, die gefallene Feces per fiſtrum ſeparirt, 
den Eßig auf die Helfte abſtrahirt, und nach 
Erkaltung der Retorte wieder drauf gegoſſen, 
ſchlugen ſich viele ſchwarze Feces nieder, welche 
ſeparirt, und alles bis auf die Trockene abde- 


ſtillirte. Auf die rothe Remanenz gos Regen⸗ 


waſſer 3. Maas zur Edulcoration, gos es aus 
in ſteinern Aſch, lies es uͤber Kohlen ſieden, 
und dann erkalten. Das Waſſer zog mit ei⸗ 
nem Tupfheber davon, gos ander ſiedend 
Waſſer drauf, und zog es wieder davon, und 
dieſes zum drittenmal. Das zarte purpur⸗ 
farbe Pulver thaͤt in einen glatten Tiegel, und 
lies es zwiſchen Kohlen gelinde ausgluͤen, def 
ſen war 83. Loth am Gewicht. Davon nahm 
3. Loth, miſchte darunter 1. Pfund Bleyglas 
und 8. Loth nach dem 89. Experiment cemen- 
tirter Luna, die aber nicht mit Salpeter und 
Federweis geſchmelzt geweſen, thaͤt es zuſamm 
in einen ſchwarzen Tiegel, ſezte dieſen auf ei⸗ 
nen andern, gab zuerſt nur 2. Stunden Ce- 
mentir- Feuer, dann ſtark geſchmelzt, daß es 
wie Waſſer gefloſſen, gieng aber in der 4ten 
Stund der Tiegel durch, und lief alles in den 
unterſten. Dieſen ſtellte wieder auf einen an⸗ 
dern, der aber nach 5. Stunden wieder durch⸗ 
8 | gangen. 
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gangen. Dieſen Tiegel ſezte auf einen eifernen,, 
und als er nach 4. Stunden ebenfalls durch⸗ 
geloffen, und in den eiſernen ohne Verluſt ge⸗ 
gangen, trug +. Pfund trockene Potaſche auff 
3. mal drein, und lies es 2. Stund noch) 
ſchmelzen, dann gos es aus. Der Bleykoͤnig 
hatte nur 3. Pfund. Den cupellirte, und be⸗ 
kam einen Blik von 31. Loth. Granulirt, 
und mit Aquafort geſchieden, den Kalch aus⸗ 
geſuͤſt, mit Bley geſchmelzt und cupellirt, blieb) 
14. Loth feines Gold ſtehen, gibt alſo 1. Loth 
praeparirten Croci 1. Quint 2. Scrupel Gold. 


Weil die Tiegel das Bleyglas nicht hal⸗ 
ten, war auf eine andere Art bedacht. l 


Unter die 14. Loth erhaltenes Gold, 
ſchmelzte 12. Loth cementirtes Silber mit 2. 
Loth Wißmuth, lies es auf dem Scherben trei⸗ 
ben, dann rieb 3. Loth vorigen Croci Martis 
unter 6. Loth Wißmuth, trug davon ein Loth 
auf einmal auf die treibende Metalle. Als 4. 
Loth in Zeit von 8. Stunden eingetragen, und 
die Schlacke dik worden war, trug etwas 
Kohlen drauf, und gos, als dieſe verzehret 
waren, es aus. Den Regulum cupellirte 
mit 4. Loth Bley zur feine, ſezte das Metall 
mit 2. Loth Wißmuth wieder auf dem Scherz 
ben, und trug die uͤbrigen 5. Loth in 18. dei 

en 
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den füccesfive drein, wie vorhero zulezt Koh⸗ 


lenſtaub drauf, und cupellirte die Metalle mit 


6, Theil Bley. Der Blik ſah gelb und war 


x, Loth ſchwerer, doch etwas ſproͤde. Schmelz⸗ 
fe ihn mit Antimonio Hungarico, reinigte 
den Koͤnig mit Salpeter, und bekam zwar 


fein Gold, aber nur 12. Loth 20. 5. und als 


das Plachmal mit Eiſen praecipitirt, ange⸗ 
ſotten undicupellirt, fehlte z. Quint an dem 
ugeſezten Silber, und dieſes gab in Aquafort 


eine Spuhr mehr von Gold. Die Arbeit 


mit dem Bleyglas iſt alſo eintraͤglicher, wann 
nur Tiegel zu bekommen waͤren, die ſolches 
aushalten thaten. 


Den 16. October iſt Herr von Loͤwen⸗ 


ſchild wieder abgereiſt uͤber Zellerfeld und 
Clausthal. | 


_ EXPERIMENT. 93. 


Gelben Schlief von denen Schleifmuͤh⸗ 
len, wie ihn die Schwarzfaͤrberb rauchen, mit 
5. Theil Glette zum Glas geſchmolzen, mit 
der Helfte Potaſche gemiſcht und damit redu- 
ert, gab der Bleykoͤnig per fe cupellirt, ein 
hohes Goldkorn von 2. ß. 2 
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| Stahlfeil mit friſchen Urin angefeuchtt 
troknen laſſen, wieder angefeucht und getrokk 
net, und das fo lange bis der Stahl corrodti 
ret war, mit Urin das braune Pulver in Möwe 
ſel gerieben und geſchlemmt, das zarte braun 
Pulver 4. Stund reverberirt, mit Salmiar 
acuirten Eßig drauf gegoſſen, hat goldgelbe 
Extraction gegeben, und das gelbe Pulver 
mit Bleyglas geſchmelzt, feines Gold. 


EXPERIMENT. 95. 


Dieſen braunen Crocum mit Salmian 
ſublimirt, den Sublimar ſolvirt und guten 
Weineßig drein getroͤpfelt, faͤlt der Crocus 3 
Boden, mit Bleyglas geſchmelzt, etwas Sill 
berkalch zugemiſcht, gibt jedes Pfund derglei! 
chen Croci 14. Loth fein Gold, auch mehren 
wann es recht lang und duͤnn ſchmelzt. | 


| 
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Klare Stahlfeil in Mapenthau gefebirttett 
öfters umgerührt, bis die Limarur zu einem 
braunen Pulver zerfreffen, dann den Mayen 
thau davon abgedunſtet, gibt fo roh ohne Ex 
traction viel und hohes Gold. 1. Pfund mi 
10. Pfund Bleyglas in verſchiedenen Diegell 
24. Stund geſchmelzt, zulezt mit Zuſaz Potaſch 

| im 


Experiment. N 


im ind Tiegel reducirt, hat mir ie | 
* Gold gegeben. e 


1 EXPERIMENT., wo 


ueber Caput Mortuum OR das 
von Vitriolo Martis gebrand, deftillirten 
Eßig gegoſſen, gibt Anfangs hochgelbe und 
dann rothe Extraction, dieſe auf die Trockene 
abgezogen, NB. muß vorhero wohl filtrirt 
werden, edulcorirt und mit 8. Theil fluͤßigen 
Bleyglas geſchmelzt, gibt ſo feines und eben ſo 
viel Gold, als der Crocus mit Oleo Vitrioli 
gemacht. Nur iſt Schade, daß keine Tiegel 
zu bekommen, die das Bleyglas aushalten. 
Vieelleicht gehet es auf groſſen Heerden in einem 
e an, wann gute Erde 1 1 kan. 


EXPERIMENT. 98. 


Weißen Arſenic groͤblicht zerſtoſſen , 5 
Pfund in doppelt Maculaturpapier gethan, 
und dieſes naß gemacht, einen neuen Topf mit 
friſchen Kalch die Helfte gefüllt, das Papier 
mit dem Arfenic drein gelegt, mit geſtoſſenen 
Kalch den Topf voll gefüllt, derb eingedruͤkt, 
eine Stuͤrze auf lutirt, und 12. Stund gra- 
datim cementirt, daß der Topf die leztern 4. 
Stunden roth gegluͤet, war dem Arfenic 4. 
Loth abgegangen, und ſah metalliſch. Hierauf 
genommen, 2. Loth Bismuth, 1. Loth Sal- 

G peter 
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peter, 7. Loth geroͤſtet Salz, mit einanden 
ſchmelzen laſſen, 6. Loth granulirt Bley nach⸗ 
getragen, und nach . Stunde +. Loth Arſenic, 
noch 4. Stunde ſchmelzen laſſen, dann ausge» 
goſſen, war Reguli 64. Loth und Scorien 3. 
Loth. Den Koͤnig über 3. Quint Silber cu-- 
pellirt und geſchieden, gab 7. ß. fein Gold, 
NB. Zu einem Pfund Wißmuth mit 4. Pfundd 
Salz und E. Pfund Salpeter, dann 3. Pfund) 
Bley zu 3. mal hinter einander eingeſezt, ha⸗ 
ben die Tiegel niemals gehalten, und gleich⸗ 
wohl muß es recht ſchmelzen. BR 


EXPERIMENT. 9 % 


4. Loth Steyermaͤrker Stahlfeil, 2. Loth 
figirten Arſenici, 2. Loth ungariſchen rothem 
Schwefel und 2. Loth Weinſtein, unter einan⸗ 
der gerieben und geſchmelzt 1. Stunde, ausge⸗ 
goſſen, war ein weiſſer Regulus wie Silber 
von 2. Loth. Den pulveriſirt, mit 1. Loth 
Silberkalch gemiſcht und mit +. Pfund Bley⸗ 
glas eine Stunde geſchmelzt, 2. Loth Potaſche: 
nachgetragen, noch 4. Stunde ſchmelzen laſſen, 
dann ausgegoſſen, war Regulus von 5. Loth, 
darzu 5. Loth Bley geſezt, forte ſich ſchwer an, 
und muſte vom ſchnellen Fluß zuſetzen, damit! 
es ſich recht ſeigerte, thaͤt doch auf der Capelle 
noch wild. Das Silber geſchieden, gab 8. ß. 
hochrothes Gold. | 


EXPE-- 


Erxperimenta. 99 
ExPERMENT. 100. | 


Mit Lapide de Tribus cementirkeg 
Kupfer 4. Loth, x. Loth roth calcinirten Kupfer⸗ 
Vitriol, 1. Loth Salmiac und 1. Loth Schwe⸗ 
fel, unter einander gerieben, und mit ſtarkem 
Feuer 2. Stund geſchmelzt, war ein rother 
Stein, wie roth Kupfererzt. Den pulverifirt 
und geroͤſtet, bis er nicht mehr geraucht. 
Drauf 2. mal ſo ſchwer von Arfenic, Salpe⸗ 
ter und Glette gemachten Fluß im Tiegel flieſ⸗ 
ſen laſſen, das Pulver drein getragen, umge⸗ 
rührt und wohl geſchmelzt, etwas Eiſenfeil 
drauf geſtreut, ausgegoſſen, den Koͤnig auf 
den Scherben geſezt, thaͤt ſehr wild, Silber . 
Quint, mit 6. Loth Bley zugeſezt, gut ver⸗ 
ſchlakt, abgetrieben und geſchieden, gaben 4. 
Loth 8. f. Gold. NB. Solte durch die Bier 
derholung vielleicht mehrer geben, wann nehm⸗ 
lich das ausgeroͤſte Kupfer wieder cementirt, 
geſchmelzt, geroͤſtet, und ſo bey 3. mal proce 
diret würde, beſonders Ungariſches Roletten- 
Kupfer. = | | 5 


Nachdeme Anno 28. der Muͤndling, def 

ſen Haus bishero in Mieth gehabt, ſich darin⸗ 
nen ſelbſt etabliren wollen, und ich ein mir, zu 

meinen Laboribus anftändiges Haus nicht wohl 
finden koͤnnen, refolvirte mich in Thuͤringen, 
wo viele Glashuͤtten find, und das Holz wohl⸗ 
feiler iſt, eine Gelegenheit auszuſuchen, damit 
1 5 G 2 mir 
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mir Glaͤſer von allerhand Formen nicht nur: 
koͤnte machen laſſen, ſondern auch in Glasöfem 
verſchiedene Fxperimenta vornehmen, uͤber⸗ 
haupt aber meine Correfpondenz nach Wien 
und Nürnberg näher haben. Habe alſo mein 
Laboratorium deſtruitt, meine überflüßige: 
Meubles verkauft, und mit meinem alten Be⸗ 
dienten auf den Weg gemacht. Reißte nach) 
Illmenau, beſah die daſelbſt gangbare Berg⸗ 
und Schmelzwerke, uͤber den Frauenwald nach 
Schleußingen, Hildburghauſen auf Eißfeld, 
allwo einen Edelmann im Gaſthof angetroffen, 
der ſich von Damnitz nannte. Da über Tiſch 
der Diſcours auf Bergwerke fiel, erwehnte 
Damnitz, daß er auch eine Grube in Golds⸗ 
thal auf Gold baute, und davon bereits Gold 
machte. Die Neugierde, ſolches zu ſehen, trieb 
mich an, mit ihm dahin zu reiſen. Das Erzt 
beſtehet aus quaͤrzigten Schiefer und einem ſehr 
maͤchtigen feſten Quarz. In dem Schiefer 
ſiehet man weiter nichts als gelbe Marcaſit- 
Kieß, Kupferblumen und angeflogene Eiſen⸗ 
braͤune. Ein Mann, der ſich von Salmuth 
genannt, hielte ſich bey Herrn von Damnitz 
auf, und hatte ihm die Trituration oder 
Amalgamation angegeben, ſie bezahlte aber die 
Koſten nicht, weil das Gebirg wenig corpora- 
liſch Gold fuͤhret. Nachdeme die daſige Ge⸗ 
gend, beſonders den Brunnen, in dem Gold⸗ 
koͤrner gefunden werden, und deren mir 
Damnitz einige zeigte, angeſehen, reißte mit 
einigen 


— 
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einigen Pfunden Erzten und Quarz bepakt, 
wieder ab, und ſpeculirte über die daſige n⸗ 
ten. Nach einigen Wochen fand auf einem an 
der Thuͤring⸗ und Fraͤnkiſchen Graͤnze liegen⸗ 
den Gut Gelegenheit, meine Labores wieder 
anzuſtellen. Die Lage haͤtte nicht beſſer wuͤn⸗ 
ſchen koͤnnen. Glashuͤtten, hoher Ofen, Haͤm⸗ 
mer, Ziegel- und Kalchofen waren in der nahe, 
die Kohlen wohlfeil, und ein Waſſerbrenner, 
der Oleum Vitrioli, Aquafort und Spiritum 
Salis machte, 2. Stund weit davon, daß alſo 
dergleichen zu meinem Gebrauch ſo viel haben 5 
konnte, als ich wolte. Hier habe mich zehn 
Jahre aufgehalten, bis eine Veraͤnderung mit 
dem Gut und deſſen Beſitzer vorgegangen. 


EXPERIMENT. 101. a, 


8. Loth Silber folvirt in Aquafort, mit 
Regenſpurger Scheibenſalz⸗Waſſer praecipi- 
tirt, ae und getroknet. Darunter 
4. Loth über Salz 2. mal fublimirten Salmiac 
gerieben, und dieſes wieder unter 20. Loth 
Zinnaſche gerieben, in einen irrdenen Kolben 
gethan, einen glaͤſernen verkehrt und mit der 
Mündung drein geſtekt, Sublimir-Feuer gege⸗ 
ben, den Sublimat behutſam abgeloͤßt, ſah 
gilblicht, die Remanenz aus dem Kolben ges 
ſchuͤttelt, den Salmiac wieder untergerieben, und 
davon ſublimirt, ſah nicht mehr gilblicht. 
Dieſe Arbeit viermal wiederhohlet, zulezt 6. 
1 e Stund 
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Stund ſtark geglüet, ſah die Masla alle braun. 


Der aufſublimirte Salmiac war nur noch 2. Loth, 


hingegen wog die Zinn⸗Masla 30. Loth. Dar⸗ 


1. 


unter 2. Pfund Regul. Antimonii gerieben, in 
glüͤenden Tiegel getragen, und brav ſchmelzen 
laſſen, ausgegoſſen, hatte Legulus 23. Pfund, 
und ſchwarzes Glas . Pfund. Das bey Sei⸗ 


— 


te gelegt, den Regulum wieder flieſſen laſſen, 
. Pfund trockenen Salpeter nach und nach 


drauf getragen, ausgegoſſen und die Salpeter⸗ 
Schlacke abgeſchlagen, wieder flieſſen laſſen, 
3. Pfund Salpeter drauf getragen, und dieſes 
mit Ausgieſſen, Schmelzen und Salpeter auf⸗ 
tragen 4. mal gethan, dann z. Pfund Bley 
zugeſezt, mit einander nochmals geſchmelzt, den 
Koͤnig mit Salpeter gereinigt bis zur Geſchmei⸗ 
digkeit, dann cupellirt, wog der Blik 10. Loth 


reichlich, und gab 1. Quint 3. f. Gold. 


EXPERIMENT. 102. u 
8. Loth Zinn geſchmelzt, im Fluß 1. Loth 


Schwefel drauf getragen und x. Loth rothen 


Weinſtein, unter einander gerieben, mit ei⸗ 
nem gluͤenden Hacken umgeruͤhret, dann 8. 
Loth Antimonium zugeſezt, ausgegoſſen, pul- 
veriſirt, ſcharfen Weineßig drüber gegoſſen, 
digerirt 24. Stund, war der Eßig ganz roth, 
wieder geſchmolzen und ausgegoſſen, war un⸗ 
ten ein Regulus wie Bleyglanz 5. Loth, und 
auf dieſen eine antimonialiſche . 
8 7. Loth. 
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7. Loth. Zu der Schlacke 1. Loth Kupfer ge⸗ 
ſezt und wieder geſchmelzt, die Schlacke abge⸗ 
ſchlagen. Dieſen Regulum und erſtern von 5. 
Loth, jeden auf einen beſondern Scherben ge⸗ 
fest und verrauchen laſſen, mit Bley angeſot⸗ 
ten, NB. wolte nicht eingehen bis etwas 
Schwefel drauf ſtreute, jeden a part cupellirt, 
gab der von F. Loth k. Loth Silber, aber ohne 
Scheidung, und der von der Schlacke mit 

Kupfer 6. 5. dieſe aber 1. ß. Gold. | 


EXPERIMENT. 103. 


Den Eßig von voriger Extraction zog ab, 
rieb die Scorien von denen Regulis zart, miſch⸗ 


te darunter 4. Theil Bleyglas, und erhielte 
ein dickes braunes Vitrum, welches wieder 
mit 1. Loth Zinnaſche geſchmelzt, ein rothes 
Glas gegeben. Dieſes pulveriſirt, 1. Loth 
roſtige Eiſenfeil in Tiegel gethan, als dieſe ge⸗ 
glüet, das Glas drauf getragen und 12. Stund 
recht ſchmelzen laſſen, etliche mal umgerüuͤhrt, 
und im Tiegel erkalten laſſen, hatte einen 
Bleykoͤnig von 12. Loth geſezt, welcher cupel- 
Urt 8. ß. Silber gegeben und dieſes . ß. Gold. 


EXPERIMENT. 104. 


1. Pfund recht rein gewaſchenen, drey⸗ 
mal fublimirten und wieder revivicirten Mer- 
curium, in einen von Ummerſtaͤdter Thon ge⸗ 
G 4 machten 
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machten glatten Kolben gethan; in eine Ca⸗ 
pelle mit Eiſenfeil geſezt, Feuer drunter ge⸗ 


macht, als der Kolben warm ward und der: 


Mercurius anfieng zu rauchen, einen darein 
paſſenden gläfernen Kolben geſtekt, mit guten 
Leimen verſtrichen, und das Feuer unter der: 
Capelle nur ſo gehalten, daß der Mercurius 
langſam in die Hoͤhe geraucht, ſich oben an 
den Kolben angelegt, wieder abgetropfet und 
zu Boden gefallen, welches bey 10. Wochen 
gedauert, nach welcher Zeit das Feuer geſtaͤr⸗ 
ket und 6. Wochen lang von Grad zu Grad, 
daß zulezt die Eiſenfeil gegluet. War der Mere 
curius zu einem dunkel oder braunrothen Pul⸗ 
ver worden, und wog 2. Pfund, daß alſo 2. 
Pfund durch das Lutum unvermerkt mus 
evaporitf ſeyn. Darzu ſezte 3. Pfund friſchen 
Mercurium, einem ganzen Tag recht unter ein⸗ 
ander gerieben und wie das erſtere mal tractirt, 
ſtieg nach 4. Wochen keiner mehr auf, und in 
der 8ten Woche war alles fir. Dieſes Pulver 
iſt eine herrliche Medicin. Davon nahm 1. 
Pfund in eine Retorte, gos daruͤber 2. Pfund 
hoch concentrirten rothen Spiritum Nitri, 
und zog dieſen davon, lies die Remanenz 2401 
Stund lang in der Retorte gluͤen, ſah das 
Pulver recht hoch roth. Davon 4. Pfund un⸗ 
ter 14. Pfund Bleyglas gemiſcht und geſchmelzt, 
war das Glas blau, gruͤn, roth, gelb und 
wels marmelirt. Mit 4. Loth Silberkalch ge⸗ 
miſcht und wieder geſchmelzt, mit 6. Loth Ei⸗ 
ſenfeil 


Experimenta. 10 
ſenfeil praecipitirt, bekam Bleykoͤnig von 14. 
Loth, welcher cupellirt 8. Loth Silber, un 
dieſe 1. Loth fein Gold gegeben. | 


EXPERIMENT. 10%. 


224. Pfund Antimonium klar gerieben, 
darunter 3. Pfund Venetiſchen Mercuri Subli- 
mati, in eine glaͤſerne Retorte mit weiten Hals 
gethan, 3. Tag in Keller geſtellt, dann in die 
Sandcapelle gerichtet, einen Recipienten | 
vorgelegt und deftillirt, gieng zuerſt ein weiſſes 
und dann ein gilblichtes Oleum Glaciale über 
bey ganzen gelinden Feuer. Als der Rauch 
kommen wollte, nahm den Recipienten ab, 
und legte einen mit Waſſer vor, und ſtaͤrkte 
das Feuer. In dem erſten Recipienten war 
28. Loth Oleum Glaciale, und im Retorten- 
Hals 2. Pfund 16. Loth ſchoͤner glaͤnzender 
Zinober, in Fundo eine feſte ſchwarze glaͤnzen⸗ 
de Malla von 3. Pfund, aus der noch 42. Loth 
ſchoͤnen Regulum geſchmelzt. In das Buty- 
rum gos 4. Maas warmes Waſſer, ruͤhrte es 
mit einem hoͤlzernen Spahn um, lies es ſetzen. 
Das Waſſer gos ab, noch einmal kaltes drauf, 
und mit dem Pulver in ein Filtrum, das ge⸗ 
troknet 12. Loth gewogen. Darunter gerieben 
2. Pfund rothen Weinſtein, 3. Loth ſchoͤnen 
Salmiac, und 3. Pfund ungeloͤſchten Kalch, in 
eine wei gläferne Retorte gethan, eine Vor⸗ 
lage mit Waſſer vorgelegt, und 8. Stund mit 
G 5 ſtarken 
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ſtärken Feuer getrieben, find beſtaͤndig ſtarke 
Nebel ins Waſſer gegangen und zu einem lauf⸗ 


fenden Mercurio worden, der abgetroknet 3. 


Loth gewogen, davon etwas auf einem ſilbernen 


Loͤffel verrauchen laſſen, hat einen gelben Flek 
gemacht wie vergoldet. „ 


FExPERIM ENT. 106. 


1. Loth Goldkalch mit 8. Loth Mercurio 


Sublimato und 4. Loth feinem Salmiac gemifſcht, 


in eine Retorte gethan, in Topfofen geſezt, 


eine Vorlage mit Waſſer vorgelegt, als die 


Retorte erwarmet, ſtark Feuer gegeben, war 
3. Loth Mercurius übergegangen, die Retorte 
heiß ausgenommen und erkalten laſſen, die 


Materie, welche wie Pech ausſah, warm zart ge⸗ 
rieben, in ein niedrig Koͤlblein gethan, 12. 
Loth hoch rectificirten Spiritum Vini drüber 
gegoſſen und in warme Aſche geſezt, wurde der 


Spiritus hochgelb. Nach 6. Stunden abge⸗ 
goſſen und friſchen Spiritum drauf, faͤrbte ſich 


nicht ſtark mehr. Den Spiritus mit dem vori⸗ 
gen über die 3. Loth Mercurium Antimonii 


gegoſſen und geſchuͤttelt, zog der Mercurius 


alle Farbe an ſich, und ward der Spiritus weis. 
Das Caput Mortuum mit granulirten Bley 


gemiſcht, 1. Quint Kohlenſtaub darzu, im Tie⸗ 


gel geſchmelzt, das Bley cupellirt, blieb 2. 
Loth weiſſes Metall, vom Aquafort aber unan⸗ 


gegriffen. | 
EXPE- 


} 


er OU ee, 
EXPERIMENT. 10. 


4᷑. Loth Quaͤrze vom Goldsthaler Werk 
mit Glette vitrificirt, mit Marte reducirt und 
abgetrieben, gaben ein Korn fein Gold von zz. 
Mark Probirgewicht. 5 


EXPERIMENT. 108. 


I. Pfund dergleichen Quaͤrze mit Aquare- 
gis das mit deſtillirten Eßig acuirt war, ex- 
trahirt, gaben Goldgelbe Extraction und 
ſtuͤmpften das Solvens nicht, dieſes abftrahirt, 
die Remanenz edulcorirt, mit Bleyglas ges 
ſchmelzt, cupellirt, hat ein Korn Gold von 20. 
Mark Probirgewicht gegeben. Auf dieſe Art, 
es ſey nun per Vitrificationem oder Extra- 
ctionem iſt mehrer Nutzen zu ſchaffen, als 
durch die Amalgamation und bezahlen die 
Quaͤrze, welche weggeworfen und nicht geach⸗ 
tet werden, das Solvens und alle Koſten mit. 
profit. f 


EXPERIMENT, 109. 


Einen Sand bey Eißfeld, der roͤthlicht aus⸗ 
ſieht, und durch das Microfcopium theils 
Koͤrner wie kleine Rubin ausſehen und gelbe 
Fuͤnklein hat, gelinde gegluͤet und extrahirt, 
hat der Centner 4. Loth Gold in der Probe ge⸗ 
geben. Dieſes Sandes habe ein Fuder ah 

zund⸗ 
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Gundlachshuͤtte fahren laſſen, und in einem 
flachen Tiegel, der wie ein Heerd geſchlagen, 
ſolchen mit Regulo Antimonii und Bley zu 
Glas geſchmelzt, davon 4. Centner Glas er⸗ 
halten, das auf der Schmelzhuͤtte zu Graͤfen⸗ 
thal reducirt, das Werkbley zu mir genom⸗ 
men und bey mir abgetrieben, davon habe 3. 
Mark Gold erhalten. Ober Schwarzbruͤm 
liegt ein Vitriol und Alaunwerk, heiſt die Werra, 
dieſer Vitriol führt vielen gelben Schlamm,, 
davon habe x. Centner aufgeloͤſt, mit Kupfer⸗ 
plechen digerirt, ift der Schlamm zu Boden 


gefallen, den ich mit Glette gemiſcht, über: 


Silber flieſſen laſſen, Kohlenſtaub zulezt aufge⸗ 
ſtreut, und das Silber cupellirt, hat k. Du⸗ 
caten Gold gegeben. Die Schiefer, wovon 
der Vitriol gemacht wird, extrahirt, die Ex-- 
traction bis auf den Sten Theil abſtrahirt, dass 
Reſiduum über Glette gegoſſen, 6. Theil Waſſ 
fer darzu und mit Mercurio amalgamirt, die⸗ 
fen aus der Retorte uͤbergetrieben, das Bleu 
cupellirt, hat von 4. Pfund Schiefern 3. Du⸗ 
caten Gold gegeben. Alle Quaͤrze felbiger Ger 
gend find Goldhaltend, in theils rechte gelber 
angeflogene Striefen, aber mehrer embryonale 
als gediegen. | 

| EXPERIMENT. 110, 

8. Pfund ungegluͤte Quaͤrze groͤblicht ges 


ſtoſſen, 4. Pfund in eine armirte glaͤſerne 
Retorte 
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Retorte gethan, einen Recipienten vorgelegt, 
Igne aperto mit 4. Flammen 36. Stund ger 
feuert, war . Pfund heller Liquor in die 
Vorlage gegangen. Mit den uͤbrigen 4. Pfund 
eine friſche Retorte eingeſezt, und wie vorhero 
getrieben. Die Quaͤrze klar gerieben, uͤber 
deren 4. Pfund den Liquorem geſchuͤttet, und 
Anfangs mit gelindem, dann zulezt mit ſtarkem 
Feuer 12. Stund getrieben, kamen viele Nebel. 
Das Waſſer ſah gilblicht. Ueber die andern 
4. Pfund klare Quaͤrze gegoſſen, und eben ſo 
deſtillirt, war gelber worden, und roch ganz 
lieblich, ſchmekte aber etwas ſcharf. Sezte es 
in einen hohen Kolben in B. M. mit anlutirten 
Helm zu dephlegmiren. Die Tropfen waren 
ganz ſuͤß und lieblich vom Geſchmack, da deren 
ohngefaͤhr 2. Loth abgegangen, hoͤrte auf, und 
nahm den Kolben aus dem Balneo. Der 
Liquor ſah gelber, und ſchmekte ſchaͤrfer, roch 
doch wie Ambra. NB. iſt in medicina vor⸗ 
freilich. Dieſen Spiritum theilte in 2. Phiolen, 
in die eine that darzu . Loth mit Mercurio be⸗ 
seiteten und zart reverberirten Goldkalch, und 
ſezte fie wohl verſchloſſen in warme Aſche. In 
6. Tagen ward die Phiole, in der das Gold, 
gruͤnlicht, und ſo von Tag zu Tag gruͤner, und 
der Kalch völlig aufgeloͤſt. Nach 14. Sagen 
aber ſchoͤn hochgelb, dann roth, blau und zulezt 
ſchwarz wie Dinte. Der Spiritus ohne Gold 
bekam auch dieſe Farben, aber nicht ſo dick, 
und ward zulezt auch ſchwarz. e habe 

1 Mercu- 
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Mercurium in gut Gold figirt, der Spiritus 
iſt per ſe ſchon ein Gradir- Waſſer, und coa-- 
gulirt den Mercurium, darinnen digerirt zul 


Gold. | 
EXPERIMENT. 111. 


275. Pfund Glette und 5. Pfund Schwe⸗ 
fel unter einander gerieben, in einen Kolben 
der unten etwas flach geweſen, gethan, mii 
einem Stoͤpſel verlutirt, auf eine eiſerne Blatt, 
te geſtellt, Sand herum gefchüttet, und Das 
Feuer darunter gelinde gehalten, daß der 
Schwefel gleichſam nur gefloſſen, 3. Monat in 
ſolchem Grad erhalten, dann 3. Monat lam 
um einen Grad geſtaͤrkt, nach der Zeit in eim 
eiſerne Capelle mit Eiſenfeil geſezt, und noch 
3. Monat Feuer gegeben, daß die leztern 4. Wos 
chen die Eiſenfeil geglüet, war die Materin 
alle ſchwarz, und hatte fi) nichts vom Schwe⸗ 
fel ſublimirt. Dieſe rieb klar, that fie in ei 
ſernen Keſſel, goß daruͤber eine ſcharfe Laug 
von lebendigen Kalch und Aſche gleiche Theil 
gemacht, und ſott ſie unter beſtaͤndigen Um 
rühren ein, mengte darunter den vierten The: 
Hammerſchlag, und ſezte fie durch mein kleines 
Stichoͤflein, das Bley, welches etwas fprött 
war, trieb ab, blieb ein Blick von 25. Loth 
der 6. Loth Gold gehalten. Iſt Centnerwei 
durch einen faulen Heinzen in einem mit 4 
Cammern angelegten Ofen zu arbeiten. 

| EXPE 


ar 
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mit 2. Pfund figirten Arfenic in einen dop⸗ 
pelten Kolben oder philoſophiſch Ey gethan, in 
Sand geſezt, wann etwas vom Arlenic auf 
ſublimirt, umgewand, und alſo continuitet, 
5 nichts mehr von Ale aufgeſtiegen, iſt 
4. Wochen geſchehen, noch 8. Tage 1 
li mi Regulo Antimonii geſchmelzt, 


1. Pfund „oley: zugeſezt, mit Gene ver⸗ 


ſchlakt und abgetrieben, gab 9. Loth Silber, 
has diefes 3 > Loth Gold. 


EX PER IMENT. 113. 


Mit Kalch Agirten Arfenic 4. Pfund, 
rothen Weinſtein 4. Pfund, Salpet ler 4. Pfund, 


über Kalch gegoſſene und wieder eingeſottene 
Potaſche 3 Pfund, unter einander gerieben, 
2. Pfund reine ausgegluͤte Eiſenfeil, unter 
dieſe +. Pfund vorigen Flußpulvers gemiſcht, 
2. 5 tund gut ſchmelzen laſſen, dann ausgegoſ⸗ 
ſen, klar gerieben, wohl gewaſchen, bis das 
Waſſer hell gehet, getroknet, und > fb ft ar 
das Pulver gewogen, den vierten Theil Fluß 
wieder drunter gemiſcht und geſchme K, gewa⸗ 
ſchen wie vorhero, mit dem vierten Theil Fluß 
zum dritten und viertenmal geſchmelzt, ‚dan n 
in einen Gießpuckel gegoſſen, den König 9 
der Schlacke leparirt, ” weiß wie fein Eis 
0 


4 \ 1. Pfund mit Salz e Zumaſthe 
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ber, und hatte 12. Loth. Dieſen pulveriſr rt: 
mit 13. Pfund Bleyglas gemiſcht, und in 3. 
Tiegeln geſchmelzt, im Fluß allemal 4. Loth 
Potaſche zugeſezt, ausgegoſſen, die Bleykönigee 
aufm Scherben noch einmal verſchlakt, danm 
abgetrieben, gab 4. Loth fein Silber, aber 
keine Scheidung. Kan alle Tage einmal ge⸗ 
macht werden. Als mir des Herrn von Loͤ⸗ 
wenſchild Schwefel-Proceſs ohngefaͤhr wieden 
unter die Augen gekommen, habe ſolchen wieder 
vorgenommen, bin aber 0 ganz anders zu 
Werk gegangen. 


EXPERIMENT. 114. 


17 4. Pfund Antimonium und 4. Pfunde 
rothen Weinſtein unter einander gerieben) 
davon allezeit 1. Pfund in einem Ziegen 
geſchmelzt, in Gießpuckel gegoſſen, Die 
Schlacke vom Regulo ſeparirt, und fü 
continuirt, bis alles geſchmelzt geweſen 
Die Regulos zu anderer Arbeit beyſeite⸗ 
gelegt. Die Schlacke pulveriſirt, im 
eine ſcharfe Lauge von Kalch und Aſches 
gemacht, gethan, und mit beſtaͤndigen 
Umruͤhren 2. Stund geſotten, warm 
filtrirt, 4. Mags rohen ſcharfen Wein⸗ 
eßig drein gegoſſen, mit einem Holz um⸗ 
gerührt, und ſetzen laſſen; ſah aus wie 
geronnenes Blut. Als es einen Tag ge⸗ 
ſtanden, abgegoſſen, warmes Waſſer! 
drauf, 


* 
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drauf, dieſes reymal, dann getroknet, 
war des rothen Pulvers 22. Loth. 


1 8 8 ) 

23.) 6. Loth gemeinen Schwefel mit 2. Loth 
Leeinoͤl in einem Tiegel uͤber Kohlen in ei⸗ 
nem beſondern Oefelein, daß das Feuer 
nur unten an Tiegel gerührt, ſchmelzen 
laſſen, und in Weineßig, worinnen Sal⸗ 
peter aufgeloͤſet war, gegoſſen. Die Fet⸗ 
tigkeit abgeſchaumt, den Schwefel brav 
gerieben und gewaſchen, getroknet, wie⸗ 
der mit 2. Loth Leinoͤl ſchmelzen laſſen, in 
Eßig gegoſſen, gewaſchen, und ſo 6. mal 
continuirt, war der Schwefel weis, und 
ſtunke nicht mehr, war aber nur noch 4. 
Loth. Dieſes Schwefels habe 18. Loth 
gemacht, und uͤber 9. Loth Blutſtein 3. 
mal ſublimirt, allezeit friſchen Blutſtein 
genommen, war roth wie ein Rubin und 

glaͤnzend. 17 


3.) Reinen Regulum Antimonii von No, 1. 
mit gleich ſchwer chryſtalliniſchen Salpe⸗ 
ter gemiſcht, in einen ſteinern Kolben ger 
than und 24. Stund gradatim im Sand 
cCeemmentirt, daß zulezt 6. Stunden die 
Mlaſla ſtark gegluͤet, klar gerieben, weil 
alles gefloſſen war, filtrirt Regenwaſſer 
drauf gegoſſen und mit Kochen lolvirt, 
den Liquoxem in eine glaͤſernen RR 
2) ac 
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ad conſiſtentiam olei unter beftändigen 
AUmruͤhren inſpisſirt. TR: 


4.) Eine Mark Silber in Lamellis wie ein 
fſtarker Meſſerruͤcken mit dem Salz des 
andern Proceſſus und Alumine Plumoſo 
3. mal cementirt, nehmlich 1. Theil! 
Salz und 1. Theil Alumen Plumofum; 
welches das Zuſammenflieſſen hindert. 


5.) Den mit Weinſtein extrahirten Sul- 
pghur Auratum und rothen Schwefel uns 
ter einander gerieben, mit dem Nitra 
Fixo angefeuchtet, an der Sonne oder 
deren Ermangelung auf der Sandcapelle 
oder warmen Ofen troknen laſſen, und 
dieſes 12. mal gethan, hat das Pulver 
30. Loth gewogen. Damit die praepa- 
rirte Luna 24. Stunden gradatim ce- 
mentirt in einem Tiegel, dann in Wind⸗ 
ofen geſezt, 3. Stund recht ſtark flieſſen 
laſſen, zulezt 3. Loth klare Kohlen nach 
und nach drauf getragen, und als dieſe 
verbrand, ausgegoſſen, war das Silber 
gilbblicht, aber etwas ſproͤde. Darunter 
ſchmelzte 3. Loth Gold und cupellirfe es, 
granulirt und geſchieden, bekam 34. Loth 
fein Gold, alſo 34k. Loth Zuwachs. 


EX PE. 
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141686. Loth in Aquafort ſolvirtes Bley mit 
rothen Butyro Antimonii Martiale per prae- 
eipitationem melirt, mit Waſſer abgeſuͤßt 
und getroknet, wog 203. Loth. Darunter nz. 
Loth durch Aquafort gemachte Zinnaſche gerie⸗ 
ben, in einer Retorte 12. Stund cementirt, 
hatte ſich im Hals 22. Loth weiſſer Sublimat an⸗ 
gelegt, den zu andern Verſuch bey Seit ge⸗ 
than. Die Mafla mit 6. Theil Vitro Silicum 
auf 3. mal geſchmelzt, gab 24. Loth Silber 
und dieſes . Loch Gold. 


Ku 


Ĩ. Loth Luna Cornua und 1. Loth Kupfer⸗ 
drath mit 6. Loth Theophraſtiſchen Fluß ver⸗ 


— 


puft in einem Moͤrſel, auf den eiſerne Roͤhren 
900 waren, hatten ſich 3. Loth gelbe und rothe 
Flores gefangen. Das Reliduum cupellirt, 
gab 3. Loth Silber und dieſes 3. ß. Gold. 
Die Schlacken mit denen Floribus geſchmelzt, 
mit Kohlenſtaub praecipititt, gaben &. Loth 
weiſſes aber ſproͤdes Metal, das vom Aqua- 
fort nicht angegriffen ward. Mit trıplo 
* a blieb 3, Loth und von diefen 
%% TT 


Erb N T. 11% 


* 
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EXPERIMENT. 117. 


Gelbe Schwefel Marcaſith zu Stein ge⸗ 
ſchmelzt, davon 4. Loth und 6. Loth Antimo- 
nium mit 4. Loth Potaſche geſchmelzt, 4. Loth 
roſtige Eiſenfeil nachgetragen, gab einen König 


von 23. Loth, dieſen über Silber evaporirt 


und cuppellirt/ 22. P. Gold. En 


> EXPERIMENT, 118. 


Obigen Steins von Marcaſith-Kieſen 


und Reguli Antimonii jedes 6. Loth, mit ein— 
ander geſchmelzt, war gelb wie Meßing. Un⸗ 
ter deſſen 4. Loth 1. Loth fein Silber geſchmelzt, 
oben drauf 2. Loth Sal Lartari gethan, 4. Wo⸗ 
chen gradatim cementirt, die leztere Woche 
mit ſtarkem Feuer, den Stein unter der Muf⸗ 


fel ausgeroͤſtet, mit Bley angeſotten und abe 
getrieben, blieb Silber ſtehen 12. Loth mit 


6. 5. Goldſcheidung. 


unter die übrige 2. Loth 1. Quint Gold⸗ 


kalch gemiſcht, mit Sale Tartari bedekt und 
zugleich tractirt, gab 20, f. Gold Zuwachs. 


Iſt im Groſſen practicable mit einem darzu 


aptirten Ofen, der 3. bis 4. Cammern hat. 


EXPE- 


i 2 RN | ; Ä 
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6. Loth Schwefelkieſſe von dem Vitriol- 
Werk in der Werra mit 12. Loth Antimonio 
und 6. Loth Potaſche zum Stein geſchmelzt, 
hatte einen König von 3. Loth geſezt, den über 
1. Loth Silber evaporirt und cuppellirt, 5. ß. 
Gold gegeben. Die Schlacken mit Potaſche 
wieder geſchmelzt, mit 2. Loth Eiſenfeil praeci- 
pitirt, den Koͤnig von 14. Loth mit Bley an⸗ 
geſotten, cupellirt, gab 6. 5. Silber und Die 
ſes 13. $. Gold. | 


Die Schlacken mit Waſſer gekocht und 
filtrirt, war die Lauge dikroth, ſolche mit Ab⸗ 
füßwaffern praecipitirt, den Schwefel der 
weis, gelb und roth war, mit Bley cementirt, 
. und cupellirt, gab 3. f. fein 
Go „ i | & 


 EXPERIMENT, 120. 


4. Loth Engliſch Zinn und 2. Loth Unga⸗ 
riſch Kupfer unter einander geſchmelzt und pul- 
veriſirt, mit 6. Loth Salpeter verpuft, hatten 
ſich 1. Loth Kupferkoͤrner reducirt, dieſe nebſt 
der Schlacke mit Kohlengeſtieb reducirt, er⸗ 
hielte 5. Loth friables Zinn wieder, das ſich ſe⸗ 
doch nicht recht klar reiben lies. Darunter 
ſchmelzte wieder 1. Loth Kupfer, rieb es zart, 
und darunter 6. Loth Salpeter, es wolte aber 

Y 3 nicht 
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nicht recht puffen, miſchte alſo 4. Loth Puͤrſch⸗ 
pulver drunter und zuͤndete es an, blieb eine 


ſchwarze Malſa, welche im Tiegel geſchmelzt, 


mit Kohlenſtaub praecipitirt einen König von 
22. Loth gegeben, an deſſen Spitze ein weiches 
Metall ſas von 2. Loth, das ins Bley gerne 
eingegangen und ein Korn Silber von 10. f. 
auf der Capelle gelaſſen, mit 2. ß. Gold. Das 
obere vom Koͤnig war ſproͤde wie Speiſe, auf 
dem Bruch glaſigt. e 1 


Die Schlacken, welche ſchwarz ſahen, wies 
der in Diegel gethan, und als ſie gefloſſen, 
mehrer Kohlenſtaub aufgetragen, ſezte noch ei⸗ 
nen König von 3. Loth, und die Schlacken 
waren gelbbraun. Dieſer Koͤnig war nicht ſo 
hart als der erſtere. Unter beyde ana Salpeter 
gemiſcht und darzu ana Theophraſti Pulver, 
verpuft, die Schlacken mit Kohlenſtaub prae⸗ 


cipitirt, bekam Regulum 14. Loth, feſt und 


wie fein Silber. Mit Salpeter geſchmelzt, ein 
hochrothes Kupferkorn von 2. Loth, davon auf 
der Capelle 12. 5. Gold ſtehen geblieben. 


Die ſaͤmtlichen Schlacken ausgelaugt, 


das Reſiduum ausgegluͤet, blieb 3. Loth gelbes 
Pulver. Darunter 1. Loth Kieſel und 42. Loth 
Glette gemiſcht, 1. Stunde ſchmelzen laſſen, 
gab ein roth und gelb marmelirtes Glas. 


Mit ana Potaſche melirt und geſchmelzt, dae 
| redu- 


| 
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reducirte Bley abgetrieben, blieb . ß. Silber i 
mit etwas Goldkalch in der Scheidung. 


ExPHRDIEN T. 121. 


4. Loth Zinn mit 4. Loth Mercurio amal- 
gamirt, 8. Loth Salpeter drunter gerieben und 
darzu 16. Loth Theophraſtiſches Pulver, in 
Moͤrſel mit aufgeſezten Plechernen Roͤhren ver⸗ 
puft, wog die Mafla 12. Loth und die Flores 
2. Loth, welche braun ſahen. Die Maſſa klar 
gerieben, 13. Stund in Windofen gegluͤt, ſah 
in der Mitte des Bodens Pfirſichtbluͤthenfarb, 
ſonſt über und uͤber ſchneeweis. Davon 2. 
Loth in Diegel gethan, in Windofen geſezt, 
nach 4. Stunde 1. Loth gepuͤlverten Schwefel 
drein getragen, und 1. Stunde im Feuer ge⸗ 
halten, hatte ſich aber nichts reducirt. Darzu 
ſezte 14. Loth Antimonium, als es duͤnne flos 
z, Loth Limaturae Martis und bekam Reguli 
2, Loth, der auf dem Scherben verraucht, eine 
metalliſche Schlacke lies, welche mit Bley an⸗ 
geſotten und cuppellirt, 4. ß. goͤldiſches Sil⸗ 
ber gegeben. „ 
| 3. Loth von obiger Mala mit Waſſer 
ausgelaugt, blieben 2. Loth, darunter 6. Theil 
Bleyglas gemiſcht; 4. Stund ſchmelzen laſſen, 
mit 4. Loth Eiſenfeil praecipitirt, den Koͤnig 
von 1. Loth abgetrieben, blieb ein Korn von 
2. 5. Die ſchwarze Schlacke mit duplo Pot⸗ 

9 4 aſche 
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aſche gemischt, den Bleykoͤnig cupellirt „ blie⸗ 
ben 4. ß. goͤldiſches Silber. ni 


Die übrige 7. Loth gar ausgelaugt, dar⸗ 
unter 3. Loth mit Salz praecipitirten Bley⸗ 
kalch gemiſcht, in Tiegel gethan, und 2. 
Stund ſtark Feuer gegeben, war ein grauer 
friabler Stein worden, den mit 4. Theil Vi- 
zro Saturni geſchmelzt, mit Eiſen praecipitirt, 
die Schlacke mit Potaſche geſchmelzt, beyde 
f Koͤnige cupellirt, gaben 12. ß. Silber. 


Die Flores mit Vitro Saturni geſchmelzt, 
den Koͤnig abgetrieben, blieb kein Silber ſon⸗ 
dern 2. $. fein Gold. ö 


EXPERIMENT. 122. 


12. Loth Zinaſche, 3. Loth Reguli Anti- 
monii, 3. Loth Kieſel, 12. Loth Potaſche un⸗ 
ter einander gerieben, flos Anfangs wie Rap 
ſer, als es nach 2. Stunden etwas dik worden, 
wieder 4. Loth Potaſche zugeſezt, nach 1. 
Stunde wieder 2. Loth, und nach 1. Stunde 
noch 2. Loth, dann mit 6. Loth ſulphurirten 
Bley und 1. Loth Eiſenfeil praecipitirt, den 
Regulum mit Salpeter gereinigt und abgetrie⸗ 
ben, gab 4. Loth Silber und dieſes 15. ß. 
Gold. NB. iſt zu verbeſſern, gehoͤren aber 
groffe und Feuerbeſtaͤndige Diegel darzu. 


EXPE- 


ein Experiment. 121 
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Scorien von Regulo Antimonii, der mit 
Salpeter und Weinſtein gemacht, in ſtarker 
Lauge geſotten, die rothe Lauge bis auf die Dicke 
abgedunſtet, in einen Kolben gethan, einen 
weiten Helm drauf lutirt und eine Vorlage 
dran, dann 1. Loth Gold in 1. Pfund ſtarken 
Aqua Regis aufgelöft, durch das Loch des 
Helms eingetroͤpfelt, find die Spiritus mit Ge⸗ 
walt und roth in Recipienten geſtiegen, noch 
2. Pfund Aqua Regis nachgegoſſen, bis es 
nicht mehr efferveſciret hat, dann den Liquo- 
rem abdeſtillirt bis zum gluͤen. Die Malz fah 
gelbbraun und das Waſſer im Recipienten 
roͤthlich. In dieſes gos 3. Loth in Aquafort 
ſolvirtes Silber, ward das Waſſer hell und 
klar, und das Silber gab in der Reduction 
1. Quint Gold. Die Mafla wog 10. Loth, 
welche klar gerieben, in einen flachen Scher⸗ 
ben gethan und reverberivet bey 24. Stunden, 
bis ſie Purpurroth worden, hatte 2. Loth Ab⸗ 
gang. Drauf r. Loth Silber unter 12. Loth 
Reguli Antimonii geſchmelzt, klar gerieben, 
das Pulver darunter gemiſcht, 6. Stund ce- 
mentixt, dann geſchmelzt, ſas oben auf eine 
weiſe ſalzigte Schlacke von 74. Loth, und der 
Regulus wog 152. Loth, der mit Salpeter ge⸗ 
reinigt und das Silber mit Bley ſtark cupel- 
rt, blieb gelb ſtehen und wog 2. Loth reichlich, 
doch blaß und nicht recht hoch an der Farbe, 

Y 5 habe 
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habe es im Tiegel fließen laſſen und 14. Quint; 
Lapidem de Tribus drauf getragen und aus⸗ 
gegoſſen, war 12. Loth geblieben, mit gleich 
ſchwer Salpeter geſchmelzt, hatte keinen Ab⸗ 
gang, ſondern war fein. Die Schlacke ge⸗ 
voͤſtet, mit Bley angeſotten und cupellirt, gab 
25 Loth Silber wieder, doch ohne Sizeldungg 


EXPERIMENT. 124. 


3. 3. Pfund Merer urium in Scheidewaſſeh 
ſolvirt, darzu 3. Pfund Meerſalz gethan und) 
aus einem Ga Kolben von Ummerſtaͤdter 
Thon abdeſtillirt, dann sublimir- Feuer gegeben, 
habe ſchoͤnern HMercurium Sublimatum erhalten. 
Hierauf 8. Loth fein Silber unter 16. Loth Re-- 
guli Antimonii geſchmelzt und pulveriſirt, dar⸗ 
unter 12. Pfund Sublimat gerieben, in eine! 
glaͤſerne Retorte gethan und ad Butyrum de- 
ſtillirt. Als die Nebel gekommen, einen an⸗ 
dern Recipienten mit Waſſer vorgelegt und 
mit ſtarkem Feuer den Mercurium drein getrie⸗ 
ben. Den in Fundo Retortae geſchmelzten 
König, der in eine ſchwarze Schlacke gewickelt 
war, mit etwas ſchwarzen Fluß gereiniget, 
4. Loth friſchen Regulum wieder drunter ge⸗ 
ſchmelzt, pulveriſirt und 2. Theil Sublimat zu⸗ 
geſezt, wieder deſtillirt wie vorhero. Den 
Regulum der nach der Reinigung nur noch 4. 
Loth gewogen und meiſtens Silber war, mit 
gleich ſchwer friſchem Regulo verſezt, darzu A 

Loth 
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Loth Sublimat und wieder deſtillirt, war des 
Reguli nach der Reinigung noch 3. Loth, 
den cupellirt, waren 2. Loth mattes Silber 


geblieben, das in Aquafort vielen ſchwarzen 
Kalch fallen laſſen, der ausgegluͤet und mit 
Borax und Salz geſchmelzt, 48. ß. Gold war. 


EXPERIMENT. 125. 


2. Pfund Antimonium und 2. Pfund 
weiſſen Arſenic unter einander gerieben in eine 
Retorte gethan und cementirt, daß es zus 
ſamm geſchmolzen, davon erhalten 1. Pfund 
20. Loth rothes Glas wie ein Rubin. Dieſes 
mit eben ſo ſchwer feinem Salpeter gemiſcht 
und die Spiritus in das feſte Zutyrum deftilli- 
ret, welches davon ganz blutroth worden und nur 
wenige gilblichte Feces fallen laſſen. Davon 
gos 4. Pfund über 4. Pfund wohl reverberirten 
Zinkalch, deſtillirte ſolches gelinde davon, da 
gieng ein hochgelber penetranter Spiritus uͤber, 
den nochmals cohobirt, gieng wieder gelb uͤber 
und zulczt ganz Rubinroth, darbey ſich ein ge 
bes Cryſtalliniſches Salz in Retorten- Hals 
angelegt. Bey Zerbrechung der Retorte fuh—⸗ 
ren noch ſubtile nitroſe Spiritus raus, und 
die Zinaſche rauchte lange davon, obſchon 
ſolche in Glas 3. Stund gegluͤet gehabt. Die 
Aſche ſah gelblicht und wog 2. Loth ſchwerer. 
davon nahm 4. Loth, miſchte darunter 4. Loth 
mit Antimonio figirten rothen Arlenic, trug 

% | es 
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es in gluͤenden Tiegel, da ſchmelzte es wier 
Waſſer, bekam einen ſchwarzen ſpieſigten Koͤ⸗ 
nig von 13. Loth und ſchwarze glaſigte Schla⸗ 
cken. Beyde trug auf 6. Loth treibend Bley), 
praecipitirte mit Kohlenſtaub, wog der Künim 
9. Loth, war ſehr ſproͤde und ſpieſigt, mit Sal⸗ 
peter bis auf 3. Loth verſchlaͤkt und cupellirt/ 
gab 4. Loth Silber und dieſes 1 5e ff. fein Gold 


EXPERIMENT. 126. 


Unter die übrige 6. Loth Zinnaſche 12. Loth 
von dem Capite Mortuo, das von der Dektilla-. 
tion des Spiritus nitri zuruͤk geblieben, ge⸗ 
miſcht und geſchmelzt, iſt nicht recht duͤnn ge⸗ 
floffen, habe 8. Loth Regulum Antimoniii 
drauf geſtreuet und . Stund darnach 6. Loth) 
granulirt Bley mit 4. Loth Potaſche und end⸗ 
lich 1. Loth Kohlenſtaub; wog Regulus 17. 
Loth. Mit Salpeter verſchlakt und abgetrie⸗ 
ben, gieng nicht ſo gut ab, als der vorige, und) 
ſtacken verſchiedene Körner Silber einzeln in 
der Capelle, welche mit dem Hauptblik 3. Loth) 
weniger 2. 5. wogen, in Aquafort 21. f. Gold 
gegeben. 8 


EXPERIMENT. 127. 


Den von der Zinnaſche abgezogenen gel⸗ 
ben Spiritum goß auf Glette, welche gleich 
weiß worden, die Feuchtigkeit davon abge⸗ 

dampft, 


dampft, mit ana Zinnaſche in einer hohen Phi- 
ole To, Stund cementirt, nach deren Zerz 
wechung ſah die Aſche gelb, ſolche mit ana per 
Nitrum figirten Arſenſe auf treibend Bley ae 
ragen, abgetrieben, erhielte 40. 5. Silber, und 


davon 10. 5. Gold. 
EXPERIMENT. 128. 


In 4. Loth rothes Butyrum Lunare 4. Loth 
Boldkalch gethan, hat ſolchen in der Kälte lol. 
irt, und iſt davon dickroth worden. Dieſes 
n 1. Loth mit 3. Loth Aquafort ſolvirtes Sil⸗ 
zer gegoſſen, iſt das Silber ganz gelb nieder⸗ 
gefallen, darzu 2. Maas Waſſer gegoſſen, und 
m Kolben einen Wall laſſen thun, dann erkal⸗ 
en, abgegoſſen und warm Waſſer drauf, und 
ieſes in allem viermal, dann das Pulver, das 
etzo graulicht geſehen, getroknet, hatte 25. Loth. 
inter 6. Loth Zinnaſche gerieben, in Eiſenfeil 
4. Stund gradatim cementirt, 6. Stund 
egluͤt, mit Regulo Anttmonii geſchmelzt und 
upellirt, den Blick von 2x. Loth mit Lapide 
yrınefon geſchieden, gab Zuwachs 1. Quint 
ß. an Gold. | | | 


EXPERIMENT. 129, 
S. Loth Butyrum Lunare mit 4. Loth 
lvirten Bley praecipitirt, kein Gold zuge 


zt, auch nicht ganz edulcorirt, mit duplo 
E N Zinnaſche 
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innaſche cementirt, hatte ſich ein weiſſen 
pißigter Sublimat von 3. Loth im Kolbenhales 
angelegt. Die gelbe Masfa mit Regulo Anti 
monii geſchmelzt und abgetrieben, gab 1. Lotll 
6. 5. Silber und 1. Quint Gold. Alſo mitt 
Silber tractirt, giebt mehrer als mit Bley. 


EXPERIMENT. 136. 


Den Reſt Butyri über 4. Pfund Glettte 
und 2. Pfund Zinnaſche unter einander gerie⸗ 
ben, in einen Kolben gegoſſen, einen Helm 
auflutirt, und gelinde Feuer gegeben, gieng 
nur ein weiſſes Phlegma in die Vorlage, ben 
ſtaͤrkern Feuer kamen Nebel, ſtiegen aber nich) 
in Helm, ſondern circulirten nur auf unde 
nieder, in welchem Grad das Feuer 4. Wo 
chen erhalten, dann um einen Grad geſtaͤrktt 
die Nebel kamen wieder ſtaͤrker, relolvirten ſich 
aber oben am Kolbenhals in eine Feuchtigkeit. 
und floſſen nieder, nach 14. Tagen ſtiegen kein 
ne mehr, ſtaͤrkte das Feuer wieder um einen 
Grad, da ward es unten im Bauch des Kolbent 
wieder trüb, in 8. Tagen aber hell, doch roͤthlich⸗ 
gab alſo Gluͤhfeuer 8. Tag lang, da ſtiegen 
rothe Daͤmpfe auf. NB, ich haͤtte mehrere 
Glette nehmen ſollen. In ſolchem Grad 8 
Tag erhalten, die Masfa ſah bey Zerbrechung 
des Kolbens gelb, und wog 28. Loth. Gluͤete 
ſie 2. Stund im Diegel recht ſtark, da giengen 
viele nitroſe Spiritus weg. Hatte 2. Lotl! 

Abgang, 


2 
Experi 127 


Abgang, mit duplo Regulo Antimonii ge- 
miſcht, ſchmelzte gerne, den Regulum mit 
Salpeter verſchlakt, bis auf z. Pfund cupel- 
ler, wog der Blick 22. Loth 8. ß. Silber, 
bar e 1. Dum en nen ge⸗ 
9e en. 


Well der Jäger 0 1 mir nn dem 
Goldbergwerk zu Steinheyde vieles vorgeſchwa⸗ 
tzet, auch, daß die Venetianer um Steinheyde 
herum viele Steine wegtragen thaͤten, beſon⸗ 
ders bey einem Erdfall im Holz öfters angetrof⸗ 
fen wuͤrden, trieb mich die Curiofität , dieſe 
Oerter anzuſehen. Bey dem Erdfall iſt eine 
Oefnung wie ein Beckerofen, unter welcher ein 
ſchnelles Waſſer mit groſſem Geraͤuſch abfällt, 
und unter der Erde wieder fortlaͤuft. Die 
Tiefe des Waſſers habe mit einer Stange von 
36. Schuh lang nicht ergründen koͤnnen. Die 
Oefnung des Keſſels hat ohngefehr 7. Schuh 
in der Laͤnge und 5. Schuh in der Breite. 
Der Schulze von Steinheyde, ein Mann von 
68. Jahren, hat geſagt, daß vor 40. Jahren 
das Waſſerloch nicht ſo weit geweſen waͤre, 
ſondern der Zeit immer groͤſſer worden. Es 
waren 2 aͤſtige Stangen uͤber dem Waſſerfall 
in das Loch gelegt. Mir grauete, auf ſolche 
mich zu wagen, und in das enge Loch zu krie⸗ 
chen; des Schulzen Sohn 775 „ein Purſch 
von 18. Jahren, ſagte, daß er in dem or mit 
10 a Knaben oͤfters geweſen, 1 ſich vor⸗ 

an 
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an zu ſchliefen, und ich folgte nach. Als ich 
durch die kleine Oefnung gekrochen war, fand 
ein wie ein Beckerofen ausgearbeitetes Gewoͤl⸗ 
be von gelben feſten und glänzenden Sand, 
durch den gelbe lettigte Adern eines Fingers 
ſtark gehen. Die Hoͤhe des Gewoͤlbes iſt uͤber 
5. Schuh, und die Weite auf der Sohle 
6. Schuh, die Laͤnge 15. Schuh. Denen gel⸗ 
ben lettigten Adern war weit nachgegraben, und 
ich ſah hin und wieder die Spur der Bergeiſen 
noch ganz friſch, fand aber auf der Sohle nicht 
eine Stuffe liegen. Weil mir nun der Schul⸗ 
ze, der auſſen war ſtehen geblieben, auf mein 
Befragen, ſagte, daß vor 45. Jahren keine 
ſolche Laͤnge, Weite und Hoͤhe in der Hoͤhle 
geweſen waͤre, lies ich mir durch meinen Bez 
dienten die mitgenommene Schlegel und Eiſen 
reichen, und ſtufte aller Orten eine gute Partie 
ab, beſonders vom gelben Letten. Ob ich nun 
wohl auf die Erzaͤhlungen von denen Waͤlſchen 
noch die ſo genannte Wahlbuͤcher niemals et⸗ 
was gehalten; ſo habe doch bey Unterſuchung 
dieſes Sandes und Letten meine Meynung ge⸗ 
aͤndert. Sand und Letten geben im Ausgluͤ⸗ 
hen einen blauen Rauch, und werden roth. 
Der Leztere giebt der Centner nach dem Probir⸗ 
gewicht mit Glette vitrifielrt und reducirt zwey 
Mark Gold, der Sand aber nur 1. Mark. 
Jedoch mit Eßig uͤber roth calcinirten Vitriol 
und Salgemmae deſtillirt, ungegluͤet extrahirt, 
13, Mark Dem ohngegchtet ſahe nicht, 5 


die Waͤlſchen vor Nutzen haben füllen, wann 
ſie dieſen Saͤnd und andere Steine Teutſch⸗ 
lands in ihr Land ſchaffen, es ſey denn, daß 
fie das häufig darinnen ſteckende Primum Ens 
zu einer Tinctur anwenden, dergleichen Steine 
in Italien ſowohl als in Deutſchland zu finden 
ſind; oder ſie geben ſolche Arten in groſſer und 
curieuſer Herren Stuffen⸗Cabinete. Bey 
der Scheibe im Schwarzburgiſchen ſoll auch 
ein ſolcher Erdfall ſeyn, wohin aber nicht ge⸗ 
kommen bin. Bey und um Steinheyde herum 
in verſchiedenen Gruͤnden, inſonderheit gegen 
den ſogenannten Schwarzwald, find mir Platze 
gewieſen worden, wo Steine zuſammen ge⸗ 
ſezt waren, bey denen einige Schlacken gele⸗ 
gen, und die Bauern von denen Haͤchel⸗ und 
Mausfallen⸗Kraͤmern wollen angetroffen ha⸗ 
ben. Wahrſcheinlich unterſuchen dieſe die da⸗ 
ſige Steine, welche talkigt und kieſigt ſind 
und nach der von mir damit gemachten Probe 
ſich mit Gold und Silber beweiſen. 


Bey dem Goldbergwerk zu Steinheyde 
haben fie die aus den Stolln geförderte Quaͤrze 
und Schiefer gepocht und mit Mercurko in ei⸗ 

ner eiſernen Quickmuͤhl amalgamirt. Soviel 
ich aber wahrgenommen, iſt das Beſte im 
Pochwerk weggegangen, dahero ſie auch kei⸗ 
nen Profit gehabt. Ein rother Letten der da⸗ 
bey bricht, wird nicht geachtet, ſondern unter 
die Berge geſtuͤrzt. Ich Br von en 
| em 
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ſem als andern auf der Halde gelegenen unacht⸗ 
baren Arten mitgenommen und par curiolite: 


probiret. 
EXPERIMENT. 131I. 


3. Loth oder 2. Probir Centner Roͤthe 
vom Steinheyder Werk mit 6. Theil Bleyglas 
geſchmelzt 1. Stunde, mit 3. Quint Eiſenfeil! 
Praecipitirt, gab Regulum von 2. Loth. 
Das Schlackenglas war braun und oben 
dunkelblau, darunter gleichſchwer Potaſche ge⸗ 
miſcht, 1. Stunde ſchmelzen laſſen, gab noch 
einen König von 3. Loth, jeden beſonders cu-- 
pellirt, wog das erſtere Korn 4. Mark und 
das leztere 22. Mark Silber, alſo gibt der 
Centner dieſer Roͤthe 34. Mark Silber, dieſe 
Koͤrner geſchieden und den Goldkalch aufgezogen, 
hielt 1. Mark 6. Loth Gold, alſo der Centner 
E. Loth. N 


EXPERIMENT. 132. | 
1. Loth mit ſolcher Roͤthe vermengten 

Quarz mit 4. Loth Glette geſchmelzt, war ein 
ſchwarzes Glas. Darunter ana Potaſche ge⸗ 
rieben und wieder geſchmelzt, gab Regulum 
13. Loth, und ein dunkelbraun Glas, auf dem 
die Potaſche ſaß. Dieſes wieder mit 1. Loth 
friſcher Potaſche in Tiegel gethan und mit et⸗ 
was Schwefel in Fluß praecipitirt, fiel noch 
ein 


ae Exßerunenta Az 


ein Regulus von 14. Quint. Beede ſeparatim 
cupellirt, wogen die 2. Koͤrner nicht mehrer 
als 3. Mark 2. Loth, und gaben nicht mehrer 
als 44. Loth Gold. Die unachtſame Roͤthe, 
welche theils auf die Halde geſchmiſſen, theils 


die an Quaͤrzen haͤngt, in Waſſer fortgejagt 


wird, iſt reicher als das uͤbrige, Wann das 


Werk mein wäre als wie Herrn Trier, ſo 


lies ich die Arten trocken pocken, ſchmelzte 
ſolche mit 4. Theil Glette in einem Glasofen in 
groſſen Heerden, worzu der Ummerſtaͤdter 
Thon gut iſt, zu Glas, und wann deſſen eine 


Partie beyſammen, durch einen Stichofen ges 


jagt, das Bley verglettet zum neuen Gebrauch, 
ſolte mehrere Ausbeute heraus kommen, als 
bey den trituriren. | 


ne EXPERIMENT. 133. 
I. Pfund eines grauen feſten Steins mit 


gelben Talk und kleinen ſchwarzen und rothen 


Granaten eingeſprengt, der mir von Herrn 


Domicellar von Greifenklau aus Bamberg 


überſand worden, und bey Bamberg mächtig 
zu haben ſeyn ſoll, 10. mal gegluͤt und in Urin 
abgeloͤſcht, groͤblicht wie die Linſen geſtoſſen, 
Darüber von meinem Eßig gegoſſen und dige- 
rirt, gab blutrothe Extraction, damit con- 
tinuiret bis der Eßig weis geblieben. Den 
aus einer Retorte über 1. Quint Eiſenfeil ab- 
ſtrahirt, das Reſiduum mit Waſſer aus der 

2 Retorte 
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Retorte geſpuͤhlet, bis auf die Dicke abge⸗ 
dunſtet, mit Mercurio amalgamiret, den Mer- 


curium mit Silberkalch verſezt und davon ab- 
ſtrahirt, das Silber cupellirt und geſchieden, 


gab z. Ducaten fein Gold. Dieſe Art hat 


lauter fluͤchtig Gold und gibt nach gemeiner 
Probe nichts. Hal Yang 


‚EXPERIMENT. 134. 


1. Pfund Regulum Antimonii, darun⸗ 
ter 12. Loth Kupfer geſchmelzt und mit 22. 
Pfund Venetiſchen Mercurio Sublimato ver⸗ 
miſcht, ad Butyrum getrieben, das braun und 
ſehr feſt gegangen. Den Regulum mit Pot⸗ 
aſche gereinigt, 2. Pfund Reguli Stellati ohne 
Eifen drunter geſchmelzt, mit x. Pfund per 
Nitrum und Salz gemachten Sublimat und 2. 
Pfund Sublimat, der bey verſchiedenen Verſu⸗ 


chen mit Butyro Antimonii ſich ſublimirt hats 


te, drunter gerieben, gieng das Butyrum ſehr 


fluͤßig und weis, dann folgten blutrothe 


Tropfen und zulezt gelbe. Im Retortenhals 
hatte ſich ein mit Mercurio Vivo gemiſchter 


brauner Sublimat angelegt. Der Regulus 


war in ein ſchwarzes Glas gewickelt, ſah blatt⸗ 
ſpieglicht wie polirtes Eiſen. Den mit Pot⸗ 
aſche gereinigt und bey Seit gethan, als ihn 
wieder brauchen wolte, grün angeſchlagen ge⸗ 
weſen. Das Butyrum ſezte in die Waͤrme, 
daß es lauter wurde und gos es auf x, Pfund 

roth 
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roth calcinirten Vitriol in eine Retorte und 
zog es uͤber, da war es ſchoͤn hell und ſehr gelb, 
an Gewicht 2. Pfund 18. Loth. 6 


Davon nahm K. Pfund in einen weiten 
Kolben, lutirte einen weiten Helm drauf, 
legte einen groſſen Recipienten vor und gos 
durch die Oefnung des Helms 1. Pfund ſtar⸗ 
kes Aqua Regis drein, in dem 1. Loth fein 
Gold folvirt war. Anfangs ward das Buty- 
rum blutroth und effervefcirte nicht ſonderlich, 
bis mehrer Aqua Regis darzu gos, alsdann 
erhizte es ſich ſtark und praecipitirte ſich. Re- 
eipient und Helm waren blutroth ſo lang die 
Deſtillation waͤhrte. Der abdeſtillirte Spiri- 
tus war hochgelb, penetrant vom Geruch, 
den gos in 1. Loth mit Aquafort ſolvirtes 
Silber und zog ihn davon ab. Gieng hell 
uͤber ohn alle Farb. Das Silber miſchte mit 
4. Theil ſchwarzen Fluß und ſchmelzte es im 
Siegel, trug 2. Loth granulirt Bley nach und 
cupellirte es, gab z. Ducaten 3. ß. Gold. 


Weber das Caput Mortuum gos 12. Loth 
friſches Aqua Regis und abſtrahirte es, rieb 
es drauf klar, gos warm Waſſer drauf um 
die Salia davon zu ziehen, und troknete es. 
Hatte getroknet an Gewicht 12. Loth. Dieſes 
mit 4. Loth Regulo Antimonii geſchmelzt, 
den Regulum verſchlakt, erhielte das Loth 
Gold fein wieder. * 
ms 3 2 EXPE- 
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12. Loth klaren ausgegluͤten Nadlerdrath 
in 4. Pfund guten Spiritu Salis folvirt, die 
grüne Solution filtrirt, und bis auf die Olitaͤt 
abſtrahirt. Als die Retorte erkaltet, war 
alles zu Vitriol angeſchoſſen und kein Liquor 
mehr zu finden. Zerſchlug alſo die Retorte 
und fand einen ſchoͤnen ſuͤſſen gruͤnen Vitriol 
von 2. Pfund, den in der ſteinern Schaale 
zerſtuͤkte, 3. Pfund Butyrum in eine friſche 
Retorte gos und den Vitrio! nachfuͤllte, der 
ſich in Butyro ſolvirte und roth wurde. Sezte 
die Retorte in Topfofen und gab gelinde Feuer 
darunter. Zuerſt kamen weiße fäuerlich ſchme⸗ 
ckende Tropfen in die vorgelegte Flaſche. Als 
es dick werden wolte, legte eine andere Flaſche 
vor, da kamen gelbe Tropfen mit Nebeln ver⸗ 
miſcht, die ſich niederſchlugen, und als die Re- 
torte unten am Boden anfieng zu gluͤen, ka⸗ 
men rothe Tropfen, und als ſie uͤber und uͤber 
gluͤte, recht dikroth, und legte ſich zugleich ein 
rother Sublimat an, den nach der Erkaltung 
der Retorte mit dem rothen Buryro heraus 
ſpielte. Das rothe Caput Mortuum rieb klein 
thaͤt es in einen Kolben, gos friſchen Spiri- 
tum Salis 2. Pfund drauf und ſolvirte es, gab 
viele ſchwarze Feces und die Solution ſah roth, 
welche filtrirte fund bis auf die Helfte abftra- 
hirte, dann 4. Pfund Butyrum wieder darzu 
gos und wie vorhero deſtillirte, Zuerſt kam 


Erperimenta. 15 


ein Milchhafter Liquor, das von dem im Re- 
torten - Hals gehangenen Butyro hergekom⸗ 
men, dann ein ſauer Waſſer wie das erſtere 
mal, und nach geaͤnderter Vorlage gelbe und 
rothe Tropfen, aber dismal mehrer als das 
erſtere mal. Dieſes rothen Butyri was 2. 
Pfund auf 2. deſtillationes worden. f 


Das rothe Caput Mortuum ſolvirte 
nicht weiter, ſondern rieb nur die Helfte reinen 
Salmiac drunter und ſublimirte ihn 2. mal da⸗ 
von, das anderemal ganz roth zu einem an⸗ 


Ir 1 


dern Verſuch. 
2.00, „ EXPERIMENT. 136, 


Uueber 8. Loth gefeiltes Bley gos 2. Loth, 
rothes Butyrum und abftrahirte, ſolches, war 
nur ein widrig ſchmeckendes Phlegma uͤbergan⸗ 
gen und das Bley geſchmolzen, hatte oben auf 
eine ſchwarze glaſigte Schlacke und war ſpie⸗ 
ſigt, ſah doch etwas roͤthlich. Um zu erfahren, 
ob es etwas gradirt worden, lies Silber im 
Tiegel treiben 2. Loth, trug davon 1. Loth 
drauf, und als es flos etwas klaren Kohlen⸗ 
ſtaub, auf welche Art continuiret bis alles ein⸗ 
getragen war. Gos es aus, das Werk war 
ſproͤde, gieng aber auf der Capelle doch gut ab. 
Der Blik war etwas eingefallen, und gab im 
Scheiden viel ſchwarzen aber leichten Kalch, der 
im Ausgluͤen über die Helfte weggieng, doch 


4. 5. blieb. e er 
= | 4 EXPE- 
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‚>. Ueber 8. Loth reinen Silberhaltigen Bley⸗ 
glanz 2. Loth Butyrum Rubrum abſtrahirt, 
war ſolcher nicht gefloſſen, ſondern nur dein 
ſchwarzes Pulver worden, das unter der Muf⸗ 
fel 2. Stund gegluͤet bis es nicht mehr gerau⸗ 
chet, dann mit Potaſche im Tiegel geſchmelzt 


EXPERIMENT. 1. 


2. Loth rothes Butyrum mit Oleo Tar- 
tari praecipitirt, die Feuchtigkeit abgedunſtet, 
den Praecipitat unter der Muffel 4. Stund 
reverberirt, ward citringelb und wuͤrde bey 
längerer Reverberation wohl roth worden 
ſeyn, mit Bleyglas geſchmelzt, den Bleykoͤnig 
uber etwas Kupfer cupellirt, gab ein groſſes 
Korn goͤldiſch Silber. | ie 


EXPERIMENT, 139. 8 


lber 3. Pfund gefeilt Bley 4. Loth rothes 
Butyrum abſtrahirt, das Bley mit dem oben 
aufgeſeſſenen ſchwarzen Glas pulverifirti, 3. 
Loth in 1. Pfund ſtarken Aqua Regis folvirteg 
Gold davon abſtrahirt, hatte ſich etwas ſpie⸗ 
ſigter Sublimat im Hals angelegt wie Feder⸗ 
weis. Noch 4. Pfund friſch Aqua Regis da⸗ 
von abſtrahirt, war das Bley ganz friabel, 

5 wog 
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wog 224. Loth. Darüber heis are gegoſ⸗ 
ſen und kochen laſſen, ſchmekte das Waſſer ſüß 


und ſezte in der Evaporation ein weiſſes fülles 


Salz. Noch einmal mit Waſſer gekocht, dann 
Ketroknet, wog das . noch 204. Loth. 
Davon k. Quint in Diegel gethan, rauchte 
ches war alſo ſehr flüchtig. Ruͤhrte dahero 
olches in 2. Pfund gefloſſen Wachs, machte 
Kuchel n draus, lies 8. Loth Silber flieſen, 
trug eine Kugel ſo gros wie eine kleine welſche 
Nuß drauf, und als das Wachs verbrand, 
etwas pulveriſirte Kohlen nach, und als dieſe 
verbrand, wieder eine Wachskugel, und ſo 
fort bis alles darin war, darauf noch 1. Loth 
Kohlen, und als dieſe verbrand, gos es aus. 
Der Regulus wog 16. Loth, auf dem eine 
ſchwarze Schlacke von 4. Loth ſaß. Abgetrie⸗ 
ben und geſchieden, gab fein Gold incluſive 
des zugeſezten x. Loth 12. f. Ra: von Bar 
und geſchmeidig. 5 


EXPERIMENT. 140. 


m 55 Loth rothes. Butyrum Martiale mit 4. 
Loth in Aquafort folvirten Silber cen 
tirt, abſtrahfrt, unter die Remanenz 8. Loth 
Zinnaſche gerieben, in einen eiſernen Tiegel ge⸗ 
than, oben auf ein Kupferblech gelegt, $ 8. Stund 
gradatim cementirt, war das Kupfer unten, 
wo es auf der Mafla gelegen, weis, und gieng 
eine e ab die fein Silber war. Die Mafla 

1 hatte 
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hatte ein Loth abgenommen, welche mit 8. 
Theil Bleyglas ſchmelzte, den Regulum ab⸗ 


trieb, F. Loth Silber und von 2 12 Du⸗ 
caten Gold erhalten. 


 EXPERIME NT. 


20 Loth rothes Butyrum mit 2. Loth fol. 
virten Gold praecipitirt, die Remanenz mit: 
Regulo Antimonii reducirt, erhielte das Gold 
wieder. Den abftrahirten hochgelben Spiri- 
tum über Glette abſtrahirt, dieſe mit Potaſche 
geſchmelzt über z. Loth Silber abgetrieben, gab 
20. 5. Gold. | 


E * 
) 
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8. Loth rothes Butyrum in einen groſſen 
Recipienten gethan, von 14. Pfund Arſenic 
und 13. Pfund Nitro die Spiritus drein getrie⸗ 
ben, damit 1. Loth Goldkalch ſolvirt, war dik 
und roth wie ein Blut, 6. Pfund Waſſer 
drein gegoſſen und umgeruͤhrt, fiel das Gold 
roͤthlich zu Boden, in die Capelle geſezt und ei⸗ 
nen Wall thun laſſen, war des andern Tags 
das Waſſer hell, abgegoſſen, den Kalch in ei⸗ 
ne glaͤſerne Schale geſpuͤhlt und wohl ausge⸗ 
fuͤßt, getroknet, ſah Purpurfarb und wog z. 
Loth. Darunter miſchte 3. Loth Silberkalch, 
thät es zuſamm in ein feſtes alen und ſezte 
dieſes wohl vermacht in Sand 3. Dag An 

acht 
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Nacht Roch denen Graden des Jener, daß es 
12. Stunden zulezt gegluͤet. Die Mafla war 
zuſamm gebacken, ſah braun, welche mit 6. 
Theil Bleyglas geſchmelzt, mit Eiſenfeil und 
Potaſche niedergeſchlagen, das Sie abgetrie⸗ 
ben und das Silber e 2. K u Gold 
Aulwachs gegeben. 


1 10 /EXPERIMENT. aaa Be 


Aus 6; Theil Antim. Crudo und 8. Theil 
F Sublimato als 6. und 8. Pfund auf 
3, mal Butyrum getrieben und ſolche reckifi- 
cirt, über deſſen z. Pfund hoch rectificirten 
Spiritum Vini nach und nach gegoſſen 2. Pfund 
abdeſtillirt, deſſen 6. Loth über 1. Loth rever- 
berirten Goldkalch gegoſſen, hat in 3. taͤgiger 
Digeftion ſich hochgelb gefärbt, und der Kalch 
war blaß. Abgegoſſen und friſchen Spiritum 
drauf, faͤrbte ſich wieder, und der Kalch war 
wie ein weiſſer Schlamm. Den abgeſuͤßt, mit 
Bley abgetrieben, war Silber 2. Quint, 
doch grif es das Aquafort nicht an. Den 
piritum abdeſtillirt, das rothe Purpurfarbe 
ülverlein wohl ausgeſüͤſt, getroknet und * 
gehoben, hatte 1. Quintlein 2. ß. 4 un 


EXPERIMENT. 144. a 


Mit dem übrigen Butyre und in Spiritu 
Sal folvirten Drath rothes Butyrum gemacht 
e Davon | 


I.) 4. 
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1.) 4. Loth genommen, und darein die Spi⸗ 
fritus von ana Salpeter und Arfenic 1. 
Pfund getrieben, darzu 2. Loth Gold⸗ 


kalch gethan und ſolviren laſſen. 


2.) 4. Loth Bley in ſchwachen Aquafort 
folvirt, über 2. Loth rothes Butyrum gez 
goſſen und darzu noch 2. Pfund Regen⸗ 

waſſer, mit einander ſieden dann erkalten 
laſſen, das Waſſer abgegoſſen, den gelb— 
lichten Kalch wohl abgefüßt und getroknet. 


3.) 4. Loth Silber in x. Pfund ſtarken Aqua- 
fort ſolvirt, die Solution in das rothe 
Butyrum folare gegoſſen, 4. Maas Re⸗ 
genwaſſer darzu, aufgekocht, abgegoſſen 
und recht abgeſuͤſt, getroknet, in einer 
ſteinern Schale auf heiſſen Sand, wog 
dieſes 10. Loth 2. Quint. Der Bley⸗ 
kalch 63. Loth reichlich. Se: 


4.) Beyde unter einander gerieben, in eine 
glaͤſerne Phiole gethan, in Sand geſezt, 
mit glaͤſernen Stoͤpſel verſchloſſen und 
gradatim gefeuert, ward die Mafla erſt 
gelb, bey dem andern Grad fieng fie an 
zu flieſen und ſtieg etwas in die Hoͤhe, in 
welchen Grad ſie erhalten, bis ſie nicht 
mehr aufgeklettert, dann den dritten 
Grad gegeben, da floß fie dünner, ſah 
oben wie ein rother Spiegel, mar zen 

Bra 
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in Grad ſie erhalten 14. Tag, alsdann von 
8. zu 8. Tagen die Hitze gemindert und 
erkalten laſſen. Nach Zerbrechen der 


x 


P Phiole, war es ein rother ſpieſigter Stein, 
doch noch nicht voͤllig fir, weil etwas auf 
eein Stuͤklein gluͤend Silber gelegt, noch 

rauchte, doch ſolches gelb faͤrbte. Dem 


ohngeachtet miſchte ſolchen mit gleich⸗ 
ſchwehr Silberkalch, thaͤt die Mixtur in 


seinen glatten Tiegel, ſtreute oben drauf 


6. Loth Bleyglas und lies es zuſammen 
ſchmelzen. Den ſproͤden Regulum lies 
wieder ſchmelzen, warf 4. Loth Salpeter 


drauf und trieb ihn ab. Davon bekom⸗ 


men incluſive der zugeſezten 2. Loth Gold, 
6. Loth in allem. Zum andern mal ge⸗ 
macht und völlig figirt in 3. Monathzeit 
hat nicht mehr geraucht, und nur ſo auf 
treibend Silber nach und nach getragen, 
hat 8. Loth Gold gegeben. b 


EXPERIMENT. 145. 


8. Loth rothes Butyrum mit Spiritu Nitri 


Arſenici ſolvirt, darzu 2. Loth in ein Pfund 
Aqua Regis folvirtes Gold gegoſſen, abftra- 
hirt, iſt blutroth über den Helm gegangen. 
Die Remanenz von 12. Loth miſchte mit dem 
duplo Arſenic und Nitro, wovon die Spiritus 
waren getrieben worden, und ſchmelzte es in 
Tiegel zu einem gelben Glas, pulveriſirt, ana 


Regulum 
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Regulum Antimonii drunter gerieben, ge⸗ 
ſchmelzt, granulirt Bley nachgetragen, oft um⸗ 
gerührt, 2. Loth Antimonium zum Nieder- 
ſchlag drauf geſtreut, den Regulum auf dem! 
Scherben purificirt und cupellirt, bekam mein 
Gold wieder. In den Spiritum gos 2. Loth 
- folvirtes Silber, der gleich weis wurde. Mit! 
einander in Aſche digerirt, den Praecipitat: 
edulcorirt, mit Laugenſalz geſchmelzt und cu-- 
pellirt, erhielt einen blasgelben Blick von 2. 
Loth reichlich, der quartirt und geſchieden 13. 
Loth Gold gegeben. 
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Ueber weiſſes Butyrum Antimonii abs: 
ſtrahirten Spiritum Vini auf Caput Mortuum 
von Aquafort gegoſſen, extrahirte hochgelb, 
abgezogen, das rothe Pulver von 3. ß. mit 
Bleyglas geſchmelzt, cupellirt, gab 12. f. ho⸗ 
hes Gold. | | 


- EXPERIMENT. 147. 


Bleyglette mit deftillirten Weineßig ge⸗ 
kocht und die Suͤſſe extrahirt. Zwey Pfund 
dergleichen Eßig in eine groſſe Schuͤſſel gethan 
und rothes Oleum Antimonii drein getroͤpfelt, 
bis nichts mehr niedergefallen. Den Eßig 

per Filtrum ſeparirt und den Bleykalch ohne 
weiteres Abſuͤßen getroknet. Hierauf 11105 
rath 
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drath in Spiritu Calis ſolvirt, filtrirt, die So- 


lution auf die Helfte abſtrahirt, auf 1. Pfund 


Bleyzucker in eine Retorte 28. Loth mit 4. Loth 


rothen Butyro gegoſſen und über deſtillirt, 


gieng ein weiſſes Phlegma und dann ſauers 


Waſſer, bey ſtarkem Feuer aber legte ſich ein 
rother Sublimat im Rerorten- Hels an, der 
gleich feucht wurde. In der Retorte war die 
Mafla geſchmelzt, ſah roth und war ſpieſig und 
ſchwehr vom Glas zu lepariren. Den Subli- 
mat lies im Keller zu einem hochgelben Oehl 
flieſen, coagulirte ſolchen wieder, daß ich ihn 
accurat waͤgen konte. Lies ihn wieder flieſen, 
gos ihn in ein Koͤlbgen und darzu t. Quint in 
Aqua Regis ſolvirtes Gold. Es efferveſcirte 
nicht wie beym Butyro und wurde alles blut⸗ 
roth. Digerirte es 2. Tage, gos 1. Loth fol- 
virtes Silber drein und abſtrahirte den Liquo- 
rem davon, cementirte die Mala noch 6. 
Stunden, miſchte ſolche mit 4. Theil Potaſche, 


ſchmelzte ſie, ſezte 4. Loth granuhrt Bley zu, 


den Koͤnig trieb ab, der vom Aquafort nicht 
angegriffen wurde. Quartirt und geſchieden, 
gab E. Quint 2. ß. Gold uber das zugeſezte. 


Vom rothen Stein 4. Pfund klar gerie⸗ 
ben, in eine Retorte gethan, 1. Loth ſolvirtes 
Gold druͤber gegoſſen, abſtrahirt, noch 2. 
Pfund friſches Aqua Regis davon abgezogen 


und in der Retorte recht gegluͤt, pulveriſirt, 


mit heiſſen Waſſer edulcorirt, in Regulum 
„ Anti- 
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Antimonii getragen, gehoͤrig tractirt, ie 
cirt und cupellirt über 43. Loth Silber, gab 
er alba, 5. Gold über das hege De 


Den übrigen Stein pulverifi it, je auf 
Glastafeln geſtreut und zum Oehl flieſen laſſen, 
welches zu andern Verſuchen aufgehoben. Es 
ſind davon viele ſchwarze Feces ai wer Tafel 
zuruͤk geblieben. | 3 


EXPERIMENT. 143. 


NZ, Loth feines und 4. mal durch Anti- 
monium gegoſſenes Gold in 1. Pfund 
Aqua Regis ſolvirt, und 6. Loth fein Sil⸗ 
ber in 16. Loth Aquafort, dieſes in die 
eee 9 brav umgeruͤhrt 
und noch 8. Loth in Waſſer ſolvirtes 
Salz darzu geſchuͤttet, digerirt und er⸗ 
kalten laſſen. Das Waſſer abgegoſſen, 
den Praecipitat ausgeſuͤſt in einer glaͤſer⸗ 
nen Schale uͤber Feuer getroknet. Dar⸗ 
unter gerieben 4. Loth Reguli Stellati ohne 
Eiſen gemacht, in eine kleine wohl beſchla⸗ 
gene Retorte gethan und ein Butyrum 
getrieben, welches per ſe rectificiret 6. 
Loth gewogen und ſchoͤn roth geſeben. 


2.) Die Mafla in der Retorte mit Salpeten 
geſchmelzt, durchs Antimonium gegoſ⸗ 
fen, den König verblaſen und das Gold 

erhalten 


? 
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erhalten, die Silberſchlacke mit Eiſenfeil 
praecipitirt, den König purificirt und cu- 
pellirt, war nur ein kleiner Abgang, 
5 nehmlich 6. $. das Gold aber ſah blaß. 
3.) Mit vom Butyro Antimonio abgezogenen 
FPpiritu Vini die Tinctur aus mit Oleo Vi- 
trioli gemachten Croco Martis gezogen, Des 
ren 1. Quint mit r. Quint per Spiritum 

Vini extrahirten Goldtinctur gemiſcht, in 

das rothe Oleum Antimonii gethan, in ge⸗ 

linde Wärme geftellt, hatte ſich in 2. Stun⸗ 
den völlig vereinigt, und ſah wie ein Rubin 
ſo roth. Auf die Phiole einen inwendig ho⸗ 
len Stoͤpſel geſtekt und dem Feuer uͤberge⸗ 
ben, zuerſt im Grad der Brutwaͤrme, in 
welcher es nach 4. Wochen ſchwarz worden, 
bin aber erſt in 18. Monathen damit zu En⸗ 
de gekommen, bis ſich das Oleum in einen 
rothen Stein coagulirt hat, woran die 

Salzgeiſter Schuld geweſen, deren Separa- 

tion aber endlich gefunden. in fundo 

Phiolae lag der Stein Rubinroth 42. Loth, 

und oben auf die Salia, womit weiter ver⸗ 

fahren und zu einer Probe mit 1. Loth 10. 

Loth Silber tingirt habe. 

EXPERIMENT. 149. 

Mit 6. Pfund Spiritu Vrinae aus Salmiac 
mit Potaſche getrieben, 1. Pfund rectificirtes 
Oleum Vitrioli praecipitirt, und ad Conſi- 
ſtentiam Salis e davon 3. Pfund uns 

1 
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ter 1. Pfund klar geriebenes Ungariſches Anti- 


monium gemiſcht, aus einer weithaͤlſigten Re- 


torte ſublimirt, bekam einen ſchwarz und grau 


melirten Sublimat von 224. Loth. Den klein 
gerieben, in einen Kolben gethan, ſo lange 

Oleum Tartari drein getröpfelt, bis es nicht 
mehr ebullivet hat, da dann ein ſubtiler Spiri- 
tus in die Vorlage gegangen. Die Feuchtig⸗ 
keit abdeſtillirt bis auf die Trockene, zulezt mit 
ſtarkem Feuer. r. Pfund Oleum Tartari war 
zum praecipitiren gekommen, und der uͤbergan⸗ 
gene Spiritus Vrinofus wog t. Pfund 8. Loth. 
Jetzo war der Salmiac ſchloßweis wieder und 
wog 14. Loth. Davon that 8. Loth in eine 
ſtarke Phiole, ſezte fie in Sand unverlutirt, 
ſtaͤrkte das Feuer nach 2. Taͤgen, da ward die 
Maſſa gelblicht, endlich recht gelb und floß un⸗ 
ten am Boden, bey ſtaͤrkern Feuer ward ſie 
roth und floß wie Pech, und beym ten Grad 
wie ein dickes Oehl, ohne aufzuſteigen. Nach 
4. Wochen ſties einen warmen Drath drein, 
und nahm etwas heraus, laugte es ab und pro- 
birte das rothe Pulver oder Schwefel auf gluͤ— 
enden Silber, es rauchte aber noch und faͤrbte 
nicht gelb, continuirte alſo noch 4. Wochen, 
und nach gemachter Probe noch 4. Wochen, da 
es dann nicht mehr rauchte, ſondern das Silber 
gelb faͤrbte. Es hat aber nicht mehrer als einen 
Theil Silber tingirt, andere Metalla gar nicht. 


Die Phiole habe zerbrochen, die Helfte davon ge⸗ 


nommen und wieder ſo viel friſchen Salmiac 1775 
n ezt, 
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ſezt, ward in 4. Wochen fir und der Reſt in 1. 
Tagen. Laͤſt ſich aber nicht augmentiren in Qua- 
e,, W N 5 
a EXPERIMENT. 150. 5 
Roth calcinirten Vitriol und geroͤſtet 
Scheibenſalz partes aequales mit . Theil wei⸗ 
chen Kohlenſtaub gemiſcht, 1. Pfund Kupfer⸗ 
pleche in einem Topf damit ſtratificirt, daß das 


Pulver zwiſchen denen Lamellen 2. Finger dick 


lag, 8. Stund cementirt, daß der Topf die 
lezten 2. Stund roth gegluͤet. Dieſes mit fri⸗ 
ſchen Pulver repetirt, das Kupfer mit duplo 
Antimonii geſchmelzt, mit 4. Loth Eiſenfeil 
praecipitirt, den König angeſotten und abge⸗ 
trieben, gab 2. Loth Silber und dieſes zo. f. 
Gold. Aus dieſer Compoſition einen Spiri. 
tum deſtillirt mit Flammfeuer, war ſüß und hat 
Silber kalch in fein Gold graditt. | 


EXPERIMENT. 151. 

Sal miac, den von Capite Mortuo des Bu- 
tyri Antimonii roth ſublimiret, in Waſſer fol- 
virt, mit Eßig den rothen Crocum niederge⸗ 
ſchlagen, mit Bleyglas geſchmelzt, uͤber Sil⸗ 
ber flieſſen laſſen bis auf die Duͤrre, mit Kohlen⸗ 
ſtaub revivicirt und praecipitirt, gab 1. Quint 

Gold, und des Croci war 4. Loth geweſen. 
EXPERIMENT. 152. . 
4. Loth Gold in Aqua Regis ſolvirt, darzu 


2. Maas Waſſer gegoſſen, und ferner 1. Maas 
K 2 Rhein⸗ 
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Rheinwein, einen blinden Helm drauf geſezt 
und in Sand ſieden, dann erkalten laſſen, war 


in etlichen Tagen das Gold in die kleinſten 
Staͤubgen niedergefallen, das Waſſer mit ei⸗ 
nem Heber abgezogen, weil die Aromi bey dem 


abgieſſen gleich mit aufgeſtiegen, in eine Schale 


geſpuͤhlt und abgeſuͤßt bis das Waſſer ſuͤß davon 
geht, nochmals Spiritum Vini daruͤber abge⸗ 
brand und in einen Glas verwahrt ad fermen- 
tum des friſchen Olei Antimonii ſolaris. 


EXPERIMENT. 153. 


Auf ſchoͤne reine Wieſen habe im Monath 
May und Junii nach Untergang der Sonnen, 
wann der Himmel recht geſtirnt geweſen, groſſe 
leinwandene Tuͤcher breiten laſſen, daß der 


Thau darauf gefallen und nach 1. Uhr in ein Ge⸗ 


faͤß auswinden laſſen, per Chartam filtrirt. 
Hat zwar nicht ſo viel auf einmal gegeben, als 
wann der Thau zuſammen geſtrichen wird, iſt 
hingegen auch unreiner. Doch habe deſſen in 
2. Monath zwey groſſe neue hoͤlzerne Faß voll 
bekommen, jedes zu 60. Maas. Den habe in 
einem Gewoͤlb wohl zugedekt ſtehen laſſen, iſt 
nach einigen Wochen eine Folie oben auf gez 
weſen wie feines Gold. Als dieſe nicht mehr 
zu ſehen war, ſondern nieder geſunken, probirte 
mit einem kleinen Glas, ob das Waſſer hell. 
Bohrte darauf in die Mitte der Faͤſſer ein Loch 
und ſtekte eine Federſpuhle drein. Als das 
Waſſer ſo weit abgezapft war, bohrte auch 

unten 


—— 
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unten an, einen Zoll uͤber den Boden, auf dem 
nach abgezapften Waſſer, ein zarter rother 
Schlamm gelegen, den mit dem übrigen Fluido 
aus den Faͤſſern in eine Schuͤſſel ſpuͤhlte, und 


als er ſich geſezt, das Waſſer davon gos und 


troknete, und alsdann in eine gläferwe Schale 


that, auf welche einen knappaſſenden Deckel 
von Leinwand richtete, den Schlamm mit dem 
abgegoſſenen Waſſer befeuchtete, bey Sonnen⸗ 


ſchein an die Sonne ſezte und troknen lies, in 


deren Ermangelung aber in ein zugerichtetes 


Oefelein, das von oben ab gelinde Waͤrme gab. 
Bey ſo fleißigen troknen und anfeuchten, legte 


ſich nach 6. Monath auf der Erden ein weiſſes 
Salz an, wann ſie trocken war, und dieſes 
ward immer haͤufiger, die Erde aber braun und 


ſchwarz. Bey fortgeſezten anfeuchten und trok⸗ 
nen, vermehrte ſich das Sakz dergeſtalt, das 
die trockeue Erde davon durch und durch glaͤn⸗ 


zete, endlich aber nach k. Jahren gelb ward, 


und da ſie einmal etwas zu viel angefeuchtet, 
ein gelbes Oehl oder Fluidum ſich zeigte. Ich 
bin doch mit imbibiren und troknen noch z. 
Monath fortgefahren, da dann es immer rö⸗ 
ther worden. Endlich habe bey hellgeſtirnten 
Himmel und Mondſchein die Schale gegen 


Norden vor das Fenſter geſtellt, da war zu 
fruͤh ein rothes Oel gefloſſen, das ſchmekte al- 


caliſch doch ſaßlicht, welches wieder coagulirt. 


Dieſes Ausſetzen an die Luft und coaguliren 
habe wieder 3. Monath gethan, und der Li- 
| | quor 
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quor ward immer roͤther und dem Anſehen nach 
mehrer. Endlich habe eine mit Gerinnen gez 
blaſene oder gekruͤpfte Glastafel in einem mit 
Leinwand uͤberzogenen Kaſten gerichtet, ein 
darzu beſonders gemachtes Glas drunter ge⸗ 
ſtellt, die Schale mit der Erde drauf geſtuͤrzt 
und in einen trockenen Keller flieſſen laſſen. 
Die auf der Tafel gelegene Erde, habe, weil 
ſie noch oͤhlicht geweſen, mit dem Liquore 
Roris May beſprengt und gereiniget. Das 
rothe Oehl gelinde coagulirt, entweder an der 
Sonne, oder in vorgerichteten Oefigen. Wie⸗ 
der flieſſen laſſen, die auf der Tafel gebliebene 
Feces davon geſchieden und ſo lange proce- 
dirt, bis keine mehr zuruͤk geblieben, und der 
Liquor in einem reinen Cryſtalliniſchen Glas 
hell, rein und wie ein Rubin geſehen, der ge⸗ 
gen die Sonne gehalten, allerhand; Farben ge- 
ſpielt. Damit habe 3. ganzer Jahre zuge⸗ 
bracht und doch nur 4. Loth bekommen. Die⸗ 
ſem Oehl habe gewachſenes Ungariſches Gold 
recht ſubtil laminirt zugeſezt, und verſchloſſen 
an die Sonne geſezt, 6. Graͤn des Goldes, 
nach Untergang der Sonne die Phiole in vorgen 
richten und ſchon erwarmten Roßmiſt geſezt, 
nach 8. Tagen in friſchen, war das Gold nach 
14. Tagen unſichtbar und das Oehl dunkel⸗ 
roth. Die Phiole eroͤfnet und 1. Quint ex- 
trahirten Sulphur Auri drein gethan, wieder 
in Roßmiſt geſezt, war nach 8. Tagen ganz 
ſchwarz, dann in Athanor mit Lampenfeuer 

tractirf 


tractirt. Habe 2. Jahr noch damit zugebracht, 
ehe es in einen rothen Stein coagulirt worden, 
welches daher gekommen, daß zu wenig Gold 
zugeſezt. War aber doch eine herrliche Medi- 
ein. Habe aber wahrend denen mit der Coa- 
gulation zugebrachten 2. Jahren einen andern 
und naͤhern Weg, und mit einem ganz andern 
Subiecto gefunden, das eben das thut, und den 
5 et Sal Mundi in Quantität attra- 

It. | 
Der von der Erde das erftere mal geſchie⸗ 
dene gelbe Liquor wird in einem verſchloſſenen 
Glas in Firmo Aequino oder in feuchten 
Saͤgſpaͤhnen in einigen Wochen ſchwarz wie 
Dinte, und ſezt einen ſchwarzen Schleim. 
Der Liquor ſchmekt alsdann wie Salpeter in 
Waſſer aufgeloͤſet, doch zulezt etwas alcaliſch. 
Dieſes Salz mus alſo das meiſte wirken. 
Den Liquorem von den ſchwarzen Schlamm 
in Balneo Maris abdeſtillirt, ſteigt gerne. In 
der Aſche die ſchwarze Erde mit gelinden Feuer 
tractirt, hat ſich ein zartes Cryſtalliniſches 
Salz oben angelegt, das, ſo oft der uͤbergezo⸗ 
gene Spiritus drauf gegoſſen und davon deftilli- 
ret worden, ſich gemehret. Dieſes Salz iſt 
ein reiner Magnet und ein Wunderding. Bis 
hieher der Autor von dieſer Arbeit. 


EXPERIMENT. 154. 


. Pfund Steyeriſchen Stahl in Aqua 
Regis ſolvirt und filtrirt, auch 13. 1 
a „ ley 
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Bley in Aquafort ſolvirt und filrrirt, beydes 
zuſamm gegoſſen, noch etwas Spiritum Salis 
darzu, dann ſcharſen Eßig eingetroͤpfelt bis alle 
Gilbe verſchwunden, abgeſuͤßt und getroknet, 
in einer flachen Schaale gelinde reverberitt, 
daß alle Feuchte davon gegangen. Darunter 
3. Pfund Reguli Stellati gerieben und 4. Loth 
Oleum Salmiaci fixi aus einer beſchlagenen 
Retorte deſtillirt, gieng ein ganz rothes fluͤſ⸗ 
figes Butyrum über, welches rectificirt, ſchoͤ⸗ 
ner war als das vorige Gold und Silber ge⸗ 
macht. In deſſen 8. Loth 1. Loth per Mer- 
curium gemachten Gold und Silberkalch ge⸗ 
than, hat beydes aufgeloͤſt, per gradus Ignis 
coagulirt, hat eben den Effect gethan als das 
Butyrum ſolare, koſtet auch nicht fo viel und 
hat ſich augmentiren laſſen. 
EXPERIMENT. 155. 

Von dieſem Oleo z. Pfund in eine Phi- 
ole gethan, 1. Loth Goldkalch darzu, als die⸗ 
fer folvirt war, noch K. Loth, gelinde digerirt, 
alsdann 2. Loth Silberkalch zugeſezt, iſt das 
Oleum weis worden, ein Paar Tag gelinde 
digerirt, dann in eine Schale gegoſſen, mit 
Waſſer geſchwaͤcht, abgeſuͤtzt, mit Bleyglas 

geſchmelzt und cupellirt, gab 1. Loth 6. ß. 
| Gold Zuwachs. | 
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